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Der Papst
einem Anglück entgangen

TU Berlin , 24. Aug .
Wie die „DAZ " aus Rom meldet , wäre

der Papst heute vormittag beinahe einem
Unglück zum Opfer gefallen . Wenige De»
künde» nachdem das Automobil , in dem sich
der Papst mit seiner Begleitung auf der
Rückfahrt von dem Sommersitz Kastel Gan -
dolfo nach Rom befand , bei dem Dorf Ciam -
pino die Stelle passiert hatte , stürzte ein
Militärflugzeug , das sich in den Tele »
graphendrähten verfangen hatte , mitten aus
die Straße . Wie durch ein Wunder ist der
Offizier , der sich iu dem Flugzeug befand ,
«nt leichten Verletzungen davongekommen .

*
Bischof Schreiber schwer erkrankt

Dr . Sch . Berlin , 24 . August .
Der Gesundheitszustand des Berliner

Bischofs Dr . S ch r e i b e r , des ersten Bischofs
von Berlin , hat sich in den letzten Tagen so
verschlechtert, daß man zu den ernstesten Be¬
sorgnissen Anlaß hat . Dr . Schreibers Ge-
sundheitszustand ließ schon seit längerer Zeit
sehr zu wünschen übrig und seit einiger Zeit
konnte der hochwürdigste Herr seine Amts -
geschäfte nicht mehr ausüben . In den letzten
Tagen ist eine wesentliche Verschlechterung
im Befinden Dr . Schreibers eingetreten und
das Ordinariat hat die Gläubigen um das
Gebet für ihren Bischof gebeten .

*

Suspendiertes Zeitungsverbot
Würzburg , 24. August .

Das „Fränkische Volksblatt " ist
am Dienstag auf drei Tage verboten
worden , weil es in einem Artikel „Wir schaf-
sen mit " die Bevölkerung aufgefordert hatte ,
mehr als früher die „katholischen Zei¬
tungen " zu unterstützen . Die Behörde er-
blickte in dieser Aufforderung eine unlautere
Werbemethode , weil durch sie der Bevöl -
kerung eingeredet werde , daß nur die Blät -
ter der ehemaligen Zentrums - und Bayeri -
schen Volkspartei als katholische Blätter an -
zusehen seien. Da die Redaktion geltend
machte , daß der beanstandete Artikel in meh-
reren Zeitungen gleichzeitig erschienen sei,
wurde das Verbot bis zur weiteren Klärung
der Sachlage aufgeschoben .

Leohaus befriedigt Kleinsparer
mit 8« Prozent

München , 2f . August .
Das katholisch-soziale Hilfswerk , das zur Sa¬

nierung der lvohlfahrtseinrichtungen des keohauses
gegründet wurde , hat durch zäh« Arbeit und Unter -
stützung seitens des Klerus und der Mitglieder
wenigstens die Aermsten vor dem Schlimmsten be-
wahren können . Das katholisch - soziale Hilfswerkerklärt sich bereit , zur unverzüglichen Befriedigungder Aleinspargläubiger die Forderungen derselben,soweit sie den Betrag von 100 RM . nicht über¬
schreiten , mit 80 Prozent ihres Nennwertes zu
übernehmen. Ferner können 80 Prozent endgültig «
Abfindung alle jene Gläubiger ausbezahlt erhalten ,die ihr« roll« Forderung mit allen sich daraus er-
gebenden Rechten irgendwelcher Art und irgendwel -
chen Rechtsgrundes an das katholisch-soziale £jilfs -
®«rf «. v . abtreten , auch wenn der Nennwert den
Betrag von 100 RM . übersteigt .

8.8 Mill . rm sür öen Ausbau
der süddeutschen Wasserstraßen

I tu Berlin , 24. August .
Nach Mitteilung des Reichsverkehrsmini -

' tenums wurden im Rahmen des Arbeits -
be ĉhasfungsprogramms nach dem Gesetz vom
x

- <^uni 1933 für den Ausbau der süddeut¬
schen Wasserstraßen Mittel in Höhe von 8,8
Millionen RM . bereitgestellt . Von diesen
^ trägen entfallen : Aus Arbeiten zur Fort -
uhrung der Mainkanalisierung zwischen

A !chafsenburg und Würzburg 4,5 Millionen
auf den Weiterbau der Neckarkanalisie -

UM unterhalb Heilbronn 3,6 Millionen
und aus die Ausführung des Neckar-

Mchs bei Deizisau 700 000 RM . Die Arbei -
N - die demnächst begonnen und während des
^ mters mit kurzer Unterbrechung sortge -
Mrt werden können , sind in hervorragendem

B6 geeignet , die Arbeitslosigkeit gerade in
Wintermonaten zu verringern .

Ehepaar Lindbergh auf Island
Die Ankunft deS Ehepaar? Lindbergh an der Küst« von Reykjavik . Die Lindberghs befinden sich

bekanntlich auf einem Fluge nach Europa , der der Erkundung der Nordroute dient.

Die französische Linie

SaS Pariser Außeirminiftrrium
verteidig » fitt

TU Paris . 24. August .
Der außenpolitische Berichterstatter des

„Petit Pari sie n " verteidigt in einem
langen Artikel die Politik des Quai d 'Orsay .
Man habe dem französischen Außenmini -
sterium Untätigkeit vorgeworfen und der
Befürchtung Ausdruck gegeben . Mussolini
könnte die gesamte Führung der mitteleuro -
päischen Politik an sich reißen . Der Außen -
Politiker des „Petit Parisien " stellt dem -
gegenüber fest , daß die französische Politik ,
auch ohne daß Frankreich die erste Rolle
spiele, wesentliche Fortschritte mache. Man
brauchte nur die Lage vor einigen Monaten
mit der heutigen zu vergleichen um festzu¬
stellen , daß beispielsweise England den „Äuf -
rüstungen Deutschlands " ebenso feindlich
gegenüberstehe wie Frankreich , während man
vor sechs Monaten jedesmal , wenn von
Frankreich auf die Gefahren einer deutschen
Aufrüstung hingewiesen worden sei , in Eng -
land auf taube Ohren stieß. Heute sei es
gerade Englqjid , das in Rom und Paris ge-
meinsame Schritte in Berlin vorschlage . Man
könne nicht nur eine wesentliche Annäherung
zwischen den beiden Ländern feststellen , son-
dem auch eine immer innigere Orientierung
ihrer Außenpolitik . Eine gleiche Annähe -
rung habe sich zwischen Frankreich und Jta -
lien vollzogen . In Paris habe man oft dar -
auf hingewiesen , daß Frankreich in der
deutsch-österreichischen Streitfrage die Jni -
tiative ergreisen müsse und sie nickt Musso -
lini überlassen dürfe , obgleich Italien an
dieser Frage sehr viel interessierter sei als
Frankreich . Es liege aber nicht im Jnter -
esse Frankreichs , jede europäische Schwierig -
feit in eine französisch - deutsche Streitfrage
zu verwandeln . Wenn Deutschland trotz aller
Bemühungen auf seiner Haltung beharren
sollte, so werde die zurückhaltende Politik
Frankreichs dazu führen , sich für Gens nicht
nur die Unterstützung , sondern die praktische
Mitarbeit Italiens gesichert zu haben .

Sie dreschen weiter leeres Stroh
Die Ohnmacht der Zweiten Internationale

— Leon Blums Eingeständnis
TU Paris , 24. August .

Auf der Mittwoch -Nachmittagssitzung der
Zweiten Internationale bekämpfte der Füh -
rer der französischen Sozialisten , Leon
Blum , besonders die Ausführungen Re -
naudels . Der Erfolg einer Doktrin , so sagte
Blum , übe immer eine gewisse Anziehungs -
kraft aus . So sei es beispielsweise mit der
faschistischen Ideologie gewesen . Diese An -
ziehungskrast mache sich aber gerade in dem

Augenblick bemerkbar , in dem man einen
Rückgang des Einflusses der Internationale
und den Zusammenbruch ihrer stärksten Sek -
tion , nämlich der deutschen Sozialdemo -
kratie , feststellen müsse und in dem Augen -
blick , in dem der Kapitalismus geneigt sei,
sich auf den nationalen Boden zurückzu-
ziehen . Der Sozialismus dürfe dem Kapi -
talismus bei diesem Rückzug aber nicht
folgen . Er brauche nicht, wie es die An-
Hänger Renaudels behaupteten , größeren
Nationalismus , sondern mehr Jnternatio -
nalismus . Die zwischen dem Kapitalismus
und dem Sozialismus liegenden Versuchs -
formeln dürften nicht den sozialistischen
« tempel tragen : denn es dürfe nicht Auf -
gäbe des Sozialismus sein , Zwischendinge zu
schaffen, sondern man müsse

^
den Kapitalis -

mus zerstören , um in den Sozialismus ein-
zutreten . Man müsse den Verzicht der natio -
nalen Oberhoheit vor der internationalen
Autorität anerkennen . Ein wirksamer
Kampf gegen den Faschismus und die Wie -
derherstellung des Vertrauens der Arbeiter -
massen in die sozialistische Internationale sei
nur möglich , wenn recht bald die Vereini -
gung zwischen der Zweiten und Dritten In -
ternationale hergestellt werde .

Diese Aufforderung Leon Blums rief auf
verschiedenen Bänken lebhaften Protest her -
vor . Besonders der elsässische Abgeordnete
Grumbach erklärte , daß man erst jetzt
wieder bei der Streikbewegung in
Straßburg habe feststellen können , daß
die Kommunisten ' den Sozialisten in den
Rücken fielen . Leon Blum blieb iedoch bei
seiner Ansicht, daß dies ein Grund um so
mehr sei, die von ihm geforderte Vereinigung
der beiden Internationalen nach Kräften zu
begünstigen .

Andorra protestiert
beim Völkerbund ?

TU Paris . 24. August .

Trotz des Eingreifens der französischen
Gendarmerie ist in Andorra noch immer
keine Ruhe eingetreten . Der durch Ver -
sügung des französischen Präsidenten und'
wahrscheinlich auch des Bischofs von Urgel ,
die sich in die ' Oberhoheit von Andorra tei -
len , abgesetzte Generalrat , verweigert nach
wie vor die Auslieferung der Schlüssel . Aus
spanischer Quelle verlautet , daß er ein Pro -
test-Telegramm an den Völkerbund und den
Präsidenten von Frankreich , sowie den
Bischof von Urgel gerichtet habe.

Sicherung
tes Gewonnenen
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit hcu

in nennenswerten Teilen des Deutschen
Reichs zu einem beachtlichen Ergebnis ge-
führt . Ganze Distrikte sind ohne Arbeits -
lose und sind damit befreit nicht nur von er -
heblichen materiellen Lasten , vielmehr auch
von einem andern , was vielleicht noch gra -
vierender ist , von einem lähmenden psycholo-
gischen Druck . Aber diese Tatsache und Fest-
stellung darf nicht dazu verleiten , die Schlacht
als endgültig gewonnen und das Uebel als
erledigt zu betrachten . Diese Beseitigung der
Beschästigungslosigkeit ist noch nicht die Lö-
sung des großen Problems der w i r k l i -
chen Beseitigung der Arbeitslosigkeit ,wie Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
es in seiner jüngsten Kölner Rede nannte .
Aus zweierlei kommt es im Augenblick an ,einmal die Sicherung des sozialpolitischen
Erfolges und zum anderen die Ummünzung
des bisherigen Ergebnisses in einen Wirt-
schaftlichen Effekt .

Daß die S i ch e r U n g des bisher Erreich -
ten vordringliche Aufgabe ist und als solche
von den maßgebenden Männern erkannt
wird , beweist das Glückwunschtelegramm des
Kanzlers an den ostpreußischen Gauleiter
Koch wie auch die sehr realpolitische Ziel -
setzung Hitlers , sich in seinem Kampfe gegendie Arbeitslosigkeit von der naturnotwendig
rückläufigen Saison zumindest keinen Fuß -
breit Bodens wieder abringen zu lassen. Es
erhebt sich hier die Frage , w i e dieses Ziel
zu erreichen , wie der augenblickliche Beschäs -
tigungsstand zu halten ist . Diese Frage lei-
tet das Problem hinüber in die oben er-
wähnte zweite Sphäre , zeigt auf die Not -
wendigkeit der U m m ü n z u n g des sozial-
politischen Erfolges in einen Wirtschaft -
l i ch e n . Denn darüber darf man sich keiner
Täuschung hingeben : Bei aller Anerkennung
des hier Erreichten ist es doch primär weit -
gehend ein sozialpolitisches , indem bisher
Beschäftigungslose wieder eine sinnvolle
Ausfüllung ihres Tages mit all ihren posi -
tiven erzieherischen Wirkungen gefunden ha-
ben . Durchaus noch nicht immer aber geht
dieser Wiedereingliederung von Menschen in
den Wirtschaftsprozeß parallel eine Jnoienst -
stellung von ebenso viel zusätzlicher Arbeits -
kraft und geht vor allem noch nicht parallel
eine entsprechende Ausweitung der Produk -
tion . Damit soll der sozialpolitische Erfolg
umso weniger herabgemindert werden , als
er eine selten günstige Chance darstellt , von
hier aus zur „wirklichen Beseitigung " der
Arbeitslosigkeit vorzustoßen .

Bisher ist das Sozialprodukt durch
diese Methode des Kampfes gegen die Wirt -
schaftskrise in vielen Fällen nicht gewachsen .
Es ist irrig , in der Weise zu argumentieren ,
daß die Wiedereingliederung der jetzt Neu-
beschäftigten zwangsläufig eine Vermehrung
der Produktion nach sich ziehe. Einmal be-
ruht diese Neubeschäftigung doch weitgehend
aus Arbeitsstreckung , und zum anderen er-
hebt sich die Frage , wie weit die Neubeschäs-
tigten mit volkswirtschaftlich wirklich pro-
duktiver Arbeit befaßt werden können . Hier
liegt die Chance , daß der Funke zündet und
der sozialpolitische Effekt sich zu eifern wirt -
schaftlichen auswächst wenn von diesem
Punkte aus neue Materialbestellungen aus -
gehen und damit zu einer wirklichen Ver¬
mehrung der Arbeit führen .

Hier auch liegt die entscheidende Aufgabe
der privaten Initiative , der obrig -
keitliche Wirtschaftsmaßnahmen noch nie so
sehr den Weg geebnet und den Ball zuge-
spielt haben . Notwendig aber für das Wei-
terspielen des Balles durch den einzelnen Un-
ternehmer ist es , daß das derzeitige K o -
st e n Niveau zunächst gehalten und nicht ge-
steigert wird .

Würden die Materialkostcn jetzt wesentlich
steigen , so müßten sie den sozialpolitische!:
Effekt in weitem Umfang aufzehren . Die
Maschinenbauanstalten beklagen in ihrem
letzten Monatsbericht bereits teilweise über -
mäßige Preissteigerungen aus manchen Ge-
bieten der Roh - und Halbfabrikate sowie der
von ihnen benötigten Hilfsstoffe , und stellen
sehr richtig fest, daß Preissteigerungen sei-

nissen , auf die es doch letzten Endes an
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kommt, verriageru . Hier liegt die entschei-
dende nächste Aufgabe der amtliche» Wirt¬
schaftspolitik , uud

'
die Regierung besitzt in

dem Gesetz über die Kartelle ein geeig -
netes Instrument zu ihrer Lösung .

Der französische Schifferftreik
TU Paris , 24 . August .

Während eS der Gendarmerie im Verein mit
Mckrinesoldaten in der Umgebung von Paris ge¬
lungen ist , die auf der Seine hergestellten Sper -
rungen zu sprengen und den Schiffsverkehr wie .
der zu ermöglichen , haben die streikenden Schiffer
der Oise in der Nähe von Pontoise in dieser
Nacht einen Handstreich durchgeführt , der die Be -
Hörden vor eine harte Aufgabe stellen wird . In
einer Versammlung der Streikenden wurde dar -
auf aufmerksam gemacht , daß es der Gendarme -
rie auf der Seine verhältnismäßig leicht gelun »
gen sei, die Hindernisse zu beseitigen , weil sie nur
einen einfachen Damm von nebeneinander lie-
genden Schleppkähnen darstellten . Die Schiffer
haben hieraus die Lehre gezogen und sind in der
Nacht daran gegangen , die jedes Mal mehrere
hundert Meter auseinander liegenden Sperrtet ,
ten zu einer geschlossenen Masse zusammenzu -
schließen . Bis in die späten Nachtstunden war eS
ihnen bereits gelungen , zehn hintereinander lie -
gende und fest mit einander verbundene Sperr ,
ketten herzustellen . Heber 300 Schleppkähne bil¬
den nunmehr einen einzigen Block , der den Be -
mühungen der Gendarmerie naturgemäß einen
ganz anderen Widerstand entgegensetzen kann
als eine einzelne Kette . Da in Pontoise bisher
noch keine Polizeiverstärkung eingetroffen ist,
setzen die Schiffer ihr Manöver in aller Ruhe
fort und werden sicherlich in den VormittagSstun .
den des Donnerstag alle Schleppkähne zusam -
mengeholt haben .

Dollfuß Kabinettschef
über die Reife nach Italien

TU Paris . 24 . August .

Der Wiener Sonderberichterstatter des
„Excelsior " hatte eine Unterredung mit dem
Kabinettschef des Bundeskanzlers Dollfuß ,
Hornbostel , der den Bundeskanzler auf seiner
Reife nach Italien begleitet hatte . Horn -
bostel erklärte , Mussolini setze sich für die
absolute Unabhängigkeit Oesterreichs ein .
Der Duce sei der Ansicht, daß die Reichs -
regierung sich am S. August verpflichtet habe ,
die Propaganda in Oesterreich einzustellen .
Weder Mussolini noch Dollfuß rechneten da-
mit , daß sich die österreichisch-deutsche Streit -

frage verschlimmern könne . Mussolini sei
aber der Ansicht, daß man auch in diesem
Falle nur mit der allergrößten Vorsicht han -
dein müsse. Man dürfe nicht vergessen , so
betonte Hornbostel , daß Mussolini eine ge-

wisse Sympathie für das nationalsozialisti -

sche Deutschland habe . In handelspolitischer
Hinsicht habe Mussolini die Wünsche Oester »

reichs sehr gut verstanden und sei bereit ,
alles zu tun , um die wirtschaftlichen Bezie -

Hungen zwischen Italien einerseits und
Oesterreich und Ungarn andererseits nach
Möglichkeit zu fördern . Oesterreichischerseits
hoffe man aber auch, daß Frankreich beson-
ders in der Einführung österreichischen Hol -

zes Entgegenkommen zeigen werde .

Rur noch Bezirksempfänger
für frühere Xpo Angehörige

WTB Arnsberg , 24 . August.
Auf Anordnung der Staatspolizeistelle

Dortmund wurde gestern im gesamten Re -
gierungsbezirk bei allen Kommunisten , die
über Radiogeräte verfügen , die sich zur Auf -
nähme ausländischer Sendungen eignen , die
Radioanlage beschlagnahmt . Diese Maß -
nähme war notwendig geworden , weil die
kommunistische Propaganda des Moskauer
Senders von den Anhängern der KPD dazu
benutzt wurde , Stubenversammlungen abzu -
halten . Den von der Beschlagnahme Betraf -
fenen wird Gelegenheit gegeben , unter be -
hördlicher Kontrolle das Radiogerät gegen
kleinere Apparate einzutauschen , die lediglich
zur Wiedergabe des Langenberger Senders
geeignet sind. » Diese Abschwächung der ge-
troffenen Maßnahme hat ihren Grund da-
rin , daß nicht beabsichtigt ist , den Anhängern
der KPD die Teilnahme an den deutschen
Sendungen unmöglich zu machen.

Der Pfarrzwischenfall
in Schonach

Nach einer früheren Meldung ist der in
Schonach im Schwarzwald statio -
nierte Vikar Trapp wegen einer Aeuße -
rung , die als Ablehnung des deutschen Gru -
ßes in der Religionsstunde aufzufassen war ,
durch Eingreifen des Bezirksamtes des Orts
verwiesen worden . Eine Nachricht des Lan -
desprefsedienstes der Telegraphen -Union vom
24. August besagt , daß das Erzbischöfliche
Ordinariat die Rückkehr des ortsverwiesenen
Vikars Trapp nach Schonach verfügt habe .
Bei der Erregung der Bevölkerung organi -
sierte die SA einen Sicherheitsdienst und
nahm den von Elzach auf der Rückkehr be-
findlichen Vikar auf der Wilhelmshöhe in
Empfang und führte ihn im Postauto unter
Schutzbewachung ins Rathaus . Von dort
wurde er in einem Privatauto auf bezirks-
amtliche Weisung nach Villingen in Schutz-
Haft gebracht .

Nach unseren Erkundigungen ist Vikar
Trapp wieder freigegeben : er wird aber zur

Am 21.September
Termin oeven öie Reichstagsbrandstifter

III Leipzig , 24. August .
Der Präsident des vierten Strafsenats hat

in der Reichstagsbrandsache Termin zur

Sauptverhandlung
auf Donnerstags den 21.

eptember dieses Jahres , vormittags neun
Uhr , anberaumt . Die Hauptverhandlung
findet in Leipzig statt , die Beweisauf -
nähme jedoch mit Rücksicht auf die notwen -
dige Augenscheinnahme und darauf , daß die
meisten Zeugen in Berlin wohnen , im
Reichstagsgebäude .

*
Dr . Seih. Berlin , 24 . Aug .

Bekanntlich haben sich in der letzten Zeit
gewisse nichtamtliche Kreise des Auslandes
in einer Weise in die Angelegenheit einge -
mischt, die auf diesem Gebiet ein Novum
darstellt unt > die bisher durchaus nicht ge-
eignet war , Vertrauen zu jenem ausländi -
schen Juristenausschuß hervorzurufen , der sich
in Paris gebildet hat und zu dessen Mitglie -
dern zweifellos bekannte Juristen zählen .
Wenn die internationalen Juristen , die es
aus irgend welchen Gründen sür angebracht
gehalten haben , sich außerhalb Deutschlands
mit dem Reichstagsbrand zu beschäftigen ,
sich hätten ausschließlich von dem Willen und
der Absicht leiten lassen, zur Klärung aller
wesentlichen Fragen und zur Findung des
ungetrübten Rechtes beizutragen , dann wäre
es ihre sittliche Pflicht gewesen , das ganze
Material , das zu besitzen sie behaupten , dem
Oberreichsanwalt und dem Reichsgericht
ohne weiteres zur Verfügung zu stellen . Bis
heute haben sie das nicht getan und der
Oberreichsanwalt hat sich , wie man weiß ,
veranlaßt gesehen, die ausländischen Juristen
schriftlich aufzufordern , ihm ihr Material
zur Verfügung zu stellen . Es sind in dieser
Angelegenheit in den letzten Tagen mehrere
Briefe gewechselt worden . Heute ist die
Situation so, daß der schwedische Rechtsan -
walt Branting unter bestimmten „Vor -
aussetzungen " dazu bereit ist , während man ,
im ganzen gesehen, den Eindruck gewinnt ,
daß die ausländischen Größen mit ihrem

Material am liebsten nicht zu den Verhand -
lungen vor dem Reichsgericht beitragen möch -
ten . Der Oberreichsanwalt hat mit seinem
Antwortschreiben alles restlos beseitigt , was
den ausländischen Juristen Veranlassung ge -
ben könnte , unter irgend einem Vorwand
mit ihrem Material zurückzuhalten .

Jeder , der die sachlichen Ausführungen des
Oberreichsanwalts unvoreingenommen liest
und prüft , wird zugeben müssen, daß er
nichts anderes will und das Menschenmög -
liche getan hat , um die Wahrheit restlos zu
ermitteln . Der Oberreichsanwalt wünscht,
von jeder Behauptung , von jedem erreich-
baren Material in Kenntnis gesetzt zu wer -
den . Er sieht durchaus keinen
Anlaß , die Verhandlungen nicht -
öffentlich zu führen . Es ist durch-
aus auch möglich, daß das Material zunächst
den Verteidigern zugeht . Darüber hinaus
will sich der Oberreichsanwalt mit der ganzen
und großen Autorität seines Amtes dafür
einsetzen, daß , selbstverständlich in den Gren -
zen der deutschen Gesetze , sogar ausländische
Verteidiger an der Verhandlung mitwirken
können . Wenn der internationale Juristen -
ausschuß darnach nicht bereit ist , mit den
Dingen herauszurücken , die er zu wissen be-
hauptet , dann steht vor aller Welt von vorn -
herein fest, daß seine Absichten auf einem
ganz anderen Gebiet als auf dem der Fest-
stellung des klaren Rechtes liegen . Dieser
Ausschuß hat durch die Art und Weise, wie
er an die Dinge herangegangen ist, die
Grundlage für eine unerhörte Hetzkampagne
gegen Deutschland abgegeben . Es vergeht
kaum ein Tag , ohne daß sich nicht ausländi -
sche Zeitungen gerade im Hinblick auf die
Tätigkeit des ausländischen Juristenaus .
schusses in sehr üblen Ausfällen gegen
Deutschland ergehen . Sache der ausländischen
Juristen selbst ist es nunmehr aber , sich end -
lich ihrer Verantwortung bewußt zu werden
und so zu handeln , daß ihre Geheimnistuerei
nicht immer wieder zu schweren Schädigun -
gen des deutschen Ansehens im Ausland
führt .

Zeit nicht an seiner früheren Stelle der -
wendet . Es ist mit Sicherheit anzunehmen ,
daß der Zwischenfall auf dem Wege gütlichen
Einvernehmens zwischen den staatlichen und
kirchlichen Stellen im Geiste des Friedens
und gegenseitigen Vertrauens aus dem Wege
geschafft wird . In der Zwischenzeit hat ja
er H > H . Erzbischof durch seine Anordnung ,

daß auch in der Religionsstunde der deutsche
Gruß entboten wird , Vorkehrung getroffen ,
daß Vorkommnisse der gemeldeten Art für
alle Zukunft unmöglich sind.

Der Pressechef der Labusen wegen
Beamtenbeleitigung verhaftet

WTB Bremen . 24 . August .
Der Pressechef der Lahusen -Nordwolle A .»G ..

Redakteur Georg Birk , ist auf Antrag der Bre -
mer Staatsanwaltschaft in Berlin verhaftet und
in das hiesige Untersuchungsgefängnis einge -
liefert worden . Birk hatte im April d . I . an
den Reichsjustizkommissar Dr . Frank II zur
Rechtfertigung der Bruder Karl und Heinz La -
Husen ein Schreiben gerichtet , das schwerste Be -
leidigungen und Beschimpfungen bremischer Ver -
waltungSbeamrer , Richter und Staatsanwälte
enthielt .

Eine von ihm erhobene Haftbeschwerde ist
durch Beschluß des Strafgerichts Bremen als
unbegründet verworfen worden .

Das unbefugte Tragen
von Uniformen des alten Heeres

ift verboten
III Berlin , 24 . August .

Das Reichsministerium des Innern nimmt
Veranlassung darauf hinzuweisen , daß nach
Paragraph 360 Ziffer 8 Reichsstrafgesetzbuch das
unbefugte Tragen von Uniformen des alten
Heeres oder der alten Marine strafbar ist und
daß hierunter auch das Tragen von Uniformen
mit geringen Abänderungen und von Phantasie ,
uniformen fällt , die in ihrem Gesamteindruck
Anlaß zur Verwechselung mit Uniformen des
alten Heere ? geben .

Warnung vor Zuwanderung
nach Berlin

Einschneidende Maßnahmen
III Berlin , 24. Aug .

Die schwierige Finanzlage der Stadt Berlin
gab den Staatskommissaren Dr . Lippert und Dr .
Maretzky Veranlassung , vor Vertretern der Presse
Mitteilung über wesentliche Bestandteile des
Sanierungsprogramms zu machen . Bemerkens -
wert ist dabei vor allem der Vorschlag eines Ge-
setzes, durch das rückwirkend bis zum 1 . Januar
1331 die Unterstützung der zugewanderten Wohl -
fahrtserwerbslosen ihrem früheren Wohnort , so ,
weit dieser nicht festzustellen , ihren Geburtsort
ausgelegt werden sollen. Weiter werden die Wohl -
fahrtSrichtfätze für alle nach dem 1 . September
1333 zugewanderten herabgesetzt . Ferner hat oie
Stadt Berlin die Errichtung einer staatlichen
Schiedsstelle für alle Gemeinden vorgeschlagen ,
die eine Fälligkeitsverlängerung für Kommunal -
obligationen festsetzt. Darüber hinaus hat die
Stadt die Wohlfahrtsunterstützung für asoziale
und arbeitsscheue Elemente gesperrt . Auch auf
dem Gebiete der Gesundheitspflege werden scharfe
Sparmaßnahmen ergriffen . Unheilbare Sieche
sollen zwar in humaner Weise , wie es Menschen -
Pflicht ist, verpflegt werden , aber die Leiden
dieser Unglücklichen sollen unter keinen Um -
ständen tote bisher mit allen , auch den kost»
spieligsten Mitteln der ärztlichen Kunst unnötig
verlängert werden . Deswegen gehören die städti -
schen Siechenhäuser in die Hand der freien Wohl -
fahrtSpflege . Auch dadurch werden Millionen -
betrage für die wirkliche Aufbauarbeit frei
werden .

Henri Bremonö
Von Charlotte Demmig .

K.K. Am 17. August starb in seinem Landhaus
in Arthez d 'Asson im Departement Pau Abb6
Henri BrSmond an den Folgen einer schweren
Lugenentzündung , nachdem man ihn bereits auf
dem Wege der Besserung glaubte . Sein Tod be-
deutet einen Verlust für die ganze katholische und
geistige Welt . Weit über die Grenzen Frankreichs
hinaus war Henri Bremond , Mitglied der Aca -
dämie Fran ?aise , als einer der hervorragendsten
Literaturhistoriker und Polemiker , einer der füh -
renden Gestalten des zeitgenössischen katholischen
Frankreichs bekannt . 1805 als Sohn eines Rechts
anwalts geboren , widmete er sich frühzeitig dem
Priesterberuf . 1882 trat er in die Gesellschaft
Jesu «in , die ihn 1886 nach England schickte.
Neben seinen philosophischen und theologischen
Studien beschäftigte er sich hier sehr eingehend
mit dem Studium der Sitten und Gebräuche des
Landes , so daß er sich nicht nur eine tiefgründige
Kenntnis der englischen Sprache und Literatur ,
sowie der englischen Seele aneignete , sondern auch
eine gewisse Art der Lebenshaltung , der Lebens -
einstellung und des Stils . Nach der Priesterweihe
kehrte er 1892 nach Frankreich zurück. In den
nächsten Jahren war er als Professor in der -
schieden?» Jesuitenseminaren tätig . Dir Früchte
und Erfahrungen dieser Tätigkeit legte er 1304
in dem Buch „L'Enfant et la Vie " nieder , daS
auch feine persönlichen Auffassungen über die
Erziehung enthielt . Seine Vorliebe aber galt
schon damals der Literaturkritik , « in Gebiet , auf
dem er ganz besondere und ganz hervorragend «
Fähigkeiten besaß . Seine regelmäßig in der
Jesuitenzeitschrift „LeS EtudeS " veröffentlichte
kritische Literaturchronik veranlaßt « auch andere
Zeitschriften , ihn zur Mitarbeit heranzuziehen , so
die „ Revue des Deuz Mondes " und ,,L« Corre »
fpondant ". Mitten in seinen literarischen Stu »
dien aber wandte sich sein Geist mehr und mehr
der Mystik, mystischen Problemen und Erschei -
nungen zu . Dieses Interesse konzentriert « sich
zunächst auf das mystisch« Leben der großen eng »

lischen Konvertiten Kardinal Wiseman , Manning ,
Newman und Sydney Smith . Als Ergebnis sei-
ner Studien erschien im Jahre 1301 das Buch
„ Jnqui4tude religieuse " . Ihm folgte 1303 ein
zweiter Band , der hauptsächlich dem mystischen
Leben französischer Gestalten , u . a . Pascal und
HuySman », gewidmet war . Beide sind die Vor -
läufer feines großartigen und wunderbaren Wer -
kes: „Histoire littSrsire du «entirnent religieux en
France depuiä la fin des guerres de religion jus -

qu 'ä nos jours "
. Es ist eine Geschichte des fran -

zösischen Glaubens . Die ersten Bände (L'Jnvasion
mystique ; La Conquete mhstique ) wirkten wie
eine Offenbarung . Eine ganz neue Welt ist eS ,
die Henri Bremond entdeckt, eine unbekannte ,
unerforschte Welt der Mystik , des religiösen Ge -
sühlS , der Beschaulichkeit , verkörpert in einer
Reihe mystischer Persönlichkeiten , Mönchen , Ron -
nen , Laien , Höflingen , die mit jedem der acht
ersten Bände anwächst , sich fortpflanzt als mysti -
sche Strömung , die die Seelen lebendig erhält
und großartigste geistige Taten bewirkt .

' Im
neunten Band ist es das christliche Leben selbst,
das der Verfasser studiert , in seinen wesentlichsten
Formen und Aeußerungen : Messe, Gebet , Litur ->

gie , Eucharistie , Marienkult , Taufe , Ehe , Tod .
Seltsam scheint eS, daß er den letzterschienenen
Band , den 11., dem noch drei weitere folgen
sollten , „Quistude " nannte ; und sehr treffend be-
zeichnet einer der französischen Kritiker diese Ab'
Handlung über die Philosophie der Ruhe in Gott
als Testament eines Geistes , den von jeher das
Problem der religiösen Unruhe vorherrschend be-
schäftigte .

Ein besonderes Verdienst hat der Verfasser
sich erworben , daß er durch seine glänzende ,
lebendige , schlichte Schreibweise , durch die trotz
ver Schwere der Gedanken jugendlich - beschwingte
Sprache , auch das Interesse deS großen Lese-
Publikums für sein Werk zu gewinnen verstand .
Damit reihte er sich unter jene Gestalten des
modernen geistigen Frankreichs ein , denen die

Hagiographie einen so unerhörten , beispiellosen
Aufschwung verdankt , durch die st« aus einer
nüchternen Wissenschaft zur volkstümlichen
Literaturgattung wurde . Uebte dieses Werk
durch seine seit langem ungewohnte Beurtei »
lungsmethode mystischer Begriffe / und Dinge
einen universalen Einfluß auf die Evolution
der Geister aus , so bedeuteten die Lehren Henri
Bremonds über die „reine Poesie " eine wahre
Revolte gegen die sachliche Nüchternheit «wer
daS Unsichtbare verneinenden Dichtung . In der
berühmten Akademierede vom Oktober 1326 gab
er ihnen zum erstenmal Ausdruck . Nach seiner
Auffassung verdankt jedes Gedicht seinen wahr -
Haft dichterischen Charakter der Gegenwart , der
Flamme , der Wirksamkeit einer geheimnisvollen
Realität . Diese Realität ist Gott . Die Ahnung
von ihr , in der „reinen Poesie " Gestalt gewor -
den , fesselt und bezaubert den Leser ; also nicht
Töne und Rhythmen , die Wortmusik allein .
Diese Theorien führte Henri Bremond später
noch weiter au ? in dem 1326 veröffentlichten
Buch „PriSre et PoSsie "

, das gleichzeitig eine
Rechtfertigung war gegenüber dem im Anschluß
an jene Akademierede vielfach geäußerten Zwei »
fel an seiner Rechtgläubigkelt . Schien es an -
sangs , als ob sich bei ihm die Grenzen zwischen
dichterischem und religiösem Aufschwung , zwi«
schen Dichtkunst und Mystik , zwischen dem Gott -
erlebnis des Dichters und dem des Mystikers
vollständig verwischten , so umreißt er hier sehr
genau den Unterschied zwischen diesen Begriffen :
Die Ähnlichkeit oder Verwandtschaft zwischen
Dichter und Mystiker erstreckt sich auf jene Un -
ruhe der fuchenoen Seele , die dann in einer
Art traumhaften Zustandes im Erleben der
Gegenwart Gottes , der Verbindung zwischen
Seele und Gott , Entspannung , Ruhe findet .
Während aber der Mystiker in diesem Zustand ,
der ihn von der Welt vollständig isoliert , ver-
harrt , tritt der Dichter , indem er das Erlebnis
der Vereinigung seiner Seele mit Gott in Verse
formt , au ? diesem Zustand wieder heraus in
einen Zustand deS wachen Bewußtseins , der
Fühlungnahme mit der Welt . Hier also scheu
den sick beide . An einem späteren Werk ,,R « .den sich beide . In einem späteren Werk „ Ra -
eine et Valery " ( 1830) kam Hein Bremond noch
einmal auf diese» Problem zurück . Wurde

seine Theorie auch vielfach heftig angefochten
— sein schärfster Gegner war der Literatur -
kritiker Paul Souday — und fanden sich auch
Stimmen , die seinem großen historischen Werk
einen Mangel an mystischem Empfinden , eine
Ueberbewertung des Psychologischen , ein lieber «
wiegen der reinen Entdeckerfreude über das
Priesterliche vorwarfen , so wird dadurch kaum
die Größe und Bedeutung diese ? Geiste ? ge-
schmälert , einer jener seltenen Erscheinungen ,
in denen sich in wunderbarer Weis « Priester
und Schriftsteller vereinen im Dienst für die
Kirche , für das Vaterland und für die Seelen .

0a » taurin »i>enkmal im Boznsr Museumsgartsn .
Dieser Tage ging durch die presse di« Nachricht,
daß das zerstSrt« kaurinsdenkmal in Bozen wieder¬
hergestellt und , wenn auch nicht auf seinem alten
platze , so doch neben dem Bozner Museum zur
Aufstellung gelangt sei .

Diese Nachricht ist irreführend . Das Denkmal
ist von seinem ösfentlichen Standplatz ent-

fernt und im Museumsgarten zur Aufstellung ge-
kommen, wo es nur den Besuchern des
Museum » zugänglich ist . Di« Forderung
der Italiener lautete stets auf Entfernung des
Denkmal» von einem öffentlichen platze in Bozen,
ein « Forderung , die auch hinsichtlich de, Denkmal»
lvalther » von der vog « lweid « noch immer ausrecht-

erhalten wird .

Der Präsident des Roerich -Museum in New-

York, Nicola « de Roerich , hat Papst Pius XI -
ein von ihm selbst in Tibet gefertigtes Ge -

m ä l d e „H i m a l a y a " zum Geschenk gemacht.
Es stellt den ganzen Gipfelzug der riesigen Berg »
kette dar und wurde dem Papste „al ? Bewun -

derer der Alpenwelt " gestiftet .

Durch gewissenhafte Erhebungen ist festgestellt
worden , daß im großen „Amerikanischen Ver -

ren dauert immer noch an
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Katholische Schweizerjugend
im Aufbruch öer neuen Zeit

Das Zuger Iungmannschaftstreffen ein Wendepunkt

Eine neue schweizerische Jugend trat am der -
gangenen Sonntag im kath . Zug vor die Oeffent -
lichieit, eine Jugend , die den Pulsschlag der Zeit
nicht nur spürt , sondern die Fragen der Gegen -
[pari mit der ganzen ihr eigenen Tatkraft zu
meistern versucht . Man kann diese herrliche , un -
vergeßliche Tagung nicht damit erledigen , daß
man bei ihr von einem „ vollen Erfolge

"

spricht , nein , Gottes Gnade und Segen
waltete sichtbar über diesem Treffen der 20000
Christuskämpfer . Wahrhafte Begeisterung für
Sie hohen Ideale christlichen Jungmannstums
leuchtete aus aller Augen . Ein symbolhafter Auf -
takt leitete das Treffen ein : „Der zweite
Bundestag der Sturmschar , dieser vor -
bildlichen Stoßtruppe Christi in allen kath.
Jugendvereinen . Der Abend sah die Lichtträger
vor dem Regierungsgebäude sich um ein mäch-
tiges Kreuz scharen , um mit einer öffentlichen
Feier inmitten der Zuger Bevölkerung Christus
den König zu ehren . Im Mittelpunkt des weihe-
vollen Abends stand eine Ansprache von Bundes -
sichrer Eugen Vogt :

Christusjugend an der Schwelle neuer Zeit .
Der nächtliche Heimmarsch durch die Vorstadt

und die festlich erleuchtete Altstadt hinauf zur
nächtlichen Anbetung der Sturmschar in die Os -
waldskirche bildete den Uebergang zum großen
Tag. Bundespräses Suter zelebrierte in der St .
Oswaldskirche für die Sturmscharen die Gemein -
schaftsmesse. Und während noch immer Extra -
züge und Autobusse neue kath. Kerntruppen nach
Zug schafften, begann auf dem weiten und Herr -
lichen Festplatz eine Sonderversammlung für die
bereits Eingetroffenen . Herr Dr . C. Doka , Redak -
teur , St . Gallen , sprach zum Thema :

„Kath. Jungmannschaft auf vaterländischem
Boden ".

Die Ausführungen gipfelten in der Folgerung ,
daß nur die Christusldee der eigenen Kultur ,
Sprache , Beruf und Stand einen Sinn als Glied
des Ganzen der eidgenössischen Gesellschaft gibt .
Die kath. Jugend fordert deshalb : Reform der
Schweiz an Haupt und Gliedern , Revision der
Bundesverfassung und ein neues Grundgesetz der
Nation, das Christus zum Träger ihres Willens
und ihres Daseins erklärt. Es sprachen weiter
vor Beginn des Pontifikalamtes cand . jur . M .
Rosenberg , Zentralpräsident des Studentenver --
eins , unb H . H . Pfarrer Willi , Churwalden . Zen -
tralpräsident Rosenberg entbot der kath . Jung -
Mannschaft den besonderen Gruß der Studenten ,
betonte die Schicksalsgemeinschast und forderte zu
echt kath. Zusammenarbeit auf .

Auf der nördlichen Stirnseite des Festplatzes
Allmend ) erhob sich ein mächtiger Altar , zu
beiden Seiten schier unabsehbare farbenfrohe
Bannerfronten . Ein tiefblauer Himmel wölbte
sich über der immensen Schar , welche hier zur
Feier des hl . Meßopfers zusammengekommen .
Der hochw . Herr Bischof Dr . A. Scheiwiler rich-
tete an die Jungmännerscharen ein ungemein
praktisches und aneiferndes Kanzelwort .

Der Festmarsch
18 000 Teilnehmer zogen geschlossen in Sechser -

formation mit Banner und Musikkorps in die
Stadt , voraus die Studenten mit Vertretungen
sämtlicher deutsch-schweizerischen Sektionen des
Studentenvereins , dann die Zentralfahnen des
lach. Jungmannschastsverbandes , des kath . Turn -
Verbandes, des kath . Gesellenverbandes und die
Delegationen anderer Verbände . In ihren weißen
Hirtenhemden , in der bestickten dunklen Bluse
waren die Harste der Urner und Schwhzer , die
der Ob - und Nidwaldner mitsamt den gewandten
Fahnenschwingern aufmarschiert . Die im Blau -
Hemd aufmarschierenden Sturmscharen mit ihren

Christusbannern , die Psadsindersektionen in ihrem
Braun belebten den stundenlangen Vorbeimarsch .
Jedem Jugendpräses hätte . der Anblick dieser
christusbegeisterten Scharen vergönnt sein sollen .

Die große Kundgebung
aus dem Tagungsplatz wurde von H . H . Zen¬
tralpräses Schenker und einem Begrüßungs -
sprechchor eingeleitet . Nach einem Liede wandte
sich der Schriftleiter der „ Jungmannschaft "

, H. H.
Dr . Josef Meier , Luzern , an die aufbruchbereite
Jungmannschaft . „Die kath . Jungmannschaft tritt
vor das gesamte Volk. Sie will eine Volksini -
tiative zum Schutze des Gottesglaubens, ^ die ge -
setzliche Abwehr gegen den Schund und Schmutz ,
eine geschlossene Front gegen den Kulturbolsche -
wismus . Die prächtige Rede wurde wiederholt
mit stürmischem Beifall aufgenommen . Bundes -
rat Musy grüßte die liebe , stolze und fromme
Schweizerjugend im Namen des Vaterlandes .
Freudig stimmte die kath . Jugend mit ein in

seinen letzten Wunsch : Gott schütze unser Vater -
land . Ein chorisches Festspiel und der Eucharisti -
sche Weiheakt , beides wiederum unvergeßliche
Höbepunkte , bildeten den Abschluß.

Zum letztenmal senkten sich die Banner vor öer
segenspendenden Hand des hochw . Abtes Dr .
Ignatius Staub von Einsiedeln , dann führten sie
die Tausendschaften zurück in ihre Heimat , zurück
von einer Kundgebung , wie sie herrlicher die
kath . Jugend der Schweiz noch nie erlebte .

Eine neue Christ - Königs - Kirche
Am Mittwoch vormittag erhielt in Breslau -

W e st e n d eine neue Christ -Königskirche ihre
kirchliche Weihe . Die Gemeinde nahm an den
Feierlichkeiten den innigsten Anteil . Durch Kar -
dinal Bertram selbst erfolgte die Benediktion ,
dann öffnete das schmucke Gotteshaus der jun -
gen Gemeinde zum erstenmal seine Pforten
zum feierlichen Gottesdienste Kardinal Bertram
gab in seiner Weiheansprache der Freude und
dem Danke der Psarrgemeinde beredten Aus -
druck und fuhr dann fort :

„Es sei wohl recht, wenn selbst diesem beschei-
denen Kirchlein der hohe Titel „Christus -König -
Kirche " gegeben wurde . Denn war nicht der
Stall in Bethlehem , das Häuschen der Hl . Fa -
milie in Nazareth , das Haus in Bethanien , der
Abendmahlsaal , waren nicht die Katakomben der
ersten ' Christen alle Christus -König -Kirchen trotz

Die Nebenbeschäftigung von Beamten
Die neuen Bestimmungen für die Landesbeamten

blä Karlsruhe , 24 . Aug .
Kultusminister Dr . Wacker gibt im

Amtsblatt des Unterrichtsministeriums die
Bestimmungen des Gesetzes zur Aenderung
von Vorschriften auf dem Gebiete des all -
gemeinen Beamten - , des Besoldungs - und
des Versorgungsrechts vom 30 . Juni 1933
bekannt mit dem Hinweis , daß diese Vor -
schriften auch für die badischen Landes -
beamten gelten . Danach dürfen Beamte nur
eingestellt werden , soweit dauernd erforder -
liche Amtsstellen zu besetzen sind , die die
Wahrnehmung obrigkeitlicher Aufgaben in
sich schließen oder die aus Gründen der
Staatssicherheit nicht von Angestellten oder
Arbeitern versehen werden dürfen .

Als Beamter darf nur berufen wer -
den , wer die für seine Laufbahn vorgeschrie¬
bene übliche Vorbildung oder sonstige
besondere Eignung für das ihm zu übertra -
gende Amt besitzt und die Gewähr dafür
bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für den
nationalen Staat eintritt . Weibliche
Personen dürfen als planmäßige Beamte
auf Lebenszeit erst nach Vollendung des 35.
Lebensjahres berufen werden . Wer nicht -
arischer Abstammung oder mit einer
Person nichtarischer Abstammung verheiratet
ist , dars nicht als Beamter berufen werden .
Beamte arischer Abstammung , die mit einer
Person nichtarischer Abstammung die Ehe
eingehen , sind zu entlassen .

Jeder Beamte bedarf der vorherigen Ge -
nehmigung zur Uebernahme eines
Nebenamtes sowie zur Ueber -
nähme einer Neben bes chäs -
t i g u n g gegen Vergütung . Nicht gench -
migungspflichtig ist eine schriftstellerische,
wissenschaftliche, künstlerische oder Vortrags -
tätigkeit der Beamten , sowie die mit der
Lehr - und Forschungstätigkeit zusammen -
hängende Gutachtertätigkeit von Lehrern an
öffentlichen Hochschulen. Die dienstliche Ver -
antwortlichkeit des Beamten bleibt unbe -
rührt . Die Genehmigung dars nicht erteilt

werden : 1 . für eine Tätigkeit , die mit dem
Ansehen des Beamtenstandes oder mit Rück-
ficht auf das Gemeinwohl nicht vereinbar ist,
2. für eine Tätigkeit , die den dienstlichen Be -
langen widerspricht , 3. für eine Tätigkeit ,
durch die der Beamte in einen den Handel ,
das Gewerbe oder den Arbeitsmarkt nachtei -
lig beeinflussenden Wettbewerb mit anderen
geeigneten Personen tritt , 4 . zum Eintritt
in den Vorstand , Uufsichtsrat , Verwal -
tungsrat oder in ein sonstiges Organ einer
auf Erwerb gerichteten Gesellschaft, Genos -
senschaft oder eines in einer anderen Rechts -
form betriebenen Unternehmens und zur
Uebernahme einer Treuhänderschast , sofern
damit eine Vergütung verbunden ist.

Aus die Erteilung der Genehmigung be-
steht kein Anspruch , auch ist sie jederzeit
widerruflich . Jeder Beamte ist verpflichtet ,
auf Anordnung der obersten Behörde jede
Nebentätigkeit im öffentlichen Dienst auch
ohne Vergütung zu übernehmen oder sortzu -
führen , sofern die auszuübende Tätigkeit
der Vorbildung oder Berufsbildung des Be -
amten entspricht . Eine Vergütung wird nicht
bezahlt . Ausnahmen können nur zugelassen
werden bei Ausübung eines Lehr -
a m t e s an einer öffentlichen Hochschule , bei
Teilnahme an Prüfungen , für die Gebühren
erhoben werden , in besonderen Fällen , wenn
auf andere Weise eine geeignete Arbeits -
kraft ohne Mehraufwand nicht beschafft wer -
den kann , übergangsweise , besonders in Fäl -
len , in denen gesetzliche oder andere rechtliche
Verpflichtungen bestehen. Jede Vergütung ,
die einem Beamten für eine im Zusammen -
hang mit seinem Hauptamt außerhalb des
Dienstes ausgeübte genehmigungspflichtige
oder auf Vorschlag oder Veranlassung seiner
vorgesetzten Dienstbehörde übernommenen
Nebentätigkeit zufließt , ist von ihm an die
Kasse seiner vorgesetzten Behörde abzuliefern .
— Der Beamte darf auch keine Tätigkeit von
seinem Hausstand angehörenden Familien -
Mitgliedern dulden , die mit dem Ansehen
des Beamtenstandes nicht vereinbar ist.

Ro . ia Das Glück

Des Kindes

^ Jch spielte meine Tage dahin . Zwischen
Sternen und Blumen träume ich. Jesukind gibt
mir sein Händlein im Traum . Süße Milch
macht mich groß und stark . Gitterbettchen ist
meine Welt und der Arm der Mutter . Wenn
der schöne Tag kommt , läßt mich Mütterlein
wach , daß ich ihn sehe. Abends schläfern mich
kleine Wiegenlieder ein .

Kennst du das Wiegenlied von den vierzehn
Engelein ?

Ich habe sie gerne , die kleinen Wiegenlieder .

Dez Mädchens
Ich muß soviel in der Schulbank sitzen.
Und draußen singen die Vögel . Draußen

wachsen so viele Heckenrosen zu einem schönen,
wunderschönen Kranz . Wenn ich durch die
Straßen gehe , schauen die Leute nach mir und
nicken mir zu.

Meine Füße singen im Schreiten den Takt
eines Liedes .

Meine Hände wollen die Sonne fangen .
Ich muß alles , alles liebhaben .

Der Braut
Oft könnte ich Gott um ihn vergessen . Wenn

ch zu ihm gehe, trage ich Rosen im Gürtel und
das Glück blüht aus meinen Augen . Er meint ,
diese Augen seien seine Sonne .

Meine Seele jubelt wie die Orgel am Oster -
morgen . Mein Leben klingt mir entgegen wie
ein rauschender Psalm . Wir sind goldene Ringe ,
?us denen sich Gotl eine Kette schmiedet . Wir
'tn? f« » jauchzende - Loblied . —

Am Hochzeitsmorgen breite ich meine Schleier
aus über die Erde wo sie dunkel ist . Und
uberall lächelt es vom Lächeln meines Glückes.
Der Mutter

. In meinen Schoß ist der Weihnachtsstern ge -
Sailen . Und bald darauf schlug mein Kindlein
K Augen auf .

In seinen Augen sind alle Wunder zu Hause .
Sein Händlein kann segnen .

Mein Kindlein hat mich gut und fromm ge -
macht .

Mein Kind hat ein Taufkleid und eine Kerze .
Die brennt zum lieben Gott hinauf . Taufkleid
und Kerze durchs Leben tragen , brennend und
ohne Flecken ist schwer. Ich möchte meinem
Kinde dabei helfen können .

Ich möchte sterben für mein Kind . Nun will
ich ihm leben .

Ich weiß , daß mein Kind einen Engel hat , der
Gottes Angesicht anschauen darf , ich liebe den
Engel .

O Vater im Himmel , ou kennst meine Sehn -
sucht nach dir . Doch laß eher mich ewig ohne
Heimat sein , als daß mein Kindlein nicht zu dir
käme.

Der Greisin
Von meinem Fenster aus sehe ich noch das

Treiben der Menschen . Manchmal grüßt ein
junges Gesicht zu mir heraus . Und abends hält
die Sonne bei mir lange Rast . Auch mit mei -
nen Enkelkindern kommt immer die Sonne
herein

Der dicke Wasserkrug am Fensterbrett ist vol-
ler Vergißmeinnicht . Heute früh Hab ich das
Vogelbauer vor das Fenster gestellt . Weil der
Flieder im Hose drunten schon knospet .

Nochmals darf ich den Frühling erleben .
Mein Lebenskreis ist bald vollendet . Das

Ende ist so .köstlich fast wie der Ansang . Und
dann werden Anfang und Ende ineinander -
fließen .

Wenn ich mit dem Herrgott rede , bitte ich um
nichts mehr für mich Aber Sanken und anbeten
tue ich.

? iowertvollste Bibliothek öer Welt
Eines der Schlußkapitel der dem Weltkrieg sol-

genden Friedensabmachungen wurde dieser Tage
liquidiert : das Ungarische Nationalmuseum er -
hielt einen Teil jener Nationalreliquien zurück-
erstattet , die im Laufe der Jahrhunderte in die
Wiener Kunstsammlungen der Habsburger hin¬

übersickerten . Unter diesen zurückgegebenen Kunst -
schätzen nehmen den vornehmsten Rang 16 sogen.
Corvinenbände ein . Es sind das die kläglichen
Reste einer einst Vieltausend Bände umfassenden ,
beispiellos reich ausgestatteten Bücherei von un -
ermeßlichem Werte , die der Ungarkönig Matthias
der Corviner gründete und sammelte .

König Matthias wendete jährlich 33 OVO Du -
katen zur Anschaffung , zum Abschreiben und zum
Einbinden von Büchern . Diese mindestens 3000
Bände umfassende Bibliothek nahm um die Mitte
des 15 . Jahrhunderts einen großen Saal im
Ofner königlichen Palast ein . In geschlossenen
schränken und auf offenen Regalen standen hier
die Bücherschätze ; in der Mitte des Saales befand
sich das Ruhebett des Herrschers , — ein Zeichen
dessen, daß er sich unter seinen Büchern am
wohlsten fühlte .

Der größte Teil der Bücher kam aus Italien
nach Ungarn , doch gab es auch in Ofen eine
Kopieroffizin , wo dreißig Miniatoren arbeiteten .
Die größten Buchkünstler der Renaissance : An -
tonio Cherico , Pietro Burdeo und Attavante
arbeiteten hier für den König ; eine ihrer groß -
artigsten Schöpfungen ist das Missal , das heute
eine Zierde der Vatikanischen Bibliothek bildet .
Außer den prächtig illuminierten Blättern der
Corvinenbücher , die die wertvollsten Stücke der
altgriechischen , römischen und hebräischen Litera -
tur enthalten , bildet den schönsten Schmuck dieser
Codices ihr Einband , der unter orientalisierenden
Einflüssen einen eigenen Corvinenstil entwickelte .

Zur Wartung seiner Bücherei bestellte König
Matthias ausgezeichnete Bibliotheksbeamte . Solche
waren z. B . Regiomontanus und Galeotti . Nach
dem Tode des großen Königs kam aber leider
die ganze , großangelegte Bibliothek in Verfall .
Der ungarische Reichstag erbrachte wohl kurz
nach dem Tode des .Herrschers ein Gesetz, das die
Büchersammlung als Nationaleigentum erklärte
und den Grundsatz aussprach , daß Bücher aus der
Bibliothek bloß mit dem Konsens der Magnaten
Ungarns entliehen werden dürfen . Dieses Gesetz
geriet aber bald in Vergessenheit und die späteren
Herrscher nahmen die Gepflogenheit an , einzelne
Corvinenbände zu verschenken . Die Türken
verschleppten eine Menge dieser Codexbände nach
Stambul und die Habsburger nach Wien . Bon

I ihrer einfachen , schlichten Räume ? So oft
! waren doch in den schweren Zeiten der Kirche

die s ch l i ch t e st e n Räume das Heim der
opferwillig st en Seelen . Für ein Gottes -
haus gäbe es keinen schöneren Schmuck als den ,

\ wenn es von einer andächtig betenden Gemeinde
; bis auf den letzten Platz gefüllt ist.

Wie »er heilige Franziskus rnüss^ jeder
ein Herold für Christus -König sein durch das
mutige Bekenntnis seines katholischen Glaubens ,
durch sein Leben in den katholischen Grund -
sätzen .

"
Nach der hl . Messe stimmte Kardinal Bertram

das Tedeum an . Aus tiefstem - Herzen klangen
die Strophen des Ambrosianischen Lobgesanges .
Tantum ergo und sakramentaler Segen

"
be-

endeten den erhebenden Weihegottesdienst .

EinSchrittvorwärts
Zu der Erklärung der Großgrundbesitzer

Dr . Soh . Berlin , 24. Aug .
Die Nachrichten , nach denen der ostpreu¬

ßische Großgrundbesitz den Beschluß gefaßt
hat , das Rettungswerk des Reichskanzlers
Adolf Hitler durch eine großzügige Land -
spende zum Zwecke der Siedlung wirksam
zu unterstützen , haben in den weitesten Krei -
sen stärkste Beachtung hervorgerufen , die ver -
Hunden ist mit der Anerkennung dessen , was
auf der Seite der ostpreußischen Großgrund -
besitzer nach jahrelangen Auseinandersetzun -
gen nunmehr geschehen ist. Die Debatten
und die Auseinandersetzungen über alle Fra -
gen der O st h i l f e in den vergangenen Iah -
ren sind zum Teil sehr wenig erfreulich ge-
Wesen , und am ostpreußischen Großgrundbe-
sitz ist seiner Haltung in der Boden - und
Siedlungsfrage wegen immer wieder scharf
Kritik geübt worden . Im Laufe der Zeit ,
als trotz aller Bemühungen auf diesem Ge-
biet kaum nennenswerte Ergebnisse erzielt
werden konnten , ist sogar die Frage aufge -
warfen worden , ob die Verteilung des Be -
sitzes und Bodens in Ostpreußen in der Zeit
der größten Not des deutschen Volkes sittlich
gerechtfertigt und politisch noch tragbar sei .
Wohin man auch blickte und wo immer man
die Siedlungspläne energisch durchführen
wollte , überall oder fast überall stand das
Angebot von Boden in keinem Verhältnis
zum Landbedarf . Wenn also jetzt vom ost-
preußischen Grundbesitz der Beschluß gesaßt
worden ist, nach besten Kräften Land zur
Verfügung zu stellen , falls ein Landbedarf
sich herausstellen sollte , so zeigt das , daß ein
ganz grundlegender Wandel in den Auf -
fassungen eingetreten ist , dessen Bedeutung
außer jeder Debatte steht . Zum ersten
Male zeigt sich eine Möglichkeit ,
heimatlose Menschen wieder bo -
den ständig zu machen , Tausenden
Existenz zu geben und die Ab -
Wanderung von Landarbeitern
nach dem Westen einzudämmen .
Es kommt nunmehr selbstverständlich auch
darauf an , daß durch die Zurversügungstel -
lung entsprechenden Bodens die Grund¬
lagen für lebens - und existenz -
fähige Siedlungen geschaffen wer -
den . Schlechte Böden sind in den vergange -
nen Jahren nur allzu oft der Ruin der Sied -
ler geworden , und es kann sich nicht darum
handeln , neue Experimente in die Wege zu
leiten . Zweifellos wird es in Verbindung
mit dem kommenden Entschuldungsgesetz ,
durch das die Landabgabe mehr in den Vor -
dergrund gestellt wird , möglich sein, den
Land .bedarf auf lange Sicht zu decken und so
die Siedlung in Ostpreußen wirksam zu
fördern .

den heute bekannten 160 authentischen Corvinen
findet man Exemplare in den Nationalbiblio¬
theken von Paris , London , Rom , Leningrad und
in sonstigen etwa 30 großen Büchereien . In
Budapest gibt es jetzt — nach dem Zurückerstatten
der 16 Wiener Exemplare — zusammen 38 Cor¬
vinenbände : ein Zehntel des einstigen Fürsten -
schatzes. Das Ungarische Nationalmuseum be-
absichtigt , diese Corvinenbände binnen Kurzem
im Rahmen einer Spezialausstellung der Oeffent -
lichkeit vorzuführen .

Bibliographie der blidischen Geschichte
Der von Dr . Friedrich Lautenschlager , Univer -

sitätsbibliothekar in Heidelberg , bearbeitete zweite
Band ( 1 . Hbd .) bringt den mit peinlicher sorg -
samkeit und bewundernswerter Vollständigkeit zu -
sammengestellte Literaturnachweis zu Hilfs - und
Sonderwissenschaften (Schrift - und Urkunden -
Wesen — Zeitrechnung — Siegel - und Wappen¬
kunde — Münz - und Medaillenkunde — Kirchen -
und Rechtsgeschichte) . Das ausgezeichnete und
unentbehrliche Hilfsmittel für badische Studien
und Arbeiten auf diesen Gebieten , ist im Verlag
der Auftraggeberin , der Badischen Historischen
Kommission , soeben erschienen .

Zettschriftenschau
Natur und Kultur . ( Augustheft.) Verlagsan -

stalt Tyrolia A .-G . Jnnsbruck -Munchen .
Der Herausgeber , dem seine redaktionelle und

wissenschzstliche Erfahrung einen verfeindenden
Ueberblick über Anschauungen , Aeußerungen und
Tatsachen ermöglicht , behandelt „Kernfragen der
Eugenik "

, die gerade jetzt interessieren . Eine
Fortsetzung steht in Aussicht . Ernste Worte zur
Kunftdüngersrage sindet ein Unbekannter , der
dem Chemiekapital Dinge vorhält , die nicht über -
sehen werden können . Naturschutz , eine Forde -
rung des Heimatliebhabers , wird im Beispiel von
Eschenbach mit seinem Carl -Wenglein -Naturschutz -
gelände nahe gebracht . Sehr zeitgemäß sind auch
H. Tiesenbrunners Worte zum Zeitihema Acker ,
Blut , Geist . Ueberhaupt ist die wertvolle Zeit ,
schrift das , was Zeitschrift sein will und für
weitere Kreis« beachtlich .
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Aus Nah
Großfeuer in Rieöerbühl

bld Rastatt , 24 . Aug . Im nahen Nie -
derbühl brach heute nachmittag kurz nach
VA Uhr ein Brand aus , der sich innerhalb
kürzester Zeit zu einem Großfeuer aus -
dehnte . In einer kleinen Scheune nahm das
Feuer seinen Ansang und breitete sich mit
rasender Geschwindigkeit auf die
umliegenden Wohngebäude , Stallungen und
Scheunen aus . In den E r n t e v o r r i^ t e n ,
die hier ausbewahrt waren , fanden Sic Flam¬
men reiche Nahrung . Unglücklicherweise be -
steht der Teil des Dorfes , in dem das Feuer
ausgebrochen ist , durchweg aus altem Fach-
bauwerk , dessen Beschassenhcjt dem Feuer
keinerlei Widerstand entgegensetzte. Die

Feuerwehren von Niederbühl , Ra >
st a t t , und G a g g e n a u sowie aus R a .
stattdie SA , SS undder sreiwU -
lige Arbeitsdienst waren schnell am
Brandplatz und rücken mit aller Macht dem
Feuer zu Leihe . Zur Zeit dauert der Brand
noch unvermindert an . Ueber die Eni -
stehungsursache läßt sich noch nichts
sagen. Der Bevölkerung des etwa 1200
Seele « zählende » Torfes bemächtigte sich
eine ungeheure Panik . Man sah die Leute
mit verweinten Augen und mit den Reste«
ihrer Habseligkeiten aus den gefährdeten
Häusern stürzen .

Steigende Beliebtheit tes
Oetigheimer Volksschauspiels

bv . Die beiden vergangenen Spielsonn -
tage zeigen ein erfreuliches Ansteigen der
Besucherzmern . Tie NSDAP , ist stets durch
geschlossene Gruppen vertreten . Die Betriebe
G . Schneider Söhne , Ettlingen und Gebr .
Bubl , Ettlingen , nehmen mit ihren Beleg -
schasten größeren Raum ein . Geschlossene
Anmeldungen kommen von Laus , Hohen -
tengen (Waldshut ) , Falkensteig (Höllental ) ,
Kirchzarten , der Heimat des Spielleiters ,
von Schuttern , Sand , Neusatzeck und Oden -
heim . Auffallend ist . daß die größeren Ent¬
fernungen stärker anziehen . Ueber die
Ferienzeit besuchen neben den Ausländern
— es sind meist Amerikaner und Engländer
— viele Nord - und Mitteldeutsche das
Spiel . Das Wetter zeigte sich ^ immer von
der günstigen Seite , sodaß die Spiele einen
ungestörten , harmonischen Verlauf nehmen
konnten .

*
dz Oetigheim , 24 . Aug . ( Staatsschauspie¬

ler Schulze als Wilh ^ m Tcll . ) Staatsschau -
spieler Paul Schulze vom Staatstbeater
Karlsruhe , wird am Sonntag , den 27 . Aug . ,
in Oetigheim die Titelrolle des Wilhelm Tell
spielen .

Der neue Bürgermeister von Bühl
dz Bühl , 24 . Aug . Heute nachmittag ge -

gen 5 Uhr wurde in einer gemeinsamen
Sitzung des Bürgerausschusses und des Ge -
meinderats die Wahl des neuen Oberhauptes
der Stadtgemeinde Bühl vorgenommen . Sie
fiel mit 18 : 1 Stimmen auf den seit 9 . Juni
d. I . als kommissarischer Bürgermeister täti -
gen Kassier der Vorschußbank Bühl , Philipp
Ewald . Der neue Bürgermeister ist am
19 . Dezember 1895 geboren , steht also im
38 . Lebensjahr . — Nach der Wahl trat der
Bürgerausschutz zu einer kleinen Sitzung zu-
sammen , in der der Dienstvertrag mit dem
neuen Bürgermeister geregelt wurde .

*
dz Oberweiler , 23. Aug . Der bisherige

kommissarische Bürgermeister , Gastwirt Len -
zer , wurde einstimmig zum Bürgermeister
gewählt .

dz Büsingen , 23. Aug . Die hiesige Ge -
meinde , eine im Kanton Schafshausen ge -
legene badische Exklave , wählte zum Bürger -
meister den hiesigen Stützpunktleiter der
NSDAP , Theo Staude , Dentist .

dz Wolsenwriler , 24. Aug . ( Vom Auto
überfahren .) In der Nähe des Bahnhofs
Schallstadt wurde der arbeitslose Bahnarbei -
ter Karl Stork auf seinem Fahrrad von
einem aus Richtung Freiburg kommenden
Schweizer Personenwagen Übersahren . Er
wurde mit schwerem Schädelbruch in hoff-
nunyslosem Zustand in die Freiburger Kli -
ltif überführt.

Vom Wallfahrtsort Mvosbronn
Das Fest Maria Himmelfahrt war sehr

gut besucht : zirka 1500 Gläubige . Gottes¬
dienst und Festpreöigt im Freien macht im -
mer einen guten Eindruck . Hier findet man
den echten Glauben , der aus freien Stücken
und innerer Ueberzeugung ohne jeden
Zwang in großen Scharen zusammenkommen
laßt , um Marienfeste in katholischer Gesin -
nung zu feiern . Das Fest Maria Namen ,
das Hauptfest der Kirche , der grötzte Wall -
fahrtstag für die Kirche , wird in diesem
Jahre als Jubiläumsfest am 17. September

Gefeiert
. Es sind ja dieses Jahr 250 Jahre

er , seit die erste Kapelle hier errichtet
wurde . Abends zuvor ist die bekannte feier -
liche Lichterprozession durch den Wald mit
dem Allerheiligsten . — Am 20 . August hatte
die Wallfahrtskirche die Freude , den Kirchen -
chor von Etzenrot in ihren Mauern zu be-
Herbergen und im Amte den trefflich geschul-
ten Gesang dieses schönen Landkirchenchors
hören zu können . Die kurzen Stunden am
Nachmittag im Verein mit dem Wallfahrts -
kirchenchor verrannen schnell und weckten
den Wunsch auf baldiges Wiedersehen in
Etzenrot .

Auto überschlagt sich zweimal
dz Schwenningen a. N .» 23. Aug . Der

ledige 38 Jahre alte , hier wohnhaste Mon -
teur Adolf Hasenmaier , suhr Montag nacht
mit seinem 4 - Sitzer > Opel - Personenkraft -
wagen von Rottweil kommend nach Hause .
Im Wagen saß als weiterer Fahrgast Man -
fred Casper aus Stuttgart . Auf bis jetzt
noch nicht geklärte Weise ist der Lenker des
Wagens vom Fahrweg abgekommen , wobei
der Wagen sich zweimal überschlug . Wäh -
rend Hasenmaier eine leichte Kopsweichteil -
Verletzung und außerdem noch eine Brust -
korbquetschung davontrug , erlitt Casper eine
schwere Gesichtsweichteilverletzung . Beide
mußten ins hiesige Krankenhaus gebracht
werden .

e Ettlingen , 24 . Aug . Aus dem Posthof
wurde ein Fahrrad entwendet . Vom Täter
hat man keine Spur . Es kann nicht drin -
gend genug gewarnt werden , auch in un -
serer Stadt die Räder abzuschließen . — Der
Veteranenverein hält am Samstag abend
im grünen Hof eine außerordentliche Mit -
gliederversammlung zwecks Gleichschaltung
ab . Die Mitglieder werden gebeten , restlos
zu erscheinen . — Im zarten Alter von nur
8 Jahren starb heute das Kind Irmgard Eli -
sabeth Kraft , Tochter des Albin Kraft , Spar -
kassensekretär . Beerdigung : Samstag nach-
mittag % 3 Uhr .

k Untergrombach , 24 . Aug . (Todesfall .)
Am Donnerstag , den 24 . August , morgens
Y&t Uhr , starb im Alter von 48 Jahren , nach
einem Schlaganfall der Rangierer Philipp
Stork aus Neuthard , wohnhaft in Unter -
grombach .

dz Roßbach (Pfalz ) , 24 . Aug . (Vom Blitz
erschlagen.) Bei der Arbeit auf dem Felde
wurde Frau Lydia Steil , Tochter des Alt -
bürgermeisters Jacob Andrea , vom Blitz ge-
troffen . Der Tod trat sofort ein.

Ein seltener Fund
dz Trochtelsingen (O .-A . Neresheim ) , 24.

August . Bei Erntearbeiten auf dem Feld
fand in der Nähe eines kleinen sumpfigen
Gebietes die hiesige Bauerntochter Katharina
Buser eine Schildkröte . Es handelt sich dabei
um die einzige in Teutschland vorkommende
Sumpf - oder Teichschildkröte. Der Fund ist
um so überraschender , da im allgemeinen
diese Schildkröten , wie auch Professor Dr .
Schmeil in seinem „ Lehrbuch der Zoologie "

ausführt , nur östlich der Elbe vorkommen
sollten .

bld Ubstadt bei Bruchsal , 22 . Aug . (Aus
der Landstraße schwer verunglückt .) Ein Per -
sonenauto , von einer Dame gesteuert , wollte
auf der Landstraße einen Lieferwagen über -
holen . Hierbe - kam das Personenauto zu
nahe an den Fußweg , erfaßte die dort
gehende Ehefrav des Eisenbahnbeamten
Karl Brecht so unglücklich, daß sie mehrere
Meter weit fortgeschleudert wurde . Mit einer
schweren Schädelverletzung mußte die Frau
nach dem Bruchsal « Krankenhaus übersührt
werden .

Beisetzung des
Generalleutnants a. D . v. Beck
dz Freiburg L Br ., 23 . Aug . Unter

außerordentlich großer Beteiligung fand
heute nachmittag 4 Uhr auf dem Freiburger
Hauptfriedhof die Bestattung des General -
leutnants a. D . Exz . v . Beck statt . An dem
Begräbnis nahmen ein großer Teil ehemali
ger Offiziere , Vertreter des Staates und der
Stadt — an Stelle des dienstlich verhinder
ten Oberbürgermeisters Stadtrat Senn —
als Vertreter der Grotzherzogin Hilda wai
Hofmarschall Freiherr v . Göler zugegen
Auch eine große Zahl militärischer Verbände
sowie der Arbeiterbildungsverein wohnten
den Begräbnisseierlichkeiten bei. — Nachdem
das Santa Maria von der Sanitätskapelsi
verklungen war . , ang der Arbeiterbildungs¬
verein „Nun ruhe in Frieden "

. Fräulein
Winkler trug hierauf das Mozartsche Ave
verum vor , worauf Universitätsprofessor
KrebS die kirchliche Handlung vornahm .
Seiner Grabrede legte er das Wort zugrunde
„ Sei getreu bis m den Tod , so will ich dir
die Krone des Lebens geben "

, ein Wort , das
sich buchstäblich an dem Verstorbenen erfüllt
habe . Darauf wurden eine große Anzahl
Kränze niedergelegt unter ehrenden Worten
für den Verstorbenen .

Erschütternde Szenen beim Großfeuer
in Lörrach

Todesangst vor dem Sprung in die Tiefe
bld Lörrach , 24. Aug Zu dem Großfeuer im

Hansahaus wird von Augenzeugen berichtet , daß
sich dieses mit einer ungeheuren Schnelligkeit
entwickelte . Nach den ersten Rauchwolken schlugen
auch schon lichterlohe Flammengarben heraus ,
und zwar wie aus dem Trichter eines Vulkans .

Wie die zuerst gerettete Frau U h l erzählt ,
wurde sie plötzlich in der Nacht durch ein sonder -
bares Rauschen und Knistern wach, und ehe sie
sich besinnen konnte , was das bedeute , schlug schon
eine helle Flammengarbe in ihr Zimmer hinein .
Nachbarn riefen ihr zu , das Bettzeug und die
Matratze auf die Straße zu werfen und dann
nachzuspringen . Auf diese Weise konnte die alte
Frau als erste aufgefangen werden . Sie zog sich
allerdings eine Futzverstauchung zu . Ihr
Sohn mutzte sie freilich später fast eine Stunde
lang verzweifelt suchen, da niemand wutzte , wo
sie in der Eile hingeschafft worden war . Ganz
schauerlich waren in der finsteren Nacht — die
Lichter waren ausgedreht und Scheinwerfer
standen der Feuerwehr nicht zur Verfügung —
die Angstrufe der in der Mansardenwohnung
verbliebenen und auf das Dach geflüchtete » 10
anderen Bewohner . In dem roten Flammen -
scheine tauchten in dem ' Eckhaus bald auf der
östlichen , bald auf der südlichen Seite die Sil -
houetten der schreienden Bewohner auf , die sich
alle zusammen in das Sprungtuch hinunter -
stürzen wollten . In ihr Angstgeschrei mischten sich
die Zurufe von unten , datz nux einer nach dem
anderen kommen solle, ferner die Angstrufe des

Publikums und die Kommando der Feuerwehr -
leute . Die Schreie waren bis weithin in der Stadt
hörbar . Das furchtbarste war , nicht zu wissen,
hinter welchem Fenster sich noch Menschen be -
fanden und ratlos mußte man mehrere Male das
Sprungtuch von der einen auf die andere Seite
ziehen . Die Minuten , die man in der Dunkelheit
wartete , bis jemand wieder von oben den Sprung
in die Tiefe wagte , dehnten sich zu Stunden .
Herr Pfaff und einige Kinder der
Familie Roth waren bereits aufgefangen .
Das erschütternste Bild , das den Augenzeugen
unvergeßlich bleibt , bot die verzweifelte Gestalt
einer Frau , die nur notdürftig bekleidet hin
und her rannte und den furchtbaren
Sprung in die Tiefe nicht wagte . Als
ihr keine andere Wahl mehr blieb , kam sie durch-
aus in der Mitte des Sprungtuchs an , blieb aber
dort bewußtlos liegen . Mit einem dumpfen Auf -
schlag fiel dann auch das dreijährige Knäblein
der Witwe Roth auf den Leitungsdraht der
Stratzenbahn und wurde ebenfalls verletzt . Die
Ungewißheit , ob nun wirklich alle Men -
schen in Sicherheit waren , hielt noch eine Zeit -
lang an , so datz sich die Unruhe noch gar nicht
le^en wollte . Erst allmählich klärte sich die
Situation . Vier Familien haben bei
dem Brande Hab und Gut eingebüßt ,
drei davon sind nicht versichert . Eine
furchtbare Anklage gegen den Menschen , wenn
sich wirklich der Verdacht der Brandstiftung be -
Wahrheiten sollte . Bis jetzt bestreitet derselbe , sich
irgendwie schuldig gemacht zu haben .

Was M ( noch passierte . . .
Tankmotorschisf in Flammen

Große Erdölladuug vernichtet .
TU Preßburg , 23 . Aug . Auf dem Tank -

Motorschiff „ Harle m " der holländischen
Schiffahrtsgesellschaft Continental brach im
Preßburger Hafen ein Feuer aus , das r i e -
sigen Sachschaden anrichtete . Das
Motorschiff kam mit 60 Waggon Erdöl aus
Rußland . Die Schiffsladung brannte aus .
Der Feuerwehr gelang es , die Maschinen -
räume zu schützen . Der Steuermann konnte
sich mit seiner Frau nur durch einen Sprung
in die Donau retten . Der Schaden beträgt
weit über eine halbe Million
Kronen .

. Gxplofionsunglück
bei einer Pionierübung

TU Preßburg , 23 . Aug . Bei einer Ukbung
der tschechoslowakischen Pioniertruppen an
der Donau ereignete sich eine Sprengosf -Ex -
plosion . Der Oberleutnant W i n k l e r und
ein Korporal wurden getötet . Ein
Soldat erlitt schwere Verletzungen .
Ein Zugführer und ein weiterer Soldat er>
litten Nervenschocks.

Blutiger Kampf
beim Pferderennen

TU Paris , 23 . Aug . Während der Pferde -
rennen bei Constantin in Algerien kam es zu
einem blutigen Zusammenstoß zwischen Ein -
geborenen und einem französischen Gen -
darmen , der die Araber entsprechend den
Vorschriften der Rennleitung hinter eine be -
stimmte Absperrungslinie zurückwies . Als
der Beamte den Namen eines Widerspen -
stigen ausschreiben wollte , fiel die Menge
über ihn her . Der Gendarm gab zuerst zwei
Schreckschüsse ab Da die Eingeborenen aber
nicht von ihm abließen , schoß er schließlich in
die Gruppe . Ein Araber wurde H e -
tötet und drei verwundet . Der

Gendarm selbst ist durch Stockhiebe und
Steinwürfe am Kopf verletzt worden .

Das brennende Munitionslager
in die Luft gesprengt

TU Paris , 24. Aug . Um jede weitere
Gefahr durch das Brennen des Munitrons -
lagers in Air für la Lys für die Stadt Lille
auszuschalten , haben sich die zustandigen Be -
Hörden am Mittwoch entschlossen, das ganze
Lager mit Dynamit in die Luft zu sprengen .
Man schachtete auf zwei Seiten Kanäle aus
und füllte sie mit Sprengstoff . Im Laufe
des Spätnachmittags erfolgten dann hinter -
einander zwei gewaltige Explosionen . Man
rechnet nunmehr damit , daß auch die letzten
Reste von Handgranaten , Granaten und
Gasbomben zerstört worden sind. Im Laufe
des Donnerstag wird man an d :e Ausrau -
mungsarbeiten gehen , da keine Rauchentwick-
lung mehr beobachtet wurde .

Wirbelsturm verursacht
Zugsentgleisung

4 Tote , 8 Verletzte
WTB Washington , 24. Aug . Der Newyor »

ker Expreßzug entgleiste beim Passieren einer
Flußbrücke , die, wie man glaubt , durch den
verheerenden Wirbelsturm der letzten Tage in
ihrer Widerstandsfähigkeit geschwächt wor -
den ist , mit sechs Schlafwagen . V i e r P e r -
fönen wurden getötet und acht
verletzt .

Die schweren Gewitterstürme zerstörten
vorübergehend eine große Zahl elektrischer
Leitungen . Zum ersten Male seit dem Jahre
1886 verlöschte die Fackel der Freihejts -
statue . Die Gesamtzahl der durch das Un -
wetttx Getöteten wird mit 20 ange¬
geben . Der Sachschaden und der Ernte -
schaden wird auf viele Millionen Dollar
geschätzt .

TU Newyork , 24. Aug . Von einem hef>
tigen Orkan und tropischen Regengüssen

wurden Newyork , New -Jersey und der Staat
Virginia heimgesucht . Die Schiffahrt ruht .
Auch der Verkehr auf dem Lande mutzte viel-
fach unterbrochen werden . Meldungen aus
Südvirginia berichten von Erntefchäden , die
bereits die Summe von 5 Millionen Dollar
erreicht haben . Die Hauptstadt Washington
lag längere Zeit infolge Versagens der
Straßenbeleuchtung in Dunkel gehüllt . In
den Badeorten an der Küste sind die Ufer -
Promenaden größtenteils zerstört . Die Ueber -
seedampfer trafen mit Verspätung ein.

Cbina wieder von
Überschwemmungskatastrophen

heimgesucht
Tausende von Menschen ertrunken

TU London , 24 . Aug . Hochwasser des
Gelben Flusses hat , wie die „Times " aus
Peking meldet , weite Bezirke in der Provinz
Honan überschwemmt . In der Gegend
von Hwashien stehen 500 Dörfer
unter Wasser , 300000 Men schen
sind obdachlos . ES fehlt an Nahrungs -
mittel « und Kleidung . In der Stavt
Liulin ertranken 2000 Menschen .
In Paoteh steht das Wasser über drei Meter
hoch in den Straßen und Hunderte von Hau -
fern sind eingestürzt .

Acht Stunden Orkan
über Oesterreich

WTB Wien , 24 . Aug . Ueber ganz Oester-
reich tobte in der Nacht zum Donnerstag ein
orkanartiger Sturm , der abwechselnd starke
Regenschauer brachte und etwa acht Stunden
mit unverminderter Wucht anhielt , wobei er
eine Geschwindigkeit von 60—85 Stdkm . er¬
reichte . Der durch den Sturm in Wien an-
gerichtete Sachschaden ist beträchtlich . Die
Feuerwehr mutzte bis in die Morgenstunden
mit allen verfügbaren Geräten zu zahlrel -
chen Schadensfällen ausrücken .
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Aus der katholischen Welt
Der große Katholikentag in Wien
Msgr. Jakob Fried, Generalsekretär des Allgem. deutschen Katholikentages ISZA

Bor etwa drei Jahren wurde in Wien der
Entschluß gefaßt, das Jahr 1933 zur Veranstab
jung einer großen katholischen Kundgebung zu
benützen, denn da sollten es 500 Jahre seit der
Vollendung des Stephansturmes und 250 Jahre
feit der Befreiung von der zweiten Türkenbela -
aerung sein . St . Stephan ist mit seinem 138
Meter hohen Turm das Wahrzeichen von Wien
geworden . Im Laufe der Jahrhunderte ist die
Stadt so sehr mit dem herrlichen gotischen Dom
zusammengewachsen , wie dies vielleicht kaum
bei einer zweiten Großstadt in deutschen Lan-
den der Fall ist . Dieses Verbundensein des
Wieners und aller Oesterreicher mit ihrem Dom
und Turm findet seinen lebhasten Ausdruck in
ihrer steten Anteilnahme an dem Geschick des
großartigen Gotteshauses , dessen Halbtausend -
jähriges Jubiläum alle mit stolzer Freude er-
füllt.

Als sich bei den weiteren Besprechungen der
Gedanke entwickelt hatte , im Jahre 1933 aus
Anlaß der beiden erwähnten Jubiläen in der
Donaustadt einen allgemeinen deutschen Katho -
likentag abzuhalten , war nicht nur jedermann
in Wien und Oesterreich begeistert, sondern wo
immer in anderen Ländern dieser Gedanke mit -
geteilt wurde , hat er vollsten Anklang gefunden .
In Deutschland und in der Schweiz, in den Su -
detenländern , in Polen und Ungarn , überall wo
deutsche Katholiken daheim sind , haben sie freu »
digst ihren Willen kundgetan , am Katholikentag
in Wien teilzunehmen.

Es ist aber für die Bedeutung Wiens für die
katholisch« Welt interessant, daß sich seit Be -
kanntwerden dieses Planes sofort auch andere
Nationen gemeldet und erklärt haben , mit da -
bei sein zu wollen, wenn in Wien ein Katho-
likentag abgehalten werde ; wenn die Bersamm -
lung auch ein deutscher Katholikentag sein werde,
solle er — so lauteten die Wünsche aus vielen
Ländern — doch so abgehalten werden , daß auch
die Katholiken anderer Völker daran teilnehmen
könnten. So ist es gekommen , daß von allen
Völkern, die mit Wien und Oesterreich in einer
geistigen oder kulturellen Verbindung stehen ,
zahlreiche Teilnehmer zum diesjährigen Katho -
likentag kommen werden . Tausende von Teil -
nehmern sind schon angemeldet von den Jtalie -
nern und den Franzosen , von den Kroaten und
Slowenen , von Ukrainern und manchen anderen .
In Portugal zeigt sich für die Versammlung
das gleiche Interesse wie selbst in Nord- und
Südamerika . So dürfen wir in Wien außer
Hunderttausenden von deutschen Katholiken aus
allen Ländern auch viele Tausende Katholiken
anderer Nationen erwarten .

Der Katholikentag wird vom 7 .— 12 . Septem¬
ber in Wien stattfinden . Da die kirchlichen und
die weltlichen Versammlungsräume für die
großen Veranstaltungen nicht genügen , wird der
Hauptgottesdienst am Sonntag , den 12 . Sep -
tember im Park von Schönbrunn gefeiert , in
dem 300 000 Menschen leicht Platz finden . Die
Festversammlungen werden im Stadion zusam -
mentreten , das Raum für etwa 70 000 Teilneh -
mer bietet . Die Eröffnungsfeier wird auf dem
mehr als 30 000 Menschen fassenden Karlsplatz
im Angesichte des berühmten barocken Gottes -
Hauses gleichen Namens stattfinden .

Wie die Zahl der Teilnehmer und die Größe
der Veranstaltungen weit über das bisher ge-
wohnte Maß hinauswachsen , so wird auch die
Bedeutung des Katholikentages größer sein . als
die etwa eines bloßen Landeskatholikentages .
DaS Programm will zu den großen Fragen un -
feter Zeit Stellung nehmen und Richtlinien für
die künftige Arbeit der Katholiken zu gewinnen
suchen. „C h r i st u S und das Abendland "
ist das Motto ; in diesem Sinne werden alle
Reden und Beratungen eingestellt sein . Die
wichtigsten Reden der drei Festversammlungen
werden folgende drei Themen behandeln : 1 . Da ?
Abendland als christliche
2. Die Sendung de? deutschen Volkes im

lichen Abendland , 3. Von der Glaubensspaltung
zur Glaubenseinheit , 4 . Freiheit und Bindung
des Christen in der Gesellschaft , 5 . Deutsches
Volkstum aus der Kraft des Christentums ,6. Die Gnadenkraft der Kirche . Diese Referate
und die daran anschließenden Diskussionen , wer -
den sich zu einer gewaltigen geistigen Kund -
gebung gestalten . Sie sollen der Ausgangspunkt
einer großen und starken Erneuerungbewegung
werden , die nicht nur unserem eigenen Volk ,
sondern allen Völkern des Abendlandes Heilund Rettung bringen kann .

Der Wiener Katholikentag wird von allen
politischen Meinungsverschiedenheiten losgelöst
sein . In der Einigkeit des Glaubens und der
katholischen Weltanschauung wird er die Teil -
nehmer aus vielen Staaten und Ländern zu -
sammenfaffen . Nach unser aller Erkenntnis

nis der Kraft unseres christlichen Glaubens für
die Zukunft die Richtlinien für unsere Arbeit
zum Heil unserer Völker gewinnen wollen . Aus
sich selber finden die Nationen nicht mehr den
Frieden und die Kraft zu neuem Leben . Ge
sundheit und Leben , Kraft und Gedeihen findet
Europa und findet die ganze Menschheit nur
mehr in de : einzigen Quelle alles Lebens , in
Christus , in Gott .

Christi Gesetz , Christi Ideen müssen wieder
lebendig Werder im Leben des einzelnen , im
Leben der Völker . Dazu will der Katholikentag
beitragen , der eine große Glaubenskundgebung
der Deutschen und wegen des Interesses aller
anderen Völker auch ein Katholikentag der
großen gemeinsamen katholischen Idee für ganz
Europa werden wird . Wir werden viel arbei -
ten und beten miteinander ; wir werden in Liebedient die Politik schließlich doch meist bloß den ! und brüderlicher Gesinnnung auch viel leisten

Forderungen des Augenblicks , des Tages , wäh - und schaffen . Gott möge seinen Segen dazurend wir in die Tiefe gehen und in der Erkennt - | geben !

Der „Osservatore Romano" über den
Miener Katholikentag

Indem er hervorhebt , daß der Wiener Katho -
likentag die 2S0jährige Gedenkfeier der Befreiung
der christlichen Welt des Okzident vom drohenden
Joch des Islam bedeute , die zudem noch in das
Heilige Jahr der Erlösung falle , widmet der
Direktor des „Osservatore Romano "

, Graf Dalla
Tvrre , dem Ereignis eine längere Betrachtung auf
der Titelfeite des Blattes . Es heißt darin u. a . :

„Die Stunde von heute ist jener , die seinerzeit
die schreckliche Prüfung erlebte , recht ähnlich . Sie
ist allerorten besorgniserregend wegen der Spar -
tun gen , des Mißtrauens und der Gegensätze . Es
ist nicht mehr der gleiche Feind , dasür aber ein
Feind , der dem Namen , der Idee , dem Gesetze
und der Sitte des Christentums nicht weniger ab -
geneigt ist . Nicht mehr mit entfalteten Fahnen
in offener Feldschlacht , sondern mit der unter -
irdischen Arbeit der Mineure Kara Mustafas
unter den zertrümmerten Bastionen des von allen
Seiten belagerten und dahinsiechenden Wien ,
drückt auch er von allen Seiten , zertrümmert die
Ordnung und den Frieden und zündet die Zünd -
schnüre an , damit er wie die Janitscharen
Muhammeds IV . die Mauern sprengen und über
die Ruinen hinweg vorstoßen ftmn . "

Der Artikel des Vatikanblattes zeigt , wie sehr
die mahnenden Worte des Papstes Jnnocenz XI .
vor 250 Jahren vor der drohenden Gefahr den
Worten der Bulle „ Lluod Rüper "

gleichen , mit der
Pius XI . das Heilige Jahr begründete , indem er
die drohenden Gefahren für die Christenheit auf -
gewiefen habe . Die strenge Stimme Jnnocenz XI .
fei damals nicht ohne Echo geblieben . Die Stimme
des jetzigen Papstes lasse an Ernst nichts zu wün -
schen übrig , und auch sie habe einen Ausbruch
neuer Begeisterung geweckt .

Die Heldenscharen , denen Wien und der christ-
liche Okzident ihre Befreiung verdanken , werden
aufgezählt , und es wird vom Polenkönig
© obtefft so schön gesagt , daß er das Schwert

und die Strategie so gut zu handhaben wußte ,
wie den Rosenkranz des Gebetes . Die Deutschen
„mit dem Herzen Maximilian Emanuels von
Bayern , des Kurfürsten von Sachsen mit den
gleichen Idealen , die Nürnberg , Augsburg ,
Köln und Straßbura beseelten , um aus der kaiser -
lichen Stadt das Bollwert des Christentums zu
machen "

, werden genannt . In gleichem Aufbau
habe man den Wiener Katholikentag gedacht , und
es lägen bereits Anzeichen dafür vor , daß er e i n
Spiegelbild des christ lichen Okzt -
dents werde .

Der päpstliche Legat
für den Wiener Katholikentag
Seit dem internationalen eucharrftischen Kon -

greß in Wien erhält nun Wien wiederum die
außerordentliche Ehre , einen päpstlichen Legaten
in feinen Mauern zu empfangen . Damit wird die
Bedeutung des Wiener Katholikentages wahrlich
ins hellste Licht gerückt. Auch die Wahl des
Heiligen Vaters , die auf den Kardinal - Patriarchen
Pietro La Fontaine von Venedig fiel , ist wahrlich
keine zufällige . Kardinal La Fontaine , geboren
am L9 . November 1860 in Viterbo , entstammt
einer ursprünglich aus Genf eingewanderten
Familie . Seine geistliche Laufbahn trifft mit
Papst Pius X ., dem Venetianer , zusammen , der
ihn zum Sekretär der Ritenkongregation ernannte .
Papst Benedikt XV . erhob ihn dann am 4 . De -
zember 1© 16 zum Kardinal und Patriarchen von
Venedig . Viel tat Kardinal La Fontaine für die
Milderung der Kriegsleiden ; er selber befand sich
in schwer gefährdeter Zone und mchr als einmal
stund die Räumung Venedigs bevor . Der Kar -
dmal aber erklärte , er bliebe bei seiner Herde
und bei den vielen Verwundeten und Notleidenden .

Das Fiasko »es russischen Schulwesens
Der „Osservatore Romano " schreibt unter dem I samer sei aber , daß in der gleichen Woche nebena - r s. c. ru . i . : c. >. . »Titel „Sowzetistische Lobhudelei und Gejammer "

,
mit großem Aufwand von Worten sei der Welt
der vollendete Bau des Kanals Archangel — Lenin¬
grad mitgeteilt worden . Der Beigeschmack der
Leistung habe allerdings etwas Bitteres , denn
rund 25000 Menschen seien , wie
schon berichtet , diesem „ technischen
Wunder " geopfert worden . Noch seit -

Pius XI. über die bevorstehende
„Soziale Woche" »er ital. Katholiken

Im Auftrage des Papstes hat KardtnalstaatS -
ftlretär Pacelli an den Präsidenten deS Zentral -
bureaus der Katholischen Aktion , Comm . C i r i -
ü

^
c i, anläßlich der im September stattfindenden-Sozialen Woche " der italienischen Katholikenem Schreiben gerichtet . Das Schreiben verweist

darauf, daß die an „vorzüglichen Resultaten sor« ch«r, Sozialen Wochen " eine Zeitlang unter »
Lochen waren , daß sie aber jetzt wieder zurSreude des Heiligen Vaters fortgesetzt werden
Tonnen . Daz Generalthema der bevorstehenden»
^ zialen Woche "

freue ihn ganz besonders , weil" dann die Befolgung von bestimmten Anregun .
r n erblicke, die er selber in der letzten Zeit gege .
?" >. „Denn jede Bemühung um den ersehnten

unter den Völkern und um die Losung
schrecklichen Wirtschaftskrisis , die seit gerau

} Zeit die ganze Menschheit betrübt , yiutz sichuf das Gesetz der Caritas und der Liebe grün -
vom göttlichen Erlöser und der Kirche

gepredigt und zuerst in die Tat umgesetzt
& Papst läßt mitteilen , daß er jede Betäti »

«3 Katholischen Aktion k>egrüßt , weil er in
^ »einen kraftvollen Beitrag des katholischen
Tantums zum erhabenen Werk der Heiligung
ab,

~ eeIe n "
betrachtet . Die „ Soziale Woche "

Tn,I ' ci geradezu providentiell , weil das Gene ,
ein «so dringlich und so aktuell "

sei und
rirf.»

"Fundament jeglicher sozialer Wiederaus ,
i 'e r!$

"
' Herzen des Papstes würden daher

» »ichönsten Hofsnungen reicher Früchte " der
Zialen Woche ' wach .

Die Zergliederung des Generalthemas sei in
kluger Weise erfolgt : die Caritas in ihrer
übernatürlichen Aufassung , als Ergebnis der
christlichen Offenbarung , ihre Rückwirkung auf
das individuelle und soziale Leben , in ihren viel ,
fältigen Kundgebungen und liebevollen voraus -
schauenden Maßnahmen , die in der Geschichte der
Kirche und der Päpste ausgezeichnet stehen .
Diesen mehr theoretisch - doktrinären Betrachtun -
gen stellen sich die Erörterungen der zeitgemäßen
Anwendungen der Caritas an die Teite . So
werde von der „Sozialen Woche " der Kernpunkt
der christlichen Caritas herausgearbeitet , die ein
„ leuchtender Reflex Gottes " selber sei . Gerade
dadurch ergebe sich eine Art sanften Zwanges ,
die großen Grundsätze der Caritas im ganzen
Leben , im privaten und öffentlichen , im indivi .
duellen wie sozialen , anzuwenden .

Auch die Nebentagungen der „Sozialen Woche "
seien wie ein Kranz um die Caritas , praktische
Ausdrücke derselben , deren Echo weit über den
Kreis der Teilnehmer an der „Sozialen Woche "
nach ganz Italien dringe . Die Flamme der Cari -
taS werde hoch auflodern und ihre wärmenden
Strahlen aussenden .

Im Heiligen Jahre sei diese Soziale - Woche
eine „Huldigung der Dankbarkeit an den göttli -
chen Erlöser "

, der die Caritas selber gewesen .
Und in diesem Sinne erteilt Pius XI . den Refe¬
renten , den Organisatoren , den Teilnehmern und
allen Mitarbeitern von Herzen den päpstlichen
Segen als Unterpfand segensreichen Gelingens
der providentiellen Veranstaltung .

dieser Lobhudelei auch ein Gejammer über £>as
Fiasko des russischen Schulwesens in der Sowjet -
presse zu vernehmen war . Es hieß in den
russischen Zeitungen , man könne eS jetzt nicht
länger mehr mit ansehen , daß junge Leute , die
sieben Jahre lang einen Kursus von Studien
absolviert haben , unkorrekt schreiben , der ele -
mentaren Basis einer Mittelschulbildung er -
mangeln , wenig von technischen Fragen verstehen
und nur h ö ch st oberflächliche B / griffe

einem

hatten
vor fünf , sechs und sieben

'
Jahren geschrieben , in

kürzester Frist werde die Sowjetunion auf Grund
der getroffenen Reformen Taufende und Aber -
tausende junger , tüchtiger Ingenieure und Tech -
niker haben , „ von proletarischem , kommunistischem
Geiste erfüllt ". Tatsächlich meldeten sich Tausende
zum Technikum und zum Polytechnikum . DaS
Fazit ist aber geradeso unerfreulich wie bei der
mißglückten Hebung der Landwirtschaft durch die
Kollektivierung . Auf Grund dieser Feststellungen
des Fiasko des russischen Mittelschulwesens wird
begreiflich , warum auch die industriellen Lei «
stungen die bekannten Fehlschläge aufweisen , die
weniger auf Sabotage , als auf Unwissenheit
rückzuführen sein dürften .

zu -

Liiurgisch -lirihenmusilalische Kurse in de» Erzabrei
Neuron .

Wie in den letzten Jahren hält die Erzabtei Neuron
auch diesen Herbst wieder ltturglsch -klrchrnnmsltalische
Kurse ad . Ein erster Kurs ist vorgesehen für Priester
von lienstag adend 5 . September bis Samstag morgenS. September , «kin »weiter Kurs sind « statt siir Lehrer
und Lehrerinnen «auch Shordirigenten und Organisten »
von Montag abend 2 . Otiober bis Freitag morgen 6. Lk -
«ober . las Hauptthema sür beide Kurse ist heuer : „D i e
Mariense st e und ihre liturgischen Qf e .
sitng e." I » die Vortrüge und » raltischen Uebungen
teilen sich die H. H . Patres Sudprior ssideltt vöser ,Dominikus Iohner , Anselm Manser und Ildes »« » Berg -
man ».

Brie st er und and « , « Herren wolle » Ihre
Teilnahme bald beim ywstpater des Klosters anmelden ,der in der Abtei kür Unterlunst und Verpflegung sorgt
und im Bedarfsfall außerhalb des Klosters » in,el »immer
bestellt . Damen wenden sich am besten unmittelbar an
eines der nachstehenden Neuroner H« nser : St . Siregorins -
haus , ? rer .,i «ienhaus Maria Irosi , Hotel Klosterhof .
Hotel Pelikan , Hoiel Sonne -Walde « , Hotel Siern -Saf «
St . Joses , Privatpenston Ponier . Ter Kursbeitrag be -
«riigt RM . 5 .— . Unterkunft und Verpflegung bieten die
einzelne » HSuser »«» RM . 4 .— «n pro Xag .

Ilm »ie Seligsprechunv
Pius X.

Am 20 . August war wieder der Jahrestag des
Todes Pius X . Offizielle Zeremonien spielten
sich in Rom nicht ab , weil es nur üblich ist , daß
der unmittelbare Nachfolger eines Papstes diesen
Jahrestag begehen läßt . Am Grabe Pius X . in
den Vatikanischen Grotten waren jedoch zahl ,
reiche Pilger erschienen , besonders solche aus
Venetien , die den hl . Messen am Altare der
Grabstätte anwohnten . Inzwischen wird bekannt ,
daß die zwei Prozesse wegen der SeligsprechungS -
angelegenheit , die nebeneinander herlausen
(„non culto " und jener der Anforderung der Do -
kumente genannt ) , ihren üblichen Verlaus neh -
inen . Sie haben teils bei Kardinal Pacelli , teils
in der Hauptaula der Basilika stattgefunden .
Eine Versammlung am Grabe des Hochseligen
Verewigte » wird eine Art „Ortsbesichtigung " des
Tribunals darstellen . Bekanntlich wurde der erste
Akt zur Seligsprechung Pius X . vor 10 Jahren
am 14 . Februar vollzogen , als alle Kurienkardi -
näle ein Schriftstück in diesem Sinne unterzeich -
neten . Die 28 Kardinäle der Kurie fanden die
Zustimmung der anderen Kardinäle , zahlreicher
Bischöfe des Erdkreises , katholischer Organisatio .
nen und eines wirklichen Plebiszites der Katho -
liken von Venetien . Zur Durchführung der Pro .

C
" t , in denen der Papst wirkte , Rom , Venedig ,ntua und Treviso , waren acht Jahre ersorder -

lich . Ihre Ergebnisse wurden bei der Ritenkon .
gregation hinterlegt . Die Ergebnisse der zwei
obenerwähnten Prozesse gelangen auch zur Riten ,
kongregation , die dann den sogenannten „ Aposto -
Irschen Prozeß "

beginnen kann . Zu Beginn die -
ses Prozesses erfolgt die „ Anerkennung des Leich-
nams ".

Kurznachrickten
aus »er Melttircke

Die Lourdes -Prozession der Geheilten
Anläßlich des diesjährigen großen National -

pilgerzuge » der französischen Katholiken nachk o u r d e » spielte sich ein rührender Vorgang ab,
nämlich die Dankprozession von \ 20 kourde »-
Geheilten au » Frankreich . Berichte erwähnen , daßdie Zuschauer sich der Tränen nicht enthalten konn¬
ten , als sie diese lebendigen Zeugen der Vermittlung
himmlischer Gnaden durch die Gottesmutter geheilt
ihre » Wege » ziehen sahen . Alle Jahrgänge von Hei¬
lungen waren in diesem Zuge vertreten , viele dieser
Heilungen haben bereits ihre amtliche Sanktion er-
fahren .

Offizielle Anerkennung einer wunderbaren
Heilung in Lourdes .

Der „Vsservatore Romano "
veröffentlicht die

offiziellen Dokument « über die wunderbar « Heilungder Z2jährig «n Yvonne huguet aus Boulogne in
kourdes . Die Frau litt an Magenkrebs in

'
vorge -

schrittenem Stadium . Die Heilung erfolgte schonam 29 . Juli lAZs . Das amtlich « Aonstatierungs -
bliro d«r Aerzt « untersucht « bis jetzt genau den Fall .Die Frau hat ihr Körpergewicht von 59 auf 52 kg
steigern können und weist kein« Spur mehr von
Krebs und d«n damit zusammenhängenden v «r-
fallserfcheinung « n auf .

Weltmissionstag am 22. Oktober 1938
vi « Kongregation der Propaganda Fide fordertin ihrem Aufruf anläßlich de» auf 22 . Oktober *933

für dt» ganze Welt festgesetzten Missionstags » all «
Gläubigen auf , durch Opfer und Gebet zu ermög¬
lichen , daß das Apostolische Missionsprogramm
piu » XI ., de» „Papste » der Missionen " zur Er¬
füllung gelangt . M «hr al » je sei nötig , den von der
Kultur noch nicht berührten LingeborenSn den Se¬
gen der Zivilisation und die Gaben wahrer
Menschlichkeit zu bringen . Das Mission »problem
sei in unseren Tagen ausgedehnter , schwieriger und
kostspieliger in seiner kösung geworden .

Der Pilgerzug katholischer Arbeitsloser
Englands nach Rom .

Der , wi « schon kurz berichtet , vom katholischen
,,Univ «rs« " in London organisiert « pilgerzug von
Arbeitslosen nach Rom wird am 24 . September
England verlassen . Aus «Lngland , Schottland und
Irland hab«n sich zuvor di« Arbeitslosen in London
gesammelt . 27 » Arbeitslose sind auserlesen worden ,wobei hervorragend « Persönlichkeiten die Auswahl
b« tätigten . <Ls war « ine beträchtliche Schwierig »
keit zu überwinden , weil Arbeitslosen , di« sich
außer Landes begeben , di« Unterstützung auch für
ihre Angehörigen entzogen wird . Di « staatliche
Unterstützung wird nämlich nur unter der voraus -
setzung gewährt , daß der Arbeitslose sich „ständig
bemüht , Verdienst '

zu finden . Di «se „Bemühung "
wird während der Äomreise unterbrochen , und es
war trotz vieler Bemühungen nicht möglich , das
Innenministerium in London aus eine andere
Meinung zu bringen . Die unterstützungsbedürftigen
Familienangehörigen werden daher aus dem vom
„ Univers «'

gesammelten Fonds unterstützt . Der
Aufruf zur Zeichnung , für den Arbeitslosen -Pilger -
zug ist bis jetzt von eooo Personen befolgt worden .
Durchschnittlich hat jeder Zeichner den ansehnlichen
Betrag von j Pfd . Sterling gestiftet .

Ein deutscher Apostol . Vikar von Kapstadt
KN Berlin , 24 . Aug . ( Eigene Meldung . ) Bi -

schof Hennemann P . S . M ., ein Reichsdeutscher ,
ist, wie die „Germania " berichtet , zum Apostoli -
schen Vikar von Kapstadt ernannt worden . Schon
1914 wurde Pater Hennemann zum Apostolischen
Vikar der deutschen Kolonie in Kamerun ernannt ,
er konnte aber infolge des Kriegsausbruchs sein
Amt nicht antreten .
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Erstes Kapitel .

Am Deutschen Eck .

Stolz und hochgewachsen stand der Kölner
Kaufherr Kornelius Overkamp am „Deut -
schen Eck" zu Koblenz und schaute auf den
Rhein hinaus , der sich jauchzend mit der
Mosel vermählte und als majestätischer
Strom hinauszog zum weiten freien M ?er .
Brausend fangen die Wellen ihr ewiges Lied ,
und die Herbstsonne tauchte tief hinab auf
den Grund , das Rheingold zu grüßen .

Hoch darüber hielt Kaiser Wilhelm der
Siegreiche , erzgerüstet , auf seinem stolzen ,
ehernen Rosse, ein Recke aus entschwundener
großer Zeit , Grenzwacht ' am deutschen
Rhein .

Welch herrliches Stück Erde ! Ein Garten
Gottes — heiliges Land für jeden Deutschen !

Mit gedämpfter Stimme las Kornelius
Overkamp zu Stolzenfels , was der tote
Kaiser , in Erz gegossen, seinem Volke ver -
kündete :

„Nimmer wird das Reich zerstört ,
Wenn ihr einig seid und treu ! "

Ganz von Heimatliebe durchglüht , leistete
Overkamp im Herzen den Schwur : „Für
Volk und Heimat leben und wirken und
schaffen, um ein neu, ? starkes Reich aufrich -
ten zu helfen — das soll das Ziel meines
Lebens sein.

Wohl blutete das Vaterland seit dem Welt -
kriege aus tausend Wunden ; aber man durfte
nicht verzagen mutzte kämpfen für die eigene
Ehre und für des Volkes Wohl mußte an
das deutsche Wunder glauben : an die Aufer -
stehung Teutschlands zu neuer Grötze , Macht
und Herrlichkeit .

Festen Schrittes , kraftgestählt und opser -
bereit , ging Kornelius Overkamp seinen
Weg : die stolzen Augen blitzten vor Taten -
drang , als hätte et aus dem goldenen Born
der Heimat neue Jugend getrunken .

Aus der sonnendurchglühten Stadt kam
fröhlicher Gesang , denn es war die Zeit der
Weinlese . Glockenklang hallte von den Tür -
men — von Sankt Kastor und vom Lieb -
frauenberg , von Sankt Joseph und der
Florinskirche , datz es wie ein feierliches
Laudate zum Himmel schwoll .

Vom Hafen her sangen fröhliche Zecher und
Schiffsleute :

„Nur am Rheine will ich leben ,
Nur am Rhein geboren sein.
Wo die Berge tragen Reben
Und die Reben edlen Wein !"

Ihnen antwortete vom anderen User her -
über der Chor der jungen Winzerinnen mit
hohen , hellen Stimmen :
„Nimmer bergest ' ich den wonnigen Strand ,
Dich meine Wiege , mein Mofelland !"

Herbst am Rhein — welch wonnige Zeit !
Die Rhein - und Moselwellen rauschen , die

Sirenen der Dampfer heulen , Motorboote
orgeln dumpfe Reiselieder , lustig bimmeln
die Straßenbahnen , die ganze Stadt ist in
Freude getaucht , singt ein jauchzendes
Lebenslied .

Drüben in den Wallgärten des Astersteins
grüßen die letzten Rosen , und der Ehren -
breitstein schaut feierlich ins Tal hinab wie
ein alter König im blauen Mantel und gol -
dener Krone .

Kornelius Overkamp nickt ihm vertraulich
zu und betritt den Kai , über den der Herbst -
wind goldene Blätter wirbelt .

Da kam ihm raschen Schrittes , schlank und
steil , ein Kleriker entgegen und schwenkte
grüßend den Hut . Das blasse Gesicht war
vom raschen Gangt leicht gerötet , der braune
Haarschopf wehte im Winde , die dunklen
Augen leuchteten Fveudenfeuer .

„Wie schön , wenn sich Freunde unversehens
treffen ! " klang seine helle Orgelstimme .
„Gott zum Gruß !"

„Siehe da unser lieber Eifelpfarrer Wit -
tig !" freute sich der Kaufherr . . Saide !"

„Jawohl , der Eifelpfarrer ! " orgelte der
Pastor von Eckerborn . „Mit einem Sack voll
Sorgen und und einem Mühlstein um den
Hals , wie ihn einst größer nicht die
Römer aus unseren Eifelbergen brachen .
Hab ihn vergebens in der Mosel zu verfen -
ken gesucht. Doch jetzt, wo ich dem König
vom Rhein die Hand drücken darf , wird mir
leichter , weil ich die Gewißheit habe , daß
Haus Stolzenfels aushelfen wird ."

„Wer weiß , lieber Pastor ! " sagte Overkamp
und drückte ihm die Hand . „Auch ich habe
schwere Sorgen und großeVerluste . Wenn
Sie mir dazu noch Ihren Eifel -Mühlstein
aufhängen , muß ich versinken .

"

„Ausgeschlossen ! " rief der Pfarrer . „Haus
Stolzenfels kann niemals untergehen .
Darum auch klammern wir armen Eifelleute
uns an den König vom Rhein .

"

„Lieber nicht ! " wehrte sich Overkamp .
„Kommen Sie lieber herab ins Tal , dann
wollen wir friedlich zusammenwirken . Die
rauhe Eifellust bekommt Ihnen sowieso

nicht. ^Sie sind zu bleich für einen Dorfpfar -
rer . Siedeln Sie sich am Rhein an eine
Pfründe in Koblenz ist Ihnen sicher .

"

„Tanke !" schüttelte Wittig den Kops . „Es
geht nicht . Ich habe die fröhliche Stadt
gewiß gern , aber wenn ich einen Tag in
ihren Mauern verbracht und den alten lieben
Techanten auf dem Frauenberg besucht
habe , dann zieht es mich mit aller Macht hin -
auf zu meinem armen Eifeldorf , wo der Wolf
um die Herde schleicht .

"

„Der Wols in der Fabel "
, sagte Overkamp

und deutete auf einen seltsamen Wanderer ,
der des Weges kam Es war ein Mann in
den fünfzig vor. bäuerischem Wesen , in einen
langen , grauen Havelok gehüllt . Der Kopf
war witternd vorgestreckt, die große Wild -
spurkappe mit den abstehenden Ohrlappen
gab ihm ein urvorweltliches Aussehen , die
gelb -grünen tückischen Augen blitzten wie
Wolfslichter aus dem bärtigen Gesicht. Ein
rascher Blick streifte die beiden Manner am
Deutschen Eck — dann senkte der Graue den
Kopf und verschwand rasch in der nächsten
Gasse.

„Ein unheimlicher Patron ! " sagte Over -
kamp .

„Den Werwolt " nennt ihn das Volk. Eine
ausgesprochene Wolfsnatur — boshaft , tük-
kisch und blutgierig Es ist nicht zu v - rstehen ,
daß dieser Wunderdoktor Schills so viele An¬
hänger hat . Nach meiner Ueberzeugung ist
er ein Agent Moskaus , ew Sektierer und
Bolschewist. Offenbar - kommt er von seiner
Herbstfahrt durchs Rheinland zurück und
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Wird nun in der Eifel sein Unwesen treiben ;
darum mutz ich noch heute nach Hause .

"

„Hat dieser Wunderdoktor wirklich so viele
Anhänger , wie man sagt ?" fragte Overkamp .

. .Viele Tausende — im Rheinland in
Mitteldeutschland und bis hinauf nach Ber -
lin . In Eckerborn ist seine Winterresidenz .
Unzufriedene und Abtrünnige kommen zu
ihm , auch Kranke und man sagt , daß er sie
durch seine „Heilerde " gesund mache. Ganz
schlimm ist es daß er auch meine Pfarrkinder
für seine Sekte zu gewinnen sucht . Das darf
ich nicht dulden . Wenn der Wolf in die Herde
dringt , muß der Hirte Wache halten und ihn
verjagen . Helfen Sie mir dabei ."

„ Wie kann ich das ? "

„Sie wissen doch »sie bedürftig unser Dorf
ist . . . Gottes Armut wohnt unter jedem
Dach in jeder Hütte . Nach dem kurzen Som -
mer haben Frostnächte die karge Ernte an
Kartoffeln , Buchweizen und Gerste Vernich -
tet — nun steht der Winter vor der Tür und
alle Taschen sind leer . Der Hunger droht ,
Not und Sorgen zermürben meine armen
Eifelleute . Mit der Not schleicht di<- Unzu¬
friedenheit ein . die Sünde folgt ihr auf dem
Fuße . Wie leicht fällt ein Hungernder vom
Glauben ab , wenn auf der andern Seite
volle Schüsseln locken ! Herr Overkamp ,
geben Sie unsern Leuten Arbeit , daß sie nicht
zu hungern brauchen . Sie waren uns bisher
ein Retter in der Not — bleiben Sie e -- auch
für die Zukunft , daß das Hungerdorf nicht
zugrunde geht "

„Mein lieb r Pastor , ich bin mit der
Absicht hierhergekommen , unser Koblenzer
Haus zu liquidieren —"

„Um Gott nicht ! " bat der Pfarrer . „Das
wäre unier Untergang . Seit undenklichen
Z ? iten sind die Eifelleute an Haus Stolzen -
fels geknüpft . Sie gaben denselben das tag.
liche Brot . Was loll aus ihnen werden , wenn
Sie dieses Band zerreißen ? "

„Die Zeiten sind schlimm"
, sagte Overkamp .

Der Kaufmann arbeitet mit Verlust . Der
Leiter unserer Filiale hat eine große Summe
unterschlagen und flüchtete mit dem Raub .
Haus Stolzenfels wankt unter diesem
Schlag .

"

„Das wolle Gott verhüten ! . . . Sie sind
jung und stark , Herr Overkamp . Sie werden
durchhalten und auch uns beistehen . Ich
bitte Sie nochmals , geben Sie uns Arbeit
und Brot !"

„Recht gerne , wenn ich nur könnte . Aber
es geht beim besten Willen nicht. Die Haus ,
indusirie . die ich in Eckerborn eingerichtet
habe , rentiert sich nicht , die Waren finden
keinen Absatz bleiben mir liegen — totes
Kapital , das nichts einträgt . Daher bin ich
gezwungen , Schluß zu machen."

„Nicht , o nicht ! " bat der Pfarrer . „Ueber.
liefern Sie meine Leute nicht dem Hunger !
Geben Sie ihnen Arbeit und Verdienst —
um des Heidegrabes willen , das Ihnen so
teuer ist das wir hüten wie einen Schatz.

"

Der Kaufherr seufzte leise . . . Dort dro¬
ben auf den Eifelhöben , in dem stillen Heide-
grab , ruhte seine teure , unvergeßliche Gattin ,
die kurz nach der Geburt eines Kindes ihr
junges Leben hatte lassen müssen . Dieses
Grab war ihm heilig — und heilig war ihm
die Erde , die es umschloß , teuer war ihm das
ganze Dorf , das ihi <- letzten Lebenstage ge-
sehen hatte . Tausend Bande knüpften ihn an
den kleinen Ort und seine Bewohner . . .
Durfte er diese hartherzig zerreißen und das
Dorf dem Hunger und der Verzweiflung
überlassen ? . .

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alltag
Neue Vergünstigungen

für Hochzeitspaare in Italien
J .M.W. Die gastliche ewige Stadt denkt neue

Vergünstigungen au- , um recht viele italienische
und ausländisch « Hochzeitspaare in seine Mauern
zu ziehen. Nach der vor mehr als einem Jahre in
Kraft getretenen svprozentigen Fahrpreis « rmäßi -
gung auf den italienischen Staatsbahnen , die seit
Sem Zehntausende von neuvermählten paaren nach
Rom führte , sodaß sich eines Tags selbst der Papst
veranlaßt sah, Sonderaudienzen für Hochzeitspaare
einzuführen , folgte vor einigen Wochen die Ueber-
lassung von Freifahrkarten auf allen römischen
Straßenbahnen und Autobussen an die erwähnten
paare , die für die ganze Dauer ihres römischen
Aufenthaltes Gültigkeit haben . Durch eine in die -
sen Tagen bekannt gewordene Verfügung . des ita¬
lienischen Unterrichtsministers sollen fürderhin
allen neuvermählten Ehepaaren die Tore aller
römischen Museen , Galerien usw . unentgeltlich
offen stehen, damit sie alle Sehenswürdigkeiten , die
römischen Ruinen , sowie die Kunstsammlungen
ohne irgend welche Ausgaben besuchen können.
Allein das Vorzeigen der ermäßigten Lisenbahn -
fahrkarte genügt in allen Fällen um freien Zutritt
in die erwähnten städtischen Einrichtungen zu
haben .

Sonnenfinsternis in Indien
Hunderttausende pilgern zum Ganges

Simla . Indien hat heute einen großen Tag
erlebt , zu dem schon seit mehreren Wochen
riesige Vorbereitungen getroffen waren : Ein
großer Teil Nordindiens wurde heute von einer
Sonnenfinsternis betroffen . Ein Ereignis , das
die gläubigen Hindu in ganz Indien veran -
latzte , sich zu festlichen Versammlungen zusam -
men zu finden . Bereits in den frühen Morgen -
stunden dröhnten durch das weite Land die
dumpfen Trommeln der Eingeborenen und selbst
in den kleinsten Tempeln wurden die Opfer -
tische mit Blumen reich geschmückt.

Die größte Festversammlung fand bei Ku -
rukshetra im Punjab statt , wohin bereits vor
einigen Tagen tausende Gläubige gepilgert
waren und wo sich heute Hunderttausende in
festesfroher Stimmung drängten , um den feier -
liehen religiösen Handlungen beizuwohnen und
danach sich in die mit diesem indischen Volksfest
verbundenen Vergnügungen zu stürzen . Um
die Hunderttausende zu verpflegen und um bei
dem dichten Gedränge , das nahe dem Orte
herrschte , jede Ordnung aufrecht zu erhalten ,
hatte die Regierung schon seit Wochen umfang -

reiche Vorkehrungen treffen müssen , an deren
Organisierung der Gouverneur , Sir Herbert
Emerson , selbst regen Anteil nahm .

Ein riesiger Fug von Pilgern war außerdem
an der Einmündung d? s Jumna in den Ganges
zusammengekommen . Tagende gläubige Hindu
wateten in das heilige Wasser und badeten dort
zur selben Zeit ,

'während die Sonne sich ver -
finsterte . Es war ein wundervoller Anblick,
diese badenden Pilger in ihren malerischen Trach -
ten .

Das Fest der Sonnenfinsternis ist nach altge -
wohnter Sitte mit einer hochherzigen Wohltätig -
keit für die Armen verbanden . Man spricht da -
von , datz bereits heute 800 000 Pfund für die
Aermsten gespendet wurden , ein Betrag , der wohl
bei weitem höher ist , wenn die vielen Spenden
dazu gerechnet werden , die sich erst im Laufe
der nächsten Tage übersehen lassen . CNB

Eine 2000 Jahre alte Ansitte
wenn heute die Ausflügler hinausziehen in

Gottes sreie Natur und sie rasten in einer Hütte ,
aus einer Bank oder sie besichtigen eine Ruin « oder
sonst eine Sehenswürdigkeit , so ist es eine wenig
schöne , aber viel geübte Gepflogenheit , seinen
Namen mit und ohne Datum oder irgend ein«n
geistreich sein sollenden Satz zur Erinnerung ein -
zuritzen usw . Diese Unsttte ist nun , wie sich bei
den Ausgrabungen in Pompeji und Herkulanum
zeigte, keineswegs neu , sondern man kannte sie
schon vor nahezu 2000 Jahren . Auch die alten
Römer pflegten vor der sommerlichen Hitze auf das
kand zu fliehen und st« v«rbracht«n den Sommer
in den Badeorten der italienischen Rüste . Dabei
haben sie dann auch je nach Temperament und
kebenseinstellung ihre Erinnerungsinschriften wo
es gerade ging angebracht . So entdeckte man auf
den Mauern von Häusern , die man in Pompeji und
Herkulanum jüngst ausgegraben

' hat . Inschriften ,
die nur von solchen Ausflüglern herrühren können .
Der eine dieser römischen Sommerfrischler fand es
z. B . nötig , durch eine Inschrift festzuhalten , daß
er morgen nach Rom zurückkehre . Ein anderer et-
was gefühlsvollerer Ausflügler schreibt : „wirst du
mich wiedersehen , Herkules , an den Grten , an
denen ich das wahre Glück kennen lernte ? "

, und « in
anderer mehr prosaischer rizte den Satz ein : „In
diesem Hause , das dem Kult des Baccus geweiht
ist , habe ich « in ausgezeichnetes Essen und gute
Weine gefunden . " Ferner befindet sich in einem
Hause in Herkulanum , das offenbar «in Gasthaus
war , ein« Inschrift , aus der man entnehmen kann ,
daß der Preis für voll« Verpflegung nach unserem
Gelde etwa 2 RM . betrug . Auch fehlen nicht die
bekannten Herzen mit den entsprechend«» Buch-

Die Taufe des Segel -
flngzeuges „ Gronhoff "

In Gersbach (Amt Schopf ,
heim ) fand am letzten
Sonntag die Taufe des
neuen Segelflugzeuges der
Ortsgruppe Lörrach auf
den Namen „ Gronhoff "
statt , wobei der Führer der
« egelflugbewegung in
Baden , Gante . Mannheim ,
die Taufrede hielt und die
Mitteilung machte , datz
das Gelände bei Gersbach
zur badischen Rhön wer -

den soll.

staben , sodaß man auch hier Ben Akiba recht geben
muß , der feststellte, daß es nichts neues unt «r der
Sonn « gibt . 8-

Grauenhafter Einfall
eines Betrügers

Einen nicht alltäglichen grauenhaften Einfall ,
um sich kleine Geldbeträge zu beschaffen, hatte die-
ser Tage in Turin ein armer Bauer namens France
sco pegolo aus Moncalieri . Als di«ser sich in der
großen Stadt Turin ohne Geld sah, begab er sich
in verschiedene Beerdigungsinstitute der Stadt und
erzählte unter Tränen , daß seine Mutter gestorben
sei und datz er die Ueberführung deren keiche nach
Turin bestellen möchte. Er ließ auch «inen schö-
nen Kranz beschaffen und verlangt « außerdem
30 lire Darlehen von den genannten Instituten ,
und dies alles mit dem versprechen , tags darauf
beim Abholen der keiche feiner Mutter alles zu-

sammen bezahlen zu wollen . Man wird sich die
Ueberrafchung der armen Mutter und die Lnttäu -

schung der Betrogenen vorstellen können , wenn man
bed«nkt , daß drei Leichenwagen mit Särgen und
Kränzen tags darauf die keiche abholen wollten.

Hundertjährige Äonvertitm
Mtz Leoina Tarbell eine Methodistin , die im

Mai ihren 100. Geburtstag feierte , wurde in

Chicago in die katholische Kirche aufgenommen .
Der heute 70jährige frühere Geistliche öer

protestantischen Episkopalkirche , der >m Jahre
1930 zur katholischen Kirche übertrat und seit -

her als Philosophieprofessor an der Notre -Dame «
Universität , Indiana , wirkte , begibt sich im nach,
sten Monat nach Rom , um dort die theologischen
Studien aufzunehmen .

Die Tochter eines anglikanischen Bischofs
konvertiert

Mitz Margaret Bidwill , die Tochter des frü-

Heren anglikanischen Bischofs von Ontario (Ka*

nada ) , der heute als Pfarrer in England wirkt ,
wurde von P . Raymond O 'Flynn in London w
die katholische Kirche aufgenommen , Die Gemah-

lin des anglikanischen Bischofs ist bereits vor

mehreren Monaten in Kanada zur katholischen
Kirche übergetreten .

Kinderreichen Familien wird Wasser, Gas
und Elektrizität verbilligt

Haag 23. Aug . jKipa ) . Der niederländisch -

katholische Verband der kinderreichen Fawmen
hat in seiner jüngsten Generalversammlung
energischen Vorstotz für bessere Berücksichtigung
auch seitens der Gemeindeverwaltung un°

öffentlicher Betriebe unternommen . In einer

Anzahl von Gemeinden bereits mit erfreulichem
Erfolge , indem nunmehr die Bezugspreise M
Wasser , Gas und Elektrizität abgestuft werden
im Verhältnis zur Grötze einer Famrli «. -6*

«wem Zirkular gibt die Zentralleitung des « e '

bände ? den Abteilungen nun praktische »nlt

tung , um überall nach einheitlichem Plan « vor-

zugehen .

Sendarmen müssen W« Schänder der Grand«
Lhartreus« schützen.

Die skandalösen Zustände , di« ein« Band « wt« >

national «! Fr «idenk«r , Freimaurer und sonit ' Z

Gottloser im «hrwürdigen Stammkloster
Grande <Lhartr « us « g«schaff«n hat , un

Duldung d«r staatlichen Universität Grenoble . ^^
di« Verwaltung des früheren Klosters anverrr

ist, haben di« katholisch« Bevölkerung der Um?*}

so mächtig erregt , daß am Sonntag Selbsthilfe
Volke, gegenüber diesen „Wanzen und Flohen
vorstand , wie di« katholisch« Republiqu « 6* * ->'

sich ausdrückt . Es mußt «n G«ndarm «n aufse » -t
werden , um diese Schänder d« r Grande Eharrr
vor der Entrüstung der Katholiken zu so! .]
Unter ihnen soll sich auch ein halbes Dutzend
scher Marxisten (sog . Wissenschaftler ) befinden.
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Sonterzüge der Reichsbahn
zu den Internationalen Rennen in

Baden -Baden .
Sonntagskarten auch an Werktagen.

Zu den Internationalen Rennen in Bader »-
Baden auf öem Rennplatz Iffezheim am 27 . und
29. August , 1. und 3. September , verkehren Son -
Verzüge zum halben Fahrpreis von Karlsruhe
mit Anschlüssen aus Frankfurt , Mannheim , Hei-
delberg , Stuttgart und Pforzheim und von Baden -
Baden -Stadt ab mit Anschlüssen von Basel , Frei -
bürg und Offenburg zum Iffezheim « Rennplatz
und zurück. — An den Renntagen werden nicht
nur Sonntags die allgemein üblichen Sonntags -
rückfahrkartxn , sondern auch werktags zum Be-
such der Iffezheim « Rennen Sonntagsrückfahr¬
karten mit begrenzter Gültigkeit von 0—24 Uhr
des gleichen Tages von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 200 Kilometer um Iffezheim aus -
gegeben.

. . . und zu den Hockenheimer Motorrad -
rennen .

Zu den am 27. August in Hockenheim statt -
findenden Motorradrennen um die Deutsche
Klubmeisterschaft werden von den Bahnhöfen im
Umkreis von 150 Kilometer um Höckelheim Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben , die vom Samstag ,•den 26. August , 0 Uhr , bis Montag , den 28 .
August , 24 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt )
gültig sind. Berwaltungssonderzüge zum halben
Fahrpreis werden am Sonntag , den 27 . August ,
von Mannheim , Heidelberg und Karlsruhe nach
Hockenheim verkehren .

Eine Kirchendiebin verurteilt
Kirchenbefucherinnen beftohten ^ Sechs Monate Gefängnis

Der Einzelrichter verhandelte gestern gegen
die 68 Jahre alte hier wohnhafte geschiedene
Putzfrau Sofie Kl . geb. K. aus Menzenschwand ,
die sich wegen fortgesetzten Diebstahls
im Rückfall zu verantworten hatte . Die Ange -
klagte ist schon häufig , zumeist wegen Dieb -
stahls , vorbestraft und hat bereits acht Jahre im
Gefängnis zugebracht .

Die ihr heute zur Last gelegten Diebstähle
zeugen von gemeiner Gesinnung ,
wurden sie doch begangen gegenüber Kirchen-
besuchern, deren religiöse Andacht
die gerissene Diebin in frivoler

Weise mißbrauchte .
Vom Oktober bis Dezember vorigen Jahres ent -
wendete sie m der V l n z e n t i u s k a p e l l e
während des Gottesdienstes drei Frauen aus
ihrer Handtasche den Geldbeutel mit über 4 Mk .k
Inhalt . Am 17 . Juni d . I . stahl sie einer Be -
sucherin in der Vinzentiuskapelle den

Geldbeutel mit 12,17 Mk. Schließlich verübte
sie einen weiteren Diebstahl am 21 . Juni in
der Bernharduskirche , wo sie einer
Frau die Markttasche mit den eingekauften
Lebensmitteln , sowie einen Geldbeutel , der
18 Mk. enthielt , entwendete . Die Handtasche
und die Geldbeutel verbrannte sie, während sie

die Geldbeträge zum größten Toil in Alkohol
umsetzte.

Alsbald nach dem letzten Diebstahl konnte sie
festgenommen werden . In der Verhandlung
gab sie die Verfehlungen zu . Sie ist , wie der
Staatsanwalt betonte , eine gewohnheitsmäßige ,
unverbesserliche Diebin , die schon in ihrer Jugend
gestohlen hau Entsprechend dem Antrage des
Anklagevertreter » erkannte das Gericht auf eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Die An.
geklagte nahm die Strafe sofort an . Die Haft
dauert fort .

Doppellos bringt isoooo rm
Gewinn

In der Preußisch - Süddeutschen Staatslotterie
wurde gestern ein Gewinn von 75 000 RM . aus
das Los Nr. 251179 gezogen . Das Los wurde
in beiden Abteilungen von einem Berliner ge -
spielt, der damit also 150 000 RM . gewonnen
hat.

Schutz der nationalen Symbole
Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der na -

tionalen Symbole ist wiederum die Herstellung
einer Reihe von Gegenständen verboten worden ,
bei denen die nationalen Symbole , zum Teil in
sehr geschmackloser Weise , zur Förderung von
Geschäftsinteresse : , herhalten sollten .

Von dem Verbot betroffen wurden u . a . eine
Hitler - Glasbüste , die d n Reichskanzler in SA -
Uniform mit dem E . K . 1 darstellte , und die
zur Aufnahme von eßbaren Perlen bestimmt
war , SS -Werfpuppen aus gewöhnlichstem Filz
mit Holzwolle gefüttert , in karikaturistischer
Ausführung mit mißbräuchlicher Verwendung
des Hakenkreuzes , Bonbons mit . Hakenkreuz -
flagge oder schwarz - weiß- roter Flagge oder
Hakenkreuz , eine Schutzhülle aus Leder für
Zündholzschachteln mit rotem Druckknopf , der
mit dem nationalsozialistischen Hoheitszeichen
versehen war , und schließlich Packungen für
Zigarrenkisten , auf denen über der Aufschrift
„Mein Höchstes" in roter Farbe ein . burgartiges
Bauwerk dargestellt war , das die Form eines
Hakenkreuzes zeigte . Auch Gummibälle mit dem
Hakenkreuz wurden verboten .

Auf öem Kontrollgang
vom Zug überfahren unö getötet

Am Mittwoch vormittag U .56 Uhr würbe bei
der einfahrt des Rheingoldzuges im Bahnhof
Karlsruhe , 200 Meter vor dem Ginfabrtsignal,
Reichsbahnamtmann Haas , vorstand der Reichs-
dahnbaumeisterei , überfahren und getötet. Der Ge¬
tötete befand sich auf dem Aontrollgang und
hat anscheinend infolge schlechter Sicht durch den
niedergehenden Regen den herankommenden O-Zug
nicht bemerkt .

Befreiung jüdischer Schüler
vom Schulunterricht

an Samstagen und jüdische« Festen.
Me das Unterrichtsministerium den unterstellten

schulen mitteilt , bleiben die bisherigen Bestimmun -
gen über die Entbindung jüdischer S ch ü -
t * r vom Schulunterricht an Sums «
tagen und jüdischen Festen bis auf wei¬
teres bestehen. Bei der Festsetzung der Stunden -
Pläne ist unter den veränderten Verhältnissen aber
«Me Rücksichtnahme auf die israelitischen Schüler

mehr angängig , es sei denn , daß der geregelte
- chulbetrieb sie ohnehin zuläßt . Für die aus den
Versäumnissen der jüdischen Schüler etwa ent -
Abenden Folgen übernimmt die Schule keine
Verantwortung .

X Seinen Verletzungen erlegen . Der in der
" ücht zum Montag von einem Personenkraftwagen

Nühlburger Tor überfahren « und schwerver-
Arthur Braun von hier , der im 29. kebens -

1% steht , ist im städtischen Krankenhaus , wohinn in lebensgefährlichem Zustand verbracht worden
®at , seinen Verletzungen erlegen .

„ X Kleinere Verkehrsunfälle . Im Laufe des
« - August 1833 ereigneten sich in hiesiger Stadt
Mehrere kleinere Verkehrsunfälle , bei denen je-
N
°°>. nur leichter Sachschaden entstanden ist.

3>erfoiien kamen hierbei nicht zu Schaden .

Grünkern ,
die deutsche Suppenfrucht

Der Vorstand des Reichseinheitsverbandes des
Deutschen Gaststättengewerbes — Gau Baden —
ersucht in einem Aufruf alle Kollegen des badi -
schen Landes , ganz gleichgültig , ob erstklassiges
Hotel oder kleinste Bierwirtschaft , einmal in
der Woche zum Mittagessen eine
Grünkernsuppe zu geben . Er schlägt
vor , bis auf weiteres an jedem Montag eine
Grünkernsuppe zu verabreichen . Am Montag ,
den 28. August , und an allen weiteren Montagen
müsse jeder Gast , ob er ortsansässig ist oder von
auswärts kommt , wissen, daß es in allen badi -
schen Hotels und Gastwirtschaften zum Mittag -
essen Grünkernsuppe gibt .

Rundfunkvortrag über das
Leibgrenadierregiment 109

Am Freitag , den 25 . August , spricht
von 18 Uhr 10 bis 18 Uhr 35 im Südsunk
Oberstleutnant a . D . v . F r e y d 0 r f, der Vor¬
sitzende des Vereins ehemaliger Offiziere des
1 . Bad . Leibgrenadierregiments 103, übet „D i e
Geschichte des 1 . Bad . Leibgrena -
d i e « r e g i m e n t s 10 9 "

. Der Rundfunkvor -
trag wird bei allen lOSern großem Interesse be-
gegnen .

□ Schulgedächtnisfeier der Schlacht von Wien.
Der badische Unterrichtsminister hat an sämtlich«
unterstellte Schulanstalten eine Bekanntmachung
gerichtet, wonach am \ 2 . September 1935 ,
vormittags 1 l Uhr , in einer Ansprache der Schlacht
vor Wien , sowie der darauf folgenden siegreichen
Feldzüge des Prinzen Lugen und weiter der
deutschen Sudostsiedlung zu gedenken ist. Das Ge -
dächtnis an das Jahr I68Z soll, den geschichtlichen
Tatsachen entsprechend, als gesamtdeutsche
Erinnerung begangen werden . Zur Ent -
lastung der Direktoren und Leiter der Schulanstal -
ten kann die Ansprache einem Geschichtsleh -
r e r übertragen werden . Nach der Feier sind die
Schüler zu entlassen . Etwaiger Nachmittags -
Unterricht fällt nicht aus .

4t= pg . Friedrich Horn Geschäftsführer der Allg .
Ortskrankenkasse Aarlsruh«. Am Dienstag fand
in den Räumen der AVA . Karlsruhe die offiziell«
Amtseinführung des neuen Geschäftsführers Fried¬
rich Horn statt , bei der auch Gaubetriebszellen -
leiter Fritz Plattner , sowie der Beauftragte für die
badischen Krankenkassen , Dberrechnungsrat INeyer
und Kreisleiter Worch zugegen waren . Der neue
Leiter ist so Jahre alt und in Rastatt geboren . Er
steht bereits seit 1912 im Krankenkassenwesen und
hat auch den Weltkrieg als Kanonier mitgemacht ,
wobei er sich mehrere Kriegsauszeichnungen erwarb .

Festgenommener
Einbrecher

Der Kriminalpolizei gelang es dieser Tage
einen schon öfters vorbestraften Einbrecher,
Heinrich B o h e aus Reunkirch (Schweiz ) , fest-
zunehmen . Der Verhaftete , de» schon wegen
Mansardeneinbrüchen vor Gericht stand, hatte
in einem Keller in der Herrenstraße einen E i n-
b r u ch verübt, 6e ( dem ihm mehrere Flaschen
Wein , Schmalz und andere Lebensmittel in die
Hände fielen . Er steht im Verdacht, noch wei -
tere Einbrüche auf dem Kerbholz zu haben.

.Badische Solzschau
Einen lehrreichen Vortrag über „D e r

Mensch und das Holz " hielt am 14 . d. M .
Baumeister Lötz vom Landesgewerbeamt . Der
Redner wies insbesondere auf die große Bedeu -
tung hin , die das Holz innerhalb unseres Wirt -
schaftslebens einnimmt . Hervorgehoben wurde
die Möglichkeit zur Linderung der Wirtschafts -
und Arbeitsnot durch Einbeziehung des so bedeu -
tenden einheimischen Baustosfes Holz in den
Arbeitsbeschasfungsprozeß . Die interessanten
Ausführungen ergaben , daß unser deutsches Holz
jederzeit den Wettbewerb aufnehmen kann mit
dem ausländischen Holz , sei es nun in bezug auf
Schönheit , Qualität oder Eignung . Durch eine
vermehrte Anwendung des Baustoffes Holz ist ein
großer Schritt getan zur Hebung der Forstwirt -
schaft des Holzgewerbes , besonders aber zur Be -
seitigung der Arbeitsnot , zumal das Land Baden
das drittreichste Land an Waldbesitz innerhalb
unseres Vaterlandes ist.

Die Vollwertigkeit des deutschen bzw . badischen
Holzes zu zeigen , ist der Hauptzweck der „ B ad i-
schen H 0 lzs ch a u " .

Der Direktor des Landesgewerbeamts , Ober -
regierungsrat B u c e r i u s , dankte dem Redner
für seine interessanten Ausführungen und be-
schloß den Vortragsabend mit dem Wunsche , daß
die Badische Holzschau dazu beitragen möge , das
nationale Wirtschaftsideal auch im holzverarbei -
tenden Gewerbe zu verwirklichen , nämlich durch
Verbindung von Qualität und Wirtschaftlichkeit
die höchste Vollendung werktätigen Schaffens zum
Besten unserer Volkswirtschaft herbeizuführen .

Nur noch kurze Zeit ist die Badische Holzschau
geöffnet . Sie wird am Sonntag , den 27 . d . M . ,
geschlossen. Der Eintrittspreis ist auf
20 Pfg . ermäßigt .

Q Drei Fahrräder gestohlen. Im Laufe des
gestrigen Tages wurden an verschiedenen Stellen
der Stadt drei unverschlossen aufgestellte Herren -
fahrräder gestohlen . In einem Falle konnte der
Täter gefaßt und der Polizei übergeben werden .

„Kettenklindigung" unzulässig
Das Reichsarbeitsgericht für den Schutz

älterer Angestellter .
Das Kündigungsschutzgesetz , das den älteren

Angestellten unabhängig von ihrem Anstellungs -
vertrag eine längere Kündigungsfrist zubilligt , hat
zu vielen gerichtlichen Streitigkeiten geführt . Be -
sonders in den letzten Jahren der Wirtschaftskrise
ist den älteren Angestellten häufig mehrfach vor -
sorglich gekündigt worden , um zu vermeiden , daß
sie bei der endgültigen Durchführung der Abbau -
maßnahmen noch Anspruch auf eine mehrmonat -
liche Kündigungsfrist erheben können . Ein be-
sonders krasser Fall solcher vorsorglichen Kün -
digung hat zu einem Prozeß geführt , der jetzt
vom Reichsarbeitsgericht endgültig zugunsten des
Angestellten entschieden worden ist.

Herr Z . war seit 40 Jahren in einem größeren
Betrieb angestellt . Bereits im Jahre 1331 glaubte
die Leitung des Unternehmens , daß sie nicht
mehr sehr lange in der Lage sein würde , Herrn
Z . weiter zu beschäftigen . Mit Rücksicht auf die
ihm zukommende lange Kündigungsfrist (ei
konnte nur sechs Wochen via Quartalsschluß zum
Ende des übernächsten Quartals gekündigt wer -
den ) versuchte man sich durch $ ie sogenannte

„ Kettenkündigung " zu sichern. Der Kündigungs -
brief trug nicht weniger als zwölf verschiedene
Kündigungstermine . Alle für die Zukunft in
Betracht kommenden Daten wurden untereinan -
der geschrieben , die letzte Kündigung lautete zum
31 . Dezember 1S33 . Gegen Endendes Jahres
1932 sollte Z . dann tatsächlich seine Stellung ver -
lassen . Die Firma bezog sich dabei auf die be-
reits anderthalb Jahre zuvor ausgesprochene
Kündigung . Vier Wochen vor dem beabsichtigten
Ausscheidungstermin wurde ihm mitgeteilt , daß
die erwartete Besserung der Wirtschaftslage leider
nicht eingetreten wäre , und daß man auf seine
Arbeit verzichten müsse. Die Gerichte haben diese
Form der Kettenkündigung nicht für berechtigt
gehalten .

Nach Ansicht des Reichsarbeitsgerichts ist in
dem schreiben aus dem Jahre 1931 überhaupt
keine rechtlich wirksame Kündigung ausgesprochen
worden . Es sei in sich unvollständig und wider -
spruchsvoll und daher überhaupt unbeachtlich .
Zur Rechtswirksamkeit einer Kündigung gehöre
außerdem , daß die Firma ihre wirkliche Absicht
mit . der nötigen Bestimmtheit und Klarheit und
namentlich auch für den Angestellten erkennbar
zum Ausdruck bringe . Es sei dem Angestellten
unmöglich zuzumuten , daß er sich in dieser ver -
worrenen Rechtslage zurechtfinden sollte .

Ausschließung von
Stutenten

In einem neuerlichen Erlaß des basischen
Ministeriums des Kultus und des Unterrichts
wird , in Ergänzung zu dem Erlaß vom 11 . Juni
d. I . darauf hingewiesen , daß außer den kom -
munistischen Studenten der badischen Hochschu -
len , die gemäß dem vorstehenden Erlaß vom
11 . 6 . 33 von den Hochschulen auszuschließen
sind , auch andere Studie ren de den
Hochschulen angehörten , »die in den
letzten Jahren ein Volks - und
staatsfeindliches Verhalten an den
Tag gelegt und den Bestrebungen der Re -
gierung entgegengearbeitet haben . Diese Stu -
denten haben in gleicher Weise das Recht, einer
Hochschule anzugehören , verwirkt . Alle
Studierenden an den badischen Hochschulen, die
sich in den letzten Jahren im m a r x i st i s ch e n
oder sonst Volks - und staatsfeindlichen
Sinne betätigt haben , werden daher mit so-
fortiger Wirkung ausgeschlossen . Es sollen die
eigentlichen Schädlinge entfernt werden , wäh-
rend gegen diejenigen , Studenten , die lediglich
aus Unreife oder unter dem Einfluß von Vers
hetzung dem Marxismus oder anderen Volks-
feindlichen Bestrebungen gehuldigt haben , nicht
allzu streng verfahren werden soll. Es genügt
also nicht , wenn ein Studierender lediglich ein -
geschriebenes Mitglied einer entsprechenden Par -
tei — abgesehen von der Mitgliedschaft in der
KPD ., — die immer die Ausschließung zur
Folge hat — gewesen ist , an eine derartige Par -
tei Beträge abgeführt und V e r s a m m -
l u n g e n besucht hat .

Dagegen muß die Beschimpfung der natio -
nalen Bewegung oder ihrer Führer in Wort
oder Schrift , der rücksichtslose Kampf gegen
die national gesinnte Studentenschaft und deren
Führer immer zur Ausschließung führen Als
volksfeindliches Verhalten in diesem Sinne ist
die Zugehörigkeit und die Mitarbeit in pazifisti -
schen, landesverräterischen und ähnlichen Ver -
einigungen (3. B . der deutschen Friedens -
gesellschaft ) anzusehen .

Die Ausschließung der in Frage kommenden
Studierenden mutz bis spätestens 15. Oktober
d . I . erfolgen ; die für die Ausschließung er -
forderlichen Feststellungen und Prüfungen sind
im Benehmen mit dem Führer der örtlichen
deutschen Studentenschaften vorzunehmen . Die
Ausschließung mutz auf die längst zulässige
Dauer von vier Jahren erfolgen .

(7) Schutzpolizisten müssen arisch aussehen .
Bei den Untersuchungen der Bewerber für die
Schutzpolizei auf körperliche Tauglichkeit durch
die Polizeiärzte sowie auf geistige Tauglichkeit
durch die als Prüfer tätigen Polizeioffiziere ist ,
wie die „ Wandelhalle " meldet , nach einem Er .
laß des preußischen Innenministers aus ein -
wandfreie arische Abstammuno das
Augenmerk zu richten . Unbeschadet
davon bleibt die Pflicht der Einstellungs -Dienst -
stelle , die arische Abstammung an Hand von
Urkunden nachzuprüfen . Die lebenskundlichen
Erhebungen auf geistige Eignungsuntersuchung
sollen sich auch auf Herkunft in eugenischer Hin -
ficht und auf die Rassefrage erstrecken. Bewerber ,
die nicht arischer Abstammung sind
oder kein arisches Aussehen haben ,
sind allein schon aus diesem Grund als nicht ge.
eignet abzulehnen .

) >'( Nationale Spende . Die unter der Be-
legschaft der Autounion durchgeführte freiwillige
Sammlung für die Spende zur nationalen
Arbeit hat als erstes Ergebnis 5000 3JS£. er¬
bracht . Die Verwaltung hat sich dieser Samm -
lung angeschlossen und sie um den gleichen Be-
trag erhöht , sodaß 10 000 Mk . zur Ablieferung
gelangten . Darüber hinaus hat sich die Auto -
union bereits mit über 50000 Mk . an der Adolf-
Hitler -Spende der deutschen Wirtschast beteiligt .

LH Die Lehrbefugnisse entzogen . Der Herr
Reichsstatthalter hat mit Entschließung vom
2. August 1933 Nr . 293 den ordentlichen Honorar¬
professoren Dr . Albert Fraenkel , Dr . Walter
L e n e l, Dr . Siegfried L 0 e w « und Dr . Leopold
P e r e l s , dem nichtplanmäßigen a .o . Professor
Dr . Ludwig Schreiber und den Privatdozen -
ten Dr . Raymond K l i b a n s k y , Dr . Hans
Laser , Dr . Walter P a g e l, Dr . Fritz Stern
und Dr . Ernst Witebsky , sämltiche an der
Universität Heidelberg , mit Wirkung vom
Tage der Eröffnung der Entschließung gemäß
Z 3 Absatz 1 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums (RGBl . I S . 175) in
Verbindung mit Nr . 8 zu § 7 der Dritten Ver -
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
( RGBl . I S . 245) die Lehrbefugnis entzogen .

Die Ausstellung
der Ghetauglichkeitszeugnifse

Nach den Durchführungsverordnungen über
die Gewährung von Ehestandsdarlehen sind die
Landesregierungen befugt , mit der Untersuchung
der Antragsteller und der Ausstellung der
Zeugnisse neben den_ beamteten Aerzten auch
Kommunalärzte und Stadtärzte zu beauftragen .
Wie VDZ meldet , hat der preußische Innen -
minister die Regierungspräsidenten daraufhin
ermächtigt , mit der Untersuchung der Ehestands -
darlehensempfänger und der Ausstellung der
Gesundheitszeugnisse neben den Kreisärzten für
einen räumlich begrenzten Bezirk auch Stadt -
und Kommunalärzte zu beauftragen . Bei den in
Verdachtsfällen vorzunehmenden diagnostischen
Maßnahmen sollen neben den in Betracht kom -
Menden staatlichen Dienststellen auch die Kom-
munaleinrichtungen , wie Gesundheitsämter , Tu -
berkulosefürsorgestellen usw . beteiligt werden .
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Der Sport des BB
Die GeschwinKigkeitsprüfung

öes Deutschlandfluyes
Der Deutschlandflug nahm am Donnerstag

mit der Geschwindigkeitsprüfung sei-
nen eigentlichen Anfang . Die 126 Teilnehmer , die
bis Mittwoch abend in Berlin eingetroffen
waren , standen bereits um 6 Uhr in Tempelhof
startbereit . In 20 Reihen zu sechs und den vier
Schlutzleuteu waren die Maschinen auf dem Tem -
pelhofer Feld aufgestellt und warteten auf das
Kommando zum Start . Leider mutzte die Sport -
leitung den Start verzögern , da das Wetter
einen Strich durch das Programm
machte . Es regnete in Strömen . Die Sport -
leitung wollte nicht die Verantwortung überneh -
men , bei diesem Wetter das ganze Feld der 125
Maschinen nach Staaken zu schicken . Kaum hatte
der Regen gegen 8 Uhr aufgehört , da ertönte
auch das Startkommando und ein Flugzeug nach
dem andern ging auf die Reise . Wenige Minuten
später wurden in Staaken die Formationen schon
wieder neu aufgestellt , um nun auf den Start
zum eigentlichen Geschwindigkeitsflug zu warten .
Doch auch hier wartete man noch etwas länger
als geplant , denn die 50-Kilometerstrecke , die die
Flugzeuge abzufliegen hatten , lag noch zum Teil

, im Nebel , zum Teil waren die Wolken so niedrig ,
datz man es nicht verantworten konnte , die in
Berlin unbekannten Flugzeugführer auf die
Htrecke zu schicken . Um 9 .40 Uhr konnten dann
endlich in Staaken in Abständen von zehn bis
zwanzig Sekunden die Deutschlandflieger den
Flugplatz verlassen . Noch stand fast das ganze
Feld geschlossen auf dem Platz , als schon die ersten
von der Geschwindigkeitsstrecke zurückkehrten , in
Staaken das Zielband überflogen und nun ohne
weitere Landung nach Tempelhof zurückkehrten .

Bei dem G e f ch w i n d ig k e i t s s lu g
kommt es darauf an , datz die Flieger
möglich st die Geschwindigkeit , die

durch die Konstruktion der Maschi -
nen bekannt ist , überschreiten . Nach
dem Ergebnis der Geschwindigkeitsprüfung , das
im Laufe des Rachmittags von den technischen
Beamten der Sportleitung berechnet wird , wird
nun die endgültige Einteilung der
Flugzeuge in die drei Klassen des
Wettbewerbes erfolgen .

In die erste Klasse kommen die Maschinen bis
zu einer Höchstgeschwindigke' t bis zu 135 Kilo -
meter in der Stunde ; in der zweiten Klasse wer -
den die Maschinen fliegen , die eine Höchst -
geschwiudigkeit bis 180 Kilometer in der Stunde
haben und die noch schnelleren Maschinen bilden
die dritte Klasse.

Beim S t r e ck e n f l u g , der n . den nächsten
drei Tagen durch ganz Deutschland führt , wird
das Ergebnis der Höchstgeschwindigkeitsprüfung
zugrunde gelegt , um die Reisegeschwindigkeit zu
beurteilen , die auf dem Streckenflug heraus -
geholt wird .

Hinter Seidemann , der den ersten Teil m i t
etwa 215 Stundenkilometer zurücklegte ,
also 15 Stundenkilometer mehr herausholte , als
die Normalgeschwindigkeit seiner Maschine be-
trägt , flogen in Abständen von je einer halben
Minute die übrigen Konkurrenten und erledigten
ihr Pensum größtenteils in etwa 20
Minuten .

Der Flieger Stein aus Kassel traf erst
Donnerstag früh , als schon ein Teil der Teil -
nehmer nach Staaken gestartet war , in Tempel -
Hof ein . Ihm war infolge des schlechten Wet -
ters von der Flughafenpolizei in Kassel der
Start verboten worden . Da dies ausschreibungs -
gemätz als höhere Gewalt angesehen wird , wurde
der Nachkömmling von der Wettbewerbsleitung in
die Teilnehmerliste eingetragen .

Deutsche MotorradCIubmeisterschaften
wie noch nie !

18 Dreier -Mannschaften kämpfen am 27. August auf dem Hockenheim- Ring um die höchste
Ehre . — Rund 120 Fahrer starten in den Solo - und Beiwagenmaschinen -Konkurrenzen .

Ein Riesenprogramm aus Deutschlands schnellster Straßen - Rundstrecke.

Noch einmal in diesem Jahre ist die vor Iah -
ressrist gewissermatzen aus dem Nichts geschaffene
neue deutsche Stratzen - Rennstrecke bei dem badi -
schen Städtchen Hockenheim am 27. August Aus -
tragungsort einer Motorradsportkonkurrenz , wie
sie in solcher zahlenmäßigen und qualitativen
Bombenbesetzung Süodeutschland seit den ehe-
maligen Solitude - und Wildparkrennen wohl nicht
mehr gesehen und erlebt .hat . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung , für die die Landesgruppe
Südwest des Deutschen Motorradfahrer -Verbands
mit den rührigen Herren Kastner - Mannheim als
Sportleiter und Bissinger - Bruchsal als Vorsitzen -
den verantwortlich zeichnet , steht die Austragung
der Deutschen Motorrad -Clubmeisterschaft 1933,
die schon im Vorjahr auf dem Hockenheim-Ring
zur Durchführung kam.

Diesmal gehen 18 Teams , also 54 Be -
Werber vom Start , als Favorit natürlich wieder
die Mannschaft des Chemnitzer Motorrad - Clubs
1912, die seit fünf Jahren ununterbrochen Titel -
halterin ist . Die Fahrer Kirchberg , Winkler ,
Trägner und der Ersatzmann Hirth steuern auch
dieses Jahr wieder ihre bewährten DKW -Maschi -
nen mit Contireifen , sie haben allerdings diesmal
ganz schwere Gegner , um nur zu nennen die
Mannschaft des MC . Heilbronn mit Rüttchen -
Erkelenz , Fleischmann -Nürnberg , Rosemeyer -Lin -
gen und Haas - Mannheim , die sämtlich conti -
bereifte NSU -SS -Maschinen steuern . Mit besten
Siegesaussichten startet auch die Mannschaft des
BMW - Clubs Düsseldorf mit Roese , Kratz -Ober -
ohmen , Schoth - Berlin und Bouvain -Königsberg .

Besonders gespannt kann man darauf sein , wie
die Mannschaften der NSDAP - Motorstürme und
des NSKK , die sich erstmalig bei einer derartigen
Konkurrenz beteiligen , bei ihrem Debüt ab -
schneiden.

Auch die zweite Konkurrenz , das Ausweis -
fahrer - Rennen für Maschinen aller Stärke , das
über eine Distanz von 6 Runden = 72,270 Kilo¬
meter geht , hat mit über 40 Konkurrenten eine
über Erwarten gute Besetzung gefunden .

Ganz grotz sind natürlich die beiden Lizenz -
fahrer - Rennen für Maschinenstärken bis 350 und
über 350 ccm besetzt, die ebenfalls über je 6 Run -
den — 72,270 Kilometer gehen : In der kleinen
Soloklasse finden wir unter den 25 Bewerbern ,
die sich in die Startliste eingetragen haben , viele
gute Bekannte wie Künstner - Asperg auf UT ,
Frentzen -Bonn , Selzer - Altenkessel (den Ausweis -
fahrer -Sieger des Frühjahrsrennens ) auf Rudge ,
auf derselben Marke Richnow -Berlin , Mix -Berlin
und Hecker -Nürnberg , dann die Fahrer Schanz -
Hedersleben , Kohfink - Bietigheim , Berghausen -
Godesberg , Loof - Godesberg und Jrion - Karlsruhe ,
die sämtlich contibereifte Jmperia - Maschinen
steuern , schließlich den Düsseldorfer Schneider auf
Velocette , Kahrmann -Fulda auf Hercules und
zahlreiche weitere , bestbekannte Fahrer , die viel -
fach erstmalig auf dem Hockenheimring debütieren .

Den Abschluß des riesigen Rennprogrammes
bildet als vollkommene Neuheit auf der badischen
Rundstrecke die Austragung eines ersten Seiten -
wagen - Rennens , das , ebenfalls über (3 Runden =
72,270 Kilometer laufend , eine ganz famose Be-
setzung mit fast 20 Konkurrenten gefunden hat .
Als Favorit ist Hier der Basler Hans Stärkle zu
nennen , der mit seiner Frau als Beifahrerin auf
NSU von Sieg zu Sieg eilt .

Alles in allem also eine Besetzung , die in allen
fünf Konkurrenzen erbittertes Ringen verspricht
und die südwestdeutsche Motorsportsaison dieses
Jahres mit einem vollen Akkord zum Ausklingen
bringen wird . a . b.

Wer gewinnt öas Fürstenberg Rennen?
Die Italiener in Iffezheim eingetroffen . — Was bringt der erste Renntag am kommen -

den Sonntag ?

Das kleine Dörfchen Iffezheim , zwischen
Baden -Baden und Rastatt in der Rheinebene ge-
legen , hat seit Tagen wieder Hochbetrieb . Die
ersten Gäste sind zur Grotzen Baden -
Badener R e n n w o ch e , die vom 27 . August
bis 3. September stattfindet , eingetroffen .

Im Jubiläumsjahr — der Internatio¬
nale Club kann bekanntlich in diesem Jahr auf
sein 75jähriges Bestehen zurückblicken — hat der
Club die Bahn besonders fein herausgeputzt . So
wurde diesmal der Führring vergrötzert . Die
Umzäunung wurde weiter herausgetragen , das
Gebüsch zwischen Pferd und Zuschaue , verbrei -
tert und verdichtet , so datz niemals mehr bei Ge .
dränge die Besucher Gefahr lausen können , von
einem etwa auskeilenden Pferde getroffen zu
werden .

Der erste Tag der Grotzen Baden -Badener
Rennwoche bringt als HauptereiyniS das Für .
st e n b e r g - R e n n e n , das einen würdigen
Auftakt der Jubiläums -Rennwoche bilden dürste .
Aller Voraussicht nach werden folgend « Pferde ,
das über 2100 Meter führende Fürstenberg - Ren -
nen bestreiten : I . Widener , Magnus (W .
sibbritt ) ; Hauptgest . Grabitz Arj am an . (<S .
Grabsch ) ; M . Friedheim , Unkenruf , (M .
Schmidt ) ; Stall Nymphenburg . Blitz . (<£ . Böhlke ) ;
Stall Halma , C a l v a , A . u . C. v. Weinl -erg ,
Makarius , (G . Streit ) ; Hauptgest . Grabitz ,

Sigismund , (R . Schmidt ) ; G . Ziegenbein ,
Herzog , (I . Svehla ) .

Das Fürstenberg - Rennen bringt eine gewisse
Vorprobe auf den Grotzen Preis von Baden , der
am Freitag , den 1 . September , gelaufen wird , in
noch stärkerem Matze allerdings ein« Nachprü »
fung des Derbys . Neben allen grotzen deutschen
Ställen wird Frankreich Ma gnus entsenden ,
der von dem französischen bekannten Jockey W .
Sibbritt geritten wird . Deutschland ist in dieser
ersten grotzen Prüfung der Baden -Badener
Rennwoche gut gerüstet . Es treten mit Unten ,
ruf und Calva die beiden Plazierten aus dem
deutschen Derby an . Arjaman , der Gewinner
des Grotzen Preises von Hamburg , mützte beiden
Gewicht geben , Herzog genietzt einen kleinen Ge-
Wichtsvorteil , Blitz startet unter gleichem Gewicht
mit Calva . Interessant ist auch die Teilnahme

-von Makarius , der seit dem Frühjahr nicht gelau -
sen ist und nach seiner damaligen Form eine
gute Chance haben mützte . Ihn reitet G . Streit ,
da Otto "

Schmidt am gleichen Tag in Dresden
auf Marke im Jugend .Preis im Sattel ist .

Die deutschen Pferde werden gegen den aus .
gezeichneten Franzosen Magnus , der im Grand
Prix Vichy einen guten dritten Platz belegte , kei-
nen leichten Stand haben . Jedenfalls werden die
Rennbahnbesucher gleich am ersten Tage einen
interessanten Kampf auf dem grünen Rasen von
Iffezheim erleben .

Das Rahmenprogramm des ersten Tages —
die Rennen beginnen übrigens in diesem
Jahre zum erstenmal erst um 3 Uhr
nachmittags — bringt den Preis von Jffez -
heim , das Eberstein -Rennen , das Merkur .Ren -
nen , das Ulrich v . Oertzen - Rennen und das Bade -
ner Ausgleichs -Jagdreunen . Das Ulrich v.
Oertzenrennen und das Badener Aus -
gleichs . Jagdrennen werden nel «u dem
Fürstenberg -Rennen das größte Interesse finden ,
da die Besetzung eine ausgezeichnete ist .

Der Pferdesonderzug aus Hoppegarten ,
der die meisten Pferde nach Iffezheim brachte ,
ist am Freitag mittag in Iffezheim eingetroffen .
Dieser Pferdesonderzug brachte folgende Pferde :

A . v . B o r ck e : Napoleon , Herzog , Ostermädel ,
? ell , Bastler , Vigor , Tasmama und Marmolata .
E . G . B u tz k e : Blitz , Grenadier , Trojaner , Edel -
knabe , Lützow , Immerfort , Theseus , Silberstreif ,
Lerchenau , Meisterstück und Warum . E . C h a p >
man ! Laredo und Ti . I . Cooter : Faland ,
Makarius , Gregorovius , Orkadier und Pelopidas .
F . Fösten : Graf Jsolani , Terra und Fundus .
C. Feller : Aquillon III , Honesta , Tumult und
Glühwürmchen . A . Falke : Zarentochter . H.
v . Herder : Tantris . M . Lücke : Unkenruf .
S . Mayer : Fonspertuis . W . Michaels : >st .
Georg . W . Michael : Wunderblume . A .
Olejnik : Calva , Eligius , Agalire und Graue
Wolke . A . Reith : Domfalke und Rosella . Graf
E . Solms : Atman und Hyksos , Arthur
Schlaefke : Gala und Groll . R . Utting :
Alchimist , Arjaman , Lord Nelson , Liebcswalzer ,
Legation , Scharnhorst , Sigismund und Viaduct .

Großer Erfolg des KFB
in öer Schweiz

Das Nachtspiel gegen Grashopper -Club
Zürich endet 2 :2

Als zweiter deutscher Verein , nach FC . Bayern
München , trug am Mittwoch der KFV . ein
Nachtspiel gegen den mehrfachen Schweizer Mei .

Schärfste Ablehnung aller
R ekoröwaknfinnsveranstaltungen

Der Reichssportführer zum Tode der
Schwimmerin Ruth Litzig

Wie der Völkische Beobachter zum Tode der
erst 19jährigen Schwimmerin Ruth Litzig mel -
det, ergab eine Anfrage beim Büro des Reichs -
sportführers eine absolute Ablehnung
und schärfste Geißelung einer der .
artigen Auffassung von sportlichem
Ehrgeiz . Bor allem gab der Reichssportfüh -
rer v. Tschammer und Osten seiner Entrüstung
Ausdruck über den unverantwortlichen Leicht-
sinn und die Unsinnigkeit der sensationsinachen -
den und geschäftstüchtigen Veranstalter , die
durch ihre mit sportlichem Geist nichts gemein -
habenden Methoden ein junges Menschenleben
brutal vernichtet haben . Der Reichssportführer
ließ keinen Zweifel darüber , daß derartige Re .
kordwahnsinnsveranstaltungen mit diesem trau -

rigen , zugleich aber auch von geschäftssportlichem
Ungeist zeugenden Fall für alle Zeiten ein Ende

gefunden haben . Im übrigen überläßt eS der

Reichssportführer den Gerichten , die Beran .

stalter zur Rechenschaft zu ziehen .

ster aus . Bei ausgezeichneten Lichtverhältnissen ,
leider unter dauerndem leichtem Regen , wurde
das sehr faire Treffen durchgeführt . Die erste
Halbzeit war völlig ausgeglichen . G r a s h o p .
pers gingen nach 5 Minuten bei anfänglicher
Unsicherheit der Gäste in Führung . In der 3.
Minute der 2 . Halbzeit konnte Zürich auf 2 :0
stellen . Dann kam der KFV . sehr schön auf , so
datz der Linksautzen sehr bald ein Tor aufholen
konnte . Bald darauf zog der Karlsruher Mittel -
stürmer gleich, so datz das Spiel , das nunmebr
unter leichtem Druck der Gäste stand ,
mit 2 :2 endete . Der KFV . hat gut gefallen . Er
patzte sich den ungewohnten Lichtverhältnissen
und dem überaus glatten Boden sehr gut an . Die
Mannschaft zeigte einen sehr guten flachen
und zweckmäßigen Futzball und war
in allen Reihen gut besetzt.

veutttlie Jugendkraft
Das kleine Reichstreffen am Rhein

Rund um den 6. Mainzer Jugendkrafttag
Mainz S t . M i ch a e l , der Veranstalter ,

konnte am Sonntag erneut als Ergebnis seiner
vielen Bemühungen einen ganz großen Erfolg
feststellen . Aul allen Reichsteilen waren Ab-
teilungen zum Treffen erschienen , teilweise mit
stärkstem Aufgebot . Die Bevölkerung nahm
lebendigsten Anteil und kargte nicht mit Beifall
für besondere Leistungen . Dem Begrützungs -
abend , der so recht froh verlief , folgten am
Sonntag die F e st m e s s e in St . Bonifaz und
anschließend die ersten Kämpfe . Am Nachmittag
eröffnete ein feines Fußballtreffen : Mainz
St . Michael — Wiebelskirchen Saar 2 : 1 den
Reigen der Darbietungen . Die Endkämpfe
in Leichtathletik erbrachten folgende
Sieger :

Die amtliche Siegerliste :
1. Klasse A (Senioren ) : SinjcII & tnpft : 100 -

Meter -Lauf : 1. Nack, Hanau . 11,7 . — 200 . Metcr . Laus :
1. Seyboth , Ludwigshafen -Süd , 23,9 . — 400 -<Dlflet -i ' auf :
1 . Mott , Ver . ehem . Domschüler Ffm . , 53,S . — 1500 .
Meter -Laus : 1. Alb . CTafper , Ludwigshafen -Süd , 4 :21,1 .
— 5000 . s»ieter -S!nuf ( Präscs -Mickler -Gedächtnis -Preis ) :
1 . Reder , Sachsenhausen , 16 :36,3 ; 4. Hammer , Pforz¬
heim -Nord , 17 :23,0 Min . — Hochsprung : 1. Weinliitz ,
Ludwigshafen -Süd , 1,80 . — Weil !»run <>: 1. Weinlötz ,
Ludwigshafen -Süd , 6,66 . — fiuBtlftofjen : 1. Frey , St
Michael Mainz , 11,11 . — Speerwerfen : 1. Frei, , St .
Michael Mainz , 52,50 . — Diskuswerfen : 1. Grimm ,

Bieber , 36,70 . — Keulenweitwurf : 1 . Karst , Adler Bad
Kreuznach , 73,80 . —■ Mehrkampf e : Sechskampf :
1. Frey , St . Michael Mainz , 235 : 4 . Blaetz , Schwetzingen ,
195 Punkte . — Mannschaftskämpfe : 1X100 *
Metter -Staffel (Wandervreis der Stadt Mainz ) : 1. Hanau
45,2 : 2. Ludwigshafen -Süd 45,3, ' 3 . Pforzheim -Nord 47,0 .
— gxiooo -Mcier -Siafsel (Wanderpreis der Stadl Mainz ) :
1. SB. e. D . Frankfurt 8 :41,4 : 2. Alt ^ iodesberg 8 :54,1 :
3. Pforzheim -Nord 9 :18,8 . — DJK .-Staffel ( Wander¬
preis der Stadt Mainz ) : 1. Ludwigshafen -Süd 3 :3S,5 ;
2. Sachsenhausen 3 :41,3 ; 3. Blau -Weib Frankfurt 3 :47,6 ;
4. Pforzheim - Nord 4 :33,1 Min . — loxH -Rundei, -
Staffel ( Wanderpreis des Herrn Reichskanzlers Adolf
Hitler ) : 1 . Ludwigshafen -Süd 4 :09,8 ; 2. Hanau 4 :13,3 ;
3. V . e. D . Frankfurt 4 :19,2 .

2 . Klasse B (Junioren ) : Zinzelkämpf « : 100 -
Meter -Lauf : 1. Karnehm , Adler Bad Kreuznach , 11,8 . —
800 »Metcr »Laus : 1. Wilhelmi , LudwigShasen -Slid , 2 :10,2 .
— 3000 -Meter -Laus : 1. Förster , Adler Bad Kreuznach ,
10 :13,7 ; 2. Weib , Pforzheim -Nord , 10 :21,7 . - Mehr -
kämpfe : Vierlampf : 1. Stein , Hanau , 152 Punkte . —
Mannschaftskämpfe : txIVV -Mcter -Staffrl ( Wan¬
derpreis des Freih .

'
Karl Wambolt von Umstadt , Bir >

kenau ) : 1. Bieber 48,5 ; 2. V . e. D . Frankfurt 49,2 ;
3. Ludwigshafen -Süd 49,2 Sek . — Schweb enstaffel (Wan¬
derpreis der Stadt Mainz ) : 1. Adler Bad Kreuznach
2 :14,2 ; 2. Pforzheim -Nord 2 :15,4 ; 3. V . e. D . Frank¬
furt 2 :15 .« Min .

Beste Gesamtleistung :
( Wanderpreis des Herrn Ministers a . D .

Kirnberger ) :
1 . Hanau , 4» ; 2. Ludwigshafen - Süd , 31 ;

8 . St . Michael Mainz , 24 Punkte .

Kreisamtlich

Meldeschluß beachten !
Die Frist für die Anmeldungen zum national -

sozialistischen Turn - und Sporttag am Sams -
tag , 16., und Sonntag , 17 . Sept . 1933 , läuft am

Samstag , 2. September ab .
Die Jugcndkraft - Abteilungen des Kreises

Baden werden zur vollzähligen Teilnahme und
rechtzeitigen Meldung aufgerufen .

Näheres bezüglich der Wettkämpfe und Be -
dingungen siehe Bad . Beobachter Nr . 223 vom
Dienstag , 22. August , unter „Kreisamtlich " .

Äie Gaulettunsen
der Gaue Bodensee , Oberrhein , Ortenau und
Odenwald haben , trotz dringendem Ersuchen in
Nr . 221 des Badischen Beobachters bis Dienstag ,
den 22. August keine Borschläge für das Amt des
Kreisobmannes unterbreitet . Ich muh dieses , die
ganze Arbeit hemmende Versäumnis auf das

schärfste mißbilligen . Wenn bis Samstag , den
26. August , abends 18 Uhr , kein Borschlag aus
diesen vier Gauen bei mir eingegangen ist, werde
ich den Kreisobmann selbst bestimmen .

Der Gauobmann — Gau XIV Baden
Kreis Baden

Leis .
Die katholischen Zeitungen Badens werden um

Abdruck freundlichst gebeten .

Die Ausendkraftleiter
der Karlsruher Abteilungen

lade ich zu einer für die weitere Arbeitsgestal -
tung äußerst wichtigen Besprechung auf

Mittwoch , 3V . August 1833,
in das Kolpinghaus , Karlstraße , auf da»
dringendste ein . Beginn 20.30 Uhr pünktlich .

Auch die H. H. Abteilungspräsides werden
um ihr Erscheinen gebeten .

Leis , Gauleiter .

Sie hören heute
Freitag , den 25 . August . 6 Uhr : Gymnastik . —

7 . 10 Uhr : Konzert . — 10 Uhr : Aus heiteren
Opern . — 10.40 Uhr : Violinmusik . — 12 Uhr :
Konzert . — 13 .30 Uhr : Volkstümliche Humoristen .
—■ 14 . 10 Uhr : Schwäbische Musik . — 15 .45 Uhr :
Meine Sonntagswanderung , — 16.30 Uhr : Mu¬
sik . — 17 .45 Uhr : Juristische Ratgeber . — 18.10
Uhr : Vortrag über das Leibgrenadier - Regiment
Nr . 10g. — 19 Uhr : Stunde der Nation . —
20 Uhr : Funkzeitspiegel Deutschland und Oester ,
reich. — 20.10 Uhr : Musikanten aus dem Volke.
— 21 .35 Uhr : Porbericht zur Saarkundgebung
am Niederwalddenkmal . — 21 .45 Uhr : Th . Kör¬
ner . — 22.45 Uhr : Nachtmusik .

( :) Sommeropereite im Stäb «. Nonz erlhaus . Tie
letzt » Vorstellung der Operette „ Der Zarewitsch ' von
Leh »r am vergangenen Millwoch wurde von den zahl -

»

reichen Besuchern wieder begeistert aufgenommen . Tai
Publikum bejubelte Aufführung und Darstellung . Heute ,
Freitag abend 20 Uhr wird die Operette wiederholt .

( :) Reside »z. Lichts »iele , Waldstraße 30 . „ Fräulein ,
falsch verbunden " , heißt die entzückende , lustige Tonfilm -

operette mit Magda Schneider , Joh . Riemaan -
Trude Berliner , Jak . Tiedtke und 3 ° ' ®
Wedorn in den Hauptrollen . Diese heitere Handlung
toller Verwechslungen und falscher Verbindungen spielt M
einem grotzen Berliner Telephonaint mit 80 Telephoni ' tin -

nen vor Lriginal -Vermittlungsschränken . Mag d a

Schneider , da « Fräulein , das falsch verbindet , IN
heute bereit ? ein weltberühmter Star am FilmfirmaweM
und ist ti wohl besonders interessant , ?ie in dieser , ihrer
allerersten Filmrolle noch einmal zu sehen . Trude
Berliner , die Dam «, die eine richtige Verbindung
sucht , spielt ein lebens - und liebeStolleS Mannequin u>

ihrer bekannten und unvergleichlich leisen , forschen
Johannes R I e m a n n , der für alle Verbindungen
verantwortlich ist , erscheint hier al » Chef des Fernspre « '

amtes und wirkt in seiner respektgebietenden Bärbewer -

Miene außerordentlich komisch. Ebenso geben Jost Wedorn
und Jakob Tiedtke da » Beste ihrer tiunst . Nur 4 TaS -

kann dieses Programm auf dem Spielplan verbleien '

worauf hiermit hingewiesen fein soll . Im Borprogra » »

u . a . die neuest « Ufa -Tonwochenschau .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Vom siidwestdeutschen

Landesproduktenmarkt
Mitgeteilt von Dr . Büß , Syndikus der Mann¬

heimer Produktenbörse .

An den internationalen Getreidemärkten
hat die rückläufige Kursbewegung weitere Fort¬
schritte gemacht , die ganz besonders stark in
Winnipeg in Erscheinung getreten sind . Dies
ist um so erstunlicher , als die Berichte über die
überseeischen Getreideernten im allge¬
meinen nicht sehr günstig lauten . Es sind jedoch
durchweg große Exportüberschüsse vorhanden ,
die dauernd auf den Weltmarkt drücken , wäh¬
rend der Hauptimporteur : Europa , begünstigt
durch gute Getreideernten , sich immer weniger
am überseeischen Getreideimport beteiligt . In
vielen Ländern Europas müssen die Regierungen
infolge der großen Erntemengen zu Stützungs¬
aktionen schreiten .

Das Importinteresse am Oberrhein ist
nach wie vor nicht besonders stark . In Mann¬
heim war einiges Geschäft in Manitoba I Au¬
gust- und Septemberabladung zu fl . 5 .30 per
100 kg cif Rotterdam und zu fl . 5 .45 cif Mann¬
heim. Für andere ausländische Weizensorten be¬
steht im Augenblick keine Kachfrage . Da der
Export deutschen Weizens nur sehr
langsam in Gang kommt und die schon früher
erwähnten Schwierigkeiten , die von der fran¬
zösischen und polnischen Konkurrenz ausgehen ,
noch nicht behoben sind , hat eine verhältnismäßig
starke Nachfrage für Weizenaus¬
fuhrscheine eingesetzt , die bei knappem An¬
gebot mit 133—135 RM . per Tonne für Sept .
bezahlt werden mußten .

Am Inland weizenmarkt ist die Preis¬
lage in der letzten Woche ziemlich unver¬
ändert geblieben . Das Angebot ist mit Rücksicht
auf die Beschäftigung der Landwirte mit Ernte¬
arbeiten gegenwärtig nicht gerade drängend ,
andererseits ist aber auch die Nachfrage immer
noch sehr klein . Zu erwähnen ist noch , daß der
deutsche Weizenexport dadurch erschwert wor¬
den ist , daß Holland mit Wirkung vom 14 .
August einen Einfuhrzoll von fl . 1.— per 100 kg
verordnet hat . Für Inlandweizen süddeutscher
Herkunft wurden Preise von 10—19. 16 RM . per
100 kg waggonfrei Mannheim genannt . Weizen
norddeutscher Herkunft zur Wasserverladung
stellt sich etwa auf 19 .26— 10.40 RM . per 100 kg
und rentiert im Augenblick nicht , zumal süd¬
deutscher aus den naheliegenden Erzeuger -
gebietn in ausgezeichnet Beschaffenheit reich¬
lich angeboten ist . Die Großmühlen nahmen
Weizen hauptsächlich für die Mehlverkäufe zu
Preisen von 19—19. 15 RM . auf .

Im Gegensatz zum Weizenmarkt zeigt der
Roggenmarkt eine etwas mehr gedrückte
Verfassung . Die Preise der Vorwoche konnten
sich , obwohl die Nachfrage nach Roggen ver¬
hältnismäßig besser ist als wie für Weizen , nicht
ganz behaupten . Auch hier kommt durch die
große und ausgezeichnete Roggenernte Badens ,
Rheinhessens und der Pfalz die norddeutsche
Ware vorläufig kaum in Frage . Die süddeutsche
Roggenernte weist hervorragende Qualitäten auf
mit überdurchschnittlichen Hektoliter gewichten
von 76/78 kg . Die Roggenmühlen zahlten in den
letzten Tagen ungefähr einen Preis von 16 .50
RM. per 100 kg franko Mühle für Roggen süd¬
deutscher Herkunft . Die Kauftätigkeit ist jedoch
keineswegs noch besonders groß , da das Mehl¬
geschäft auch hier noch nicht recht ia Gang ge¬
kommen ist .

Am Hafermarkt sind kaum Aenderungen
festzustellen . Das Geschäft verläuft weiterhin
sehr still . Hafer alter Ernte ist in geringem
Ausmaße gesucht . Der Preis konnte sich jedoch
kaum behaupten , da einerseits noch genügend
Bestände vorhanden sind , andererseits der Hafer¬
export aus Süddeutschland , insbesondere in die
benachbarte Schweiz , noch zu unentwickelt ist .
Das Geschäft in neuem Hafer , der ungefähr zu
18.76 RM . per 100 kg angeboten ist , hat sich
noch nicht zu entwickeln vermocht .

Am Gerstemarkt erstreckt sich die
Nachfrage der verarbeitenden Industrie vorläufig
im wesentlichen auf besondere Ausstichquali¬
täten, während sich das Geschäft für mittlere
und Durchschnittsqualitäten noch gar nicht so
recht entfalten konnte . Die augenblicklichen
Preise für Sommergerse in bester Qualität be¬
laufen sich auf etwa 19—20 RM . per 100 kg ab
Verladestation , für mittler ? Qualitäten wird 18
bis 18 .75 RM . per 100 kg frei Mannheim ver¬
engt . In Wintergerste und Futtergerste war
am Oberrhein kein größeres Interessee vorhan¬
den , so daß der Geschäftsgang als still zu be¬
zeichnen ist .

Am Mehlmarkt haben die süddeutschen
Großmühlen ihre Forderung für die verschiedenen
Weizenmehle wiederum um 25 Pfg . per 100 kg
ermäßigt . Das Mehlgescliäft ist jedoch weiter -
bin ruhig verlaufen . Handel und Genossen¬
schaften scheinen nur das Notwendigste einzu¬
decken. Geschäfte auf spätere Liefertermine
werden kaum getätigt . Da die Bestände beim
Konsum stark zurückgegangen sind , bleibt eine
alsbaldige Belebung des Mehlgeschäfts zu er¬
warten . Es wäre dringend zu wünschen , daß
der Konsum endlich mit stärkeren Eindeckungen
beginnt . Etwas besser als für Weizenmehl
•cheint die Nachfrage nach Roggenmehl
Juch in Süddeutschland zu sein , ohne daß sich
bier bereits erhebliches Geschäft entwickelt hat .

Am Futtermittelmarkt ist die Tendenz
gehalten . Insbesondere haben sich die Preise

einige ölhaltige Futtermittel , wie Erdnuß -
kuchen und Soyaschrot , etwas gehoben . Die
Preise für Mühlenprodukte , wie Kleie und
Futtermehle , haben sich verhältnismäßig be¬
hauptet , wobei allerdings auch hier von einer
uderdurchschnittlichen Geschäftsentwicklung
0lcbt gesprochen werden kann .

Der Möbelabsatz
Die jüngste Entwicklung der Umsätze in

den Möbelfachgeschäften läßt erkennen , daß sich
die Förderung der Eheschließungen durch die
Reichsregierung bereits leicht belebend auf den
Einzelhandel ausgewirkt hat . Das Institut für
Konjunkturforschung stellt fest , daß im Jahr
1932 ' die Umsätze in den Möbelfachgeschäften
nur etwa halb so groß waren wie im Jahr 1920 .
Rund zwei Drittel dieses Umsatzschwundes
dürfen auf den Rückgang der Preise entfallen .
Die Versorgung der Bevölkerung mit Möbeln
ist also recht erheblich zusammengeschrumpft ,
sei es , daß notwendige Ersatzanschaffungen
unterblieben sind , sei es , daß neue Haushaltungen
nicht gegründet wurden . Die „Konjunktur¬
reserve "

, die in diesem an sich vorhandenen Be¬
darf liegt , kann nun durch die Ehestandsdar¬
lehen der Reichsregierung zu einem Teil aktiv
eingesetzt werden .

Die Umsätze der Möbelfachgeschäfte waren
in den ersten beiden Monaten dieses Jahres
außerordentlich niedrig ; mit der Besserung der
Beschäftigung in den folgenden Monaten sind
sie dann wieder gestiegen . Ganz eindeutig
haben sie jedoch im Juli zugenom¬
men , als zum ersten Male in Erwar¬
tung der Ehestandsdarlehen An¬
schaffungen gemacht werden konn¬
ten . Es ist anzunehmen , daß sich diese Ten¬
denz in der nächsten Zeit fortsetzen wird .

Wie eng die Entwicklung der Umsätze im
Möbelfachgeschäft von der allgemeinen Wirt -
Schaftsentwicklung abhängig ist , zeigt ein Blick
auf die zurückliegenden Jahre . Die Möbel¬
anschaffungen sind ein typischens Beispiel für den
sogenannten elastischen Teil der Ein¬
kommensverausgabung ; neben der
Einkommensgestaltung sind für den Möbelabsatz
nur wenig Faktoren (Eheschließungen und Woh¬
nungsmarkt ) von Einfluß .

Nach der Stabilisierung der Währung erholten
sich die Möbelumsätze im Jahr 1924 rasch und
durchgreifend . Viele Eheschließungen waren
während des Krieges und der folgenden Jahre
aufgeschoben worden , und allmählich erst kam
die Bautätigkeit wieder in Gang , die die Grün¬
dung eines Haushalts für weitere Kreise der Be¬
völkerung möglich machte . Die Wirtschafts »
krisis 1025/26 hat die Aufwärtsbewegung der
Möbelumsätze nur für kurze Zeit und verhält¬
nismäßig schwach unterbrochen . Die folgenden
Jahre bis Ende 1909 brachten eine ständige , zeit¬
weilig außerordentlich kräftige Steigerung .

Diese für den Möbelhandel günstige Ent¬
wicklung , die durch erleichterte Zahlungsweisen
noch unterstützt wurde , brach in dem
Augenblick zusammen , als mit der
allgemeinen Krise Beschäftigung
und Einkommen zurückgingen . Eine
große Zahl von Firmen in Industrie und Handel
geriet in Schwierigkeiten . Dies , zusammen mit
dem Lagerabbau und dem sinkenden Absatz , hat
die Preise für lange Zeit stark sinken lassen . Die
Bankenkrise im Jahr 1931 führte zu einer plötz¬
lichen und außerordentlich scharfen Umsate -

1 Steigerung , da die Bevölkerung Möbel für wert¬
beständig hielt ; ein um so schärferer Rückgang
folgte . Aehnliches , allerdings sehr viel schwä¬
cher , trat bei dem Regierungswechsel im Juni
1932 ein . Ihren konjunkturellen Tiefpunkt hatten
die Möbelumsätze , wie erwähnt , um die Jahres¬
wende 1032/33 erreicht .

Die Entwicklung der . Einzelhandelsumsätze
bestimmte in großen Zügen auch den Gang von
Produktion und Absatz in der

Möbelindustrie .
Der konjunkturelle Abschwung setzte 1929

ein ; er ging anfangs nur zögernd , im Jahr 1930
aber sturzartig vor sich . Bis Januar 1931 sank
der Beschäftigungsgrad auf 50. 1 ( 1928 = 100) .
Die durch Inflationsfurcht veranlagen Käufe im
Jahr 1931 ließen die Produktion in diesem Jahr
noch einmal rasch ansteigen ; infolge der man¬
gelnden Bereinigung der Marktverhältnisse wsx
aber die Erzeugung viel zu groß , so daß im
Winter 1931/32 ein neuerlicher Absturz der Be¬
schäftigung eintrat . Auch die Preise , die bis
dahin nur allmählich gesunken waren , erlitten
nunmehr einen plötzlichen Rückgang ( von De¬
zember 1931 bis Februar 1932 um 7.8 v . H .).
Die neue Kaufwelle im Sommer 1932 vermochte
den Preisrückgang nicht aufzuhalten ; sie hat
aber immerhin zu einer gewissen Beruhigung des
Marktes beigetragen . Am niedrigsten war die
Beschäftigung im Februar 1963 ( 37.1 ; 1928 zz
100 ) ; die Preise sanken noch bis März ( Index¬
ziffer 55 .7 ; 1028 — 100) . Seitdem setzt
sich eine über das Saisonmäßige
hinausgehende Belebung durch , die
den Beschäftigungsgrad über das
Vorjahrsniveau hinaus gehoben
hat .

Nachdem sich die Werke in den ersten Mo¬
naten des Jahres sehr zurückgehalten hatten ,
begannen sie im März und besonders im Mai
und Juni , sich kräftig mit Vorräten
einzudecken , zumal zu erwarten war , daß
die Preise für Holz nicht mehr zurückgehen ,
sondern eher steigen würden . Teilweise hielt
die gute Nachfrage nach Tischlerholz , Sperrholz
und Furnieren bis jetzt an , teilweise erfolgte im
Juli eine Abschwächung .

Am günstigsten gestaltete sich in den letzten
Monaten die Lage in den Unternehmungen , die
billigere Küchen und Schlafzimmer herstellen .
Besonders in der Industrie der weißen Möbel ist
infolgedessen der Beschäftigungsgrad vom De-
zember vorigen Jahres bis Juli um 63 v. H . auf
64 .7 (1928 — 100) gestiegen .

Die Preise können auch jetzt nur unter
Schwierigkeiten gehalten werden ; nach der
leichten Erhöhung im April und Mai verharrt der
Großhandelspreisindex für Möbel seit drei Mo¬
naten bei 55 .9 ( 1928 — 100) . Der Druck dieser
niedrigen Preise , zusammen mit großen Kredit¬
schwierigkeiten , erschwert die Haltung ausrei¬
chender Vorräte von Holz sehr . Wenn sich
jedoch die Umsätze im Herbst weiter beleben , so
wird dies auch der Industrie eine allmähliche
Gesundung bringen .

Belgien gegen Länder
mitDevisenbewirtschaftung

Der belgische Außenminister übergab der
Presse eine Mitteilung über Maßnahmen , die
Ländern mit Devisenkontrolle gegenüber ange¬
wandt werden . Sie stützen sich auf das Gesetz
vom 8. August 1032. Nach der Verordnung
kann die Regierung die Zahlungen an Auslands¬
gläubiger auf dem Kompensationswege regeln .
Das Gesetz erstreckt sich sowohl auf Privatgut¬
haben , als auch auf Guthaben des Staates . Die
Verordnung zählt die einzelnen Warengattungen
auf . Es handelt sich zum Teil um Erzeugnisse ,
an denen Deutschland interessiert ist , wie Dampf¬
maschinen , Motoren , Werkzeugmaschinen , Näh¬
maschinen und elektrische Apparate . Aber auch
land - und forstwirtschaftliche Erzeugnisse latein¬
amerikanischer und baltischer Staaten kommen
in Frage . Wie verlautet , sind mit der Mehrzahl
der in Frage kommenden Länder Verhandlungen
eingeleitet . Die Anwendung der Verordnung
wird von dem Verlauf dieser Verhandlungen ab¬
hängen .

Ein Gemeinschaftskaufhaus
In Frankfurt a . M . ist , wie „Die Textil -

Woche " erfährt , beabsichtigt , in den großen leer¬
stehenden Räumen der früheren Konfektions¬
firma Esders & Dyckhoff ein „Gemeinschafts -
kaufhaus des Mittelstandes " zu errichten . Die
einzelnen Stände in diesem Hause sollen an Fir¬
men des mittelständischen Einzelhandels ver¬
geben werden , die sie unter eigener Firma füh¬
ren . (Siehe unseren gestrigen Artikel .)

Badische Weberei A .G ., Lahr . Die
Bilanz für 1932 schließt mit einem Rohgewinn
von 129080 ( 116 060) RM . ab . Demgegenüber
erforderten Handlungsunkosten 33 735 (48 313)
RM ., Fabrikationsunkosten 87 324 ( 86 683 ) RM .
Nach Berücksichtigung der 7613 (1700) RM . be¬

tragenden Forderungsabschreibungen ergibt sich
ein kleiner Gewinnsaldo von 408 ( i. V . 19 646
RM . Verlust zuzüglich 29 304 RM . Verlustvor¬
trag ) RM ., um welchen Betrag sich der Verlust¬
vortrag aus 1031 auf 48 033 RM . ermäßigt .

Börse
Berlin , 24. Aug . Obwohl an der gestrigen

Frankfurter Abendbörse eine gewisse Beruhigung
unverkennbar war , vermochte sich diese Tendenz
an der heutigen Berliner Börse nicht durchzu¬
setzen , trotziRm einig « günstige Meldungen aus
der Wirtschaft eine gewisse Stütze zu geben
vermocht hätten . Es war jedoch wieder grös¬
sere Abgabeneigung vorhanden , die das
Kursniveau um etwa % —IM Proz . zu drücken
vermochte . Wie erst später bekannt wurde , wer¬
den die Abgaben auf die Insolvenz eines klei¬
neren Bremer Bankhauses zurückgeführt , da*
Realisationen vornehmen mußte .

Von Montanwerten gaben Rheinstahl um 3iM ,
Phönix um 2J4 und Buderus um IM Proz . stär¬
ker nach . Am Braunkohlenmarkt waren Bubiag
um 3% Proz . gedrückt , während Rhein . Braun¬
kohlen ihre feste Veranlagung mit einem erneu¬
ten lproz . Gewinn bestätigten . Von Kaliwerten
waren Salzdetfurth IM Proz . höher , Westeregeln
dagegen 2M schwächer . Chemische Papiere
gaben durchweg nach , am stärksten gedrückt
lagen Goldschmidt um 3% , Montecatini und
Kokswerke um je 2, I .G. Farben um K Proz .
Deutsche Linoleum verloren IM Proz . Am
Elektromarkt eröffneten Siemens 4 Proz . schwä¬
cher . RWE gaben um 3, Gesfürel um 2% Proz .
nach . HEW waren dagegen auf Hamburger
Arbitragekäufe % Proz . fester . Dessauer Gv
gaben nach der bereits gestern matten Veranla¬
gung weitere 4 Proz . her . Auch Autowerte mit
BMW an der Spitze gaben bis 3 Proz . nach ,
desgleichen Maschinenfabriken bis 2% Proz .
Von Bauwerten gingen Jul . Berger um 4, Holz¬
mann um 455 Proz . zurück . Als widerstands¬
fähiger erwiesen sich Textil - und Zellstoff werte .
Von den variabel gehandelten Bankaktien ver¬
loren BEW 4 % , Reichsbank Yk Proz . Schiffahrts¬
papiere waren gehalten . Hamburg -Süd darüber
hinaus K Proz . fester .

Eine freundlichere Veranlagung zeigten die

Es werden wieder mehr Kraftfahr¬
zeuge gekauft

Die vom Statistischen Reichsamt angestellte
Erhebung über den Kraftfahrzeugbestand hat
ergeben , daß die Zahl der Kraftfahrzeuge im
Deutschen Reich nach dem Rückgang im ver¬
gangenen Jahr wieder zugenommen hat Am
1 . Juli 1033 waren im Verkehr 852 776 Kraft¬
räder (gegenüber dem Vorjahr plus 5 .1 v . H .),
522 200 Personenkraftwagen (plus
5 v . H .) , 155 219 Lastkraftwagen ( plus
IL v . H .) ; die Gesamtzahl der in Betrieb be¬
findlichen Kraftfahrzeuge im Deutschen Reiche
betrug 1 662 823 (plus 4 .2 v . H .) . Damit ist bei
den Personenkraftwagen und den Krafträdern
der Stand des Jahres 1931 wieder erreicht bzw .
überschritten . Der Bestand an Lastkraftwagen
bleibt allerdings hinter seinem Höchststande im
Jahre 1981 um 3 .6 v . H . zurück .

festverzinslichen Werte , wobei sich
das Interesse erneut auf Altbesitzanleihe , die 45
Pfg . höher eröffnete , konzentrierte . Neubesitz
blieben zunächst unverändert 9.30, konnten sich
jedoch später auch etwas befestigen . Industrie¬
obligationen waren mit Ausnahme von Ver .
Stahl ( — 1 Proz . ) bis % Proz . gebessert . Aus¬
landsrenten blieben unentwickelt .

Im Verlaufe trat auf der ganzen Linie eine
unverkennbare Beruhigung ein , die
Kursbesserungen bis M , in einigen Fällen sogar
bis 1 Proz . zur Folge hatte .

Am Berliner Geldmarkt hatte der Ultimo
vorerst noch wenig Einfluß auf die Entwicklung ,
Tagesgeld war mit unverändert 4% bis 455
Proz . zu haben . In Privatdiskonten und Reichs¬
wechseln blieb das Geschäft sehr eng begrenzt

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 24 . Aug .

Elektrolytkupfer 56.76, Raffinadekupfer 51—52,
Standardkupfer 48—48 .60 , Standardblei per Aug .
16.50— 17.50, Original -Hüttenrohzink ab nordd .
Stationen 23^ -23 .50, Original -Hüttenaluminium
in Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka - , Straits -, Australzinn 304, Reinnickel
330 , Antimon -Regulus 39—41, Silber 37—40 .

Berliner Produktenbörse vom 24 .
Aug , Weizen märk . 173—175, Sept . 190 .50, Okt
192, Dez . 195, Rgggen märk . 140—142, Sept .
156.76 , Okt . 160, Dez . 161 .50, Braugerste 166 bis
175, neue Wintergerste zweizeilig 146—154, vier -
zeilig 137—143, Hafer märk . alt 134—138, neu
124—131, Weizenmehl 22 .50—2656 , Roggenmehl
1056 —21 .26 , Weizenkleie 9 . 10—9.30, Roggen¬
kleie 8.60—8 .90, Raps 3. 10—3.20, Viktoriaerbsen
28—33, kleine Speiseerbsen 28—24, Futtererbsen
13.50—16, Wicken 14 .25— 16, Leinkuchen 15 bis
15.20 , Erdniaßkuchen 16—16 . 10, Erdnußkuchen¬
mehl 15.60 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 13.90, ab Stettin 14 .30 , alles inkl . Mo¬
nopolabgabe , Trockenschnitzel 8 .60, Speisekar¬
toffeln , weiße 1— 1J .0, Odenwälder , blaue 1— 1 .10,
Erstlinge 1 .30—1 .60, andere gelbfleischige außer
Nieren 1 . 10—1 .25 .

Mannheimer Produktenbörse vom
24. Aug . Weizen inl . 18 .75, Roggen inl. 15 .25
bis 16 .50 , Hafer inl ., alter 14—14 .50, Sommer¬
gerste inl . 17 .50— 19.50, Wintergerste neue 15 .50
bis 16 , Futtergerste 15 , Mais 17 .50—18, Soya¬
schrot 14.25—14.50, Biertreber 13 .50—14, Trok -
kenschnitzel 7 .75—8 , Erdnußkuchen 15.50 bis
16 .76, Wiesenheu neues 4 .50-—5, Rotkleeheu 4 .70
bis 5.20, Luzernkleeheu neues 5.60—6, Preßstroh
Roggen -Weizen neu 1 .80—2, geb . Stroh , Roggen -
Weizen 1 .70—1 .00 , Weizenmehl Spezial 0 mit
Austausch weizen 27.76^- 08, mit Inlandsweizen
26 .26—26 .50, Roggenmehl neues 20.50—22 , pfälz .-
südd ., neue Ernte 21.60—22.60 , Weizenkleie 9.50
bis 9.76, Rapskuchen 11 .75—12, Palmkuchen
13.76—14, Leinkuchen 16—15 2̂5, Kokoskuchen
14.75, Sesamkuchen 14 .76—15 . Tendenz : etwas
freundlicher . Die Stimmung hat sich weiter in
Nachwirkung der Preisermäßigung für Weizen¬
mehl etwas gebessert . Futtermittel unverändert
ruhig .

Bühler Obstmarkt vom 23. August .
Mirabellen 18— 23, Pfirsiche 18—24 , Früh -
zwetschgen 7—IM , Birnen 8—17, Aepfel 8—12 .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein -
schaft zusammen mit der Reichsbank .

23. 8 24 . 8 23. 8. 24 8.
Buenos -AIrea 0.828

2 807
0.826

, 14 205

Kanada
Japan . .
Kairo . .
Konstanti¬

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam .188 SS
Athen ■ • 2 .408
Brüssel . . 58 65
Bukarest . - 2 .488

1,888
, 13.825
, 3 067

0.144
1.448

0.828
2 881
0.824

14.16
1.888
13 78

3.032

0.244
1.448

188,58
2.408

58,57
2.488

Budapest «
Danzig » . 81.82 81 .82

Helsingfor »
Italien ,
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paris . »
Prag . .
Reykjavik
Riga . <
Schweix «
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn ,
Wien . ,

. 8.114
. 22 09
. 519
. 41 .81
. 81 .84
. 12.69
. 68 .68
. 16 .435
. 12,42
. 62.69
. 73 .93

80 .87
. 3.04?
. 35.04
. 71 .43
. 71.88
. 47 .«

6 094
22,09
5.19

41 61
61,64
12 66
68 33
16,44
12,42
62,44
73,93
81,09
3,047
35,01
71,13
71,68
47# i
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„ Heule Nacht geht 's los ! im Pati . Das Pali in der
?«nstrafze zeigt ab heute. Freitag , - ine fabelhafte

« rtmtnal -Komödie mit dem vielversprechenden Titel :
. Heut « Nacht geht'S los ." Der Regisseur dieses Films ist
lein Geringerer wie Hanns Schwarz , der bekanntlich
auch den besten aller Albers -Filme „Bomben auf Monte
Tarlo " inszenierte . Di- Hauptrollen des Films „Heute
Nacht geht' s los " werden von Jenny I u g o, Hans
Brausewetler , Vaul K e m p , Anton P o l n t N e t ,
Julius Falkenitein , Theo Singen , Willi Schur und Alfred
Beierle gespielt. Eine Fülle zündender Schlager umrahmt
die Handlung ,

'
die so interessant ist , daß nur der Film

selbst eine Aufklärung geben kann . Es geht um einen
herrlichen Brillantschmuck, um einen jungen Kinovorfiihrer ,
um eine seltsame Berbrecherbande , um einen holländischen
Juwelenhändler , um ein paar Polizisten und — selbstver¬
ständlich — um ein nettes , bildschönes junges Mädelchen .
Dazu ein ausgezeichnetes Vorprogramm .

( :) Reclams -Siedlungsbuch von Hellmuth N o o I , Ver¬
lag von Philipp Reclam jun . Leipzig. Dieses Büchlein
ist sachlich und lurz , es bietet allen Volksgenossen di, . un¬
entbehrliche Anleitung und Beratung , um sie vor Fehl -
schlagen und Enttäuschungen zu bewahren . Noa! hat seine
Aufgab - in drei Teile eingeteilt und zwar : der 1. Teil

behandelt den Hausbau , der 2. Teil den Gemüsegarten , der
3. Teil den Kleintierhof . Diese drei Teile sind vom prak-
tischen Gesichtspunkte aus gut und sachlich, alles ist berück -
sichligt , selbst auch die behördlichen Vorschriften sind nicht
außer acht gelassen. Man kann daher und muß dieses
Büchlein jedem Siedler empfehlen , einerlei ob er im Neben-
beruf sein Stück Erde betreibt oder „Vollstedler " ist .

Anderlohr .

Wetterbericht
Karlsruhe , 24. Aug . Die Niederschläge des

gestrigen Tages lieferten « elfach erhebliche
Mengen <Nordbaden 80 Millimeter , Hochschwarz¬
wald 44 Millimeter ) . Das Tief zieht nun nach
Osten ab, so daß wir durch das nachfolgende
Zwischenhoch Aussicht auf Besserung haben,
deren Bestand von dem Verhalten des neuen
Atlantiktiefs abhängt.

Wetteraussichten für Freitag : Weitere Besse-
rung .

Wasserstände des Rheinß : Waldshut 282,
gest. 7 ; Rheinfelden 258 , gest . 7 ; Bveisach 175,
gest. 5 ; Kehl 291 , gest . 5 ; Maxau 427 , gef . 2 ;
Mannheim 308 , gest. 4 ; Kaub 201 , gest . 9.

Tages Anzeiger
für Freitag , den 25 . August 1933

Konzerthaus : 20—23 Uhr : Der Zarewitsch.
Schauburg : Ein Lied geht um die Welt .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 23. August :

Adolf Haas , Reichsbahnrat, Ehemann , 57 Jahre
alt , 25. August, 15 Uhr . — Maria Albert ,
Vater : Wilhelm Albert, Architekt, 10 Jahre alt ,
26. August, 10.30 Uhr . — 24 . August : Bianka

Laszlo geb. Ullmann, Ehefrau von Alexander
Laszlo , Diplom-Ingenieur , 41 Jahre alt , ifrael
Friedhof.

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u . Druckerei
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Freitag , 25. August :

Der Zarewitsch
Operette in drei Alten .
Musil v. Franz Lehär .

Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwirkende : Degner ,
Land , Schönthaler ,

Schömbs , Bauer , Rivi -
ntus , Macher , Gräbe -
ner . Hofer , Croissant ,

Fritz , Faber , Löser,
Kratzer, Fischer.
Anfang 2V Uhr .

End « gegen LZ Uhr .
Preis - 0 .90—2 .90 RM .

mietgesucne
Zimmer und Külve
oder ein großes Zim-
mer mi« Hochgelegen-
hei» zu mieten gesucht .
Weststadt oder Mlihlbg .
Offerten unt . 7093 an
die Geschäftsstelle erb.

2 - 3im . '

in guter Lag« v . kin >
derlosem Ehepaar auf
1. Oktober gesucht . An-
geböte unter 7107 an
die Geschäftsstelle erb .

Sa . 20. 8. : Bunter
Abend . So . 27 . 8. : Der
Zarewitsch.

3 - 4-3immet-
Mhnung

per Nov. gesucht. An-
geböte nur mit Preis -
angabe abzugeben unt .
Är . 7085 an die Ge¬
schäftsstelle.

Samstag , de» 26. Augnft 1938, von 16—18 % Uhr :
Nachmittagskonzert .

• Harmoniekapelle — Leitung : Hugo Rudolph .

Danksagung .
Es ist uns ein ebenso großes wie dringendes

Herzensbedürfnis , allen denen ein dankbares
„Vergelt ' s Gott !" entgegenzurufen , die uns an¬
läßlich des Todes unseres guten Vaters

Franz M GM
Oberlokomotivführer a . D .

durch liebe Worte , Zeilen, hl. Messen oder
Blumen in bitterer Stunde getröstet haben.

Insbesondere danken wir recht herzlich dem
hochwürdigen Herrn Geistlichen Rat Dr . Kieser
für seine vielen Krankenbesuche , desgleichen den
ehrw. Krankenschwestern des Bernhardushauses ,
ferner der Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins
deutscher Lokomotivführer und deren Gesangs¬
abteilung, dem kath . Männerverein der Oststadt ,
dem Artilleriebund St . Barbara und dessen
Musikabteilung und nicht zuletzt all den vielen
Leuten , welche bei der Beerdigung und beim
Seelenamt ihre Anteilnahme bekundeten.

Karlsruhe , den 26 . August 1933.

Namens der Hinterbliebenen :

Luise GÖCkel , geb. Schnetz

Vermietungen
Reubau

20 Min . von Station
Himmelreich ( Höllen«
tal ) , 3. Stock <Knie>
stock) , auf 1. Novemb.
»i» vermieten . 4 Zim
mer , Bad , Waschküche ,
Aarten , monatl . 35 .—
RM . , herrlich gelegen.
Angebote unt . 7091 an
di - Geschäftsstelle erb.

Suche

1500« Mark
1. Hypothek, auf gutes
Geschäftshaus . Angeb.
unter Nr . 708g an die
Aeschäftsstelle" erbeten .

Mm Mira
entlaufenen Hund oder
Katze , dann fragen Sie
darnach auch im Tier -
heim des Tierschutz»» -
eins Karlsruhe — am
Flugplatz — Tel . 4655.

Baton-
und Post¬
Formulare
Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten usw .
lielert rasch und
billig

Badenia in Kalstuhe ,
A.-G. für Ver \ ag
und Drucker ei

gebrauchsfertig
für den Selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr .15co . o1™

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp* p. Daunendecken
J . Schneider LV'i ",ik °

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter Garantie und
billigster Berechnung . — Untersuchungen von
1 SiM . an .

Ungeziefer -Veruichiungs -Anftall

FHnllttpm Herrenstriche 5,
■ nOIISiern , Telefon 5791 .

KiichenabfSlle
hat zu vergeben

Stadt. Krankenhaus Karlsruhe.

Sleileumlnillluug des liguM -
Vereins zur Wege der kath . Nesse

Düsseldorf , Ifllftraöe 55
18 . August 1933.

Bei Einreichung von Offerten auf die Au«-
fchreibungen ist stets genügendes Porto zur
Weiterbeförderung beizufügen und die Rum -
mer der Anzeige genau anzugeben .

487 . Kath . Tageszeitung sucht im Stellen -
Wechsel einen polit . Schriftleiter (Leitartikler )
von hervorragend redaktioneller Befähigung
auf allen Gebieten . Ausführt . Bewerbungen
m . Gehaltsansprüchen an das Generalselre -
tariat d . AugustinuS -Vereins , Düsseldorf , Tal -
stratze 55, erbeten .

488. Kath . Chefredakteur m. nur ersten
Zeugnissen und besten Empfehlungen auch ».
südd . Episkopats , Ald . , langi . Chefredakteur an
groß . südd. Verlag , sucht biS 1. Okt. leitende
dauernde Vertrauensstellung ( auch alz Ge-
schäftsführer ) an südd . od . rhein .-westf. Pro -
vinzverlag . Eilige Angebote an das General -
fekretariat des Augustinus -Vereins , Düsseldorf,
Talstratze 55.

489. Schriftleiter , in achtjähr . redaktioneller
Tätigkeit in allen Sparten geschult, zuletzt zwei
Jahre Parteigeschäftsführer , 30 I . alt , Kenner
des gesamten Schrifttums der nationalen Be-
wegung : flotter Stenotypist u. modern im
Umbruch, sucht Stellung als politischer oder
Kommunalredakteur . Angebote an das Gene»
ralsekretariat des Augustinus -Vereins , Düsse !-
dorf , Talstratze 55.

490. Junger , zuverläss . Journalist , National -
sozialist und SA -Mann , zwei Jahre Redak-
tionspraxis in Handel , Lokalberichterstattung u.
Sport , perfekt in Stenographie u . Schreib-
Maschine ( Radio -Aufnahme ) , Ald., flotter Re-
porter m . mod. -flüss . Stil u . sicherem Auftre -
ten , sucht Stellung an Tageszeitung . Reseren -
zen , beste Zeugnisse u. Stilproben vorhanden .
Rasche Auffassungsgabe , an schnelles, aber zu-
verläss . Arbeiten gewöhnt . Angebote an das
Generalsekretär !«! des Augustinus - Vereins .
Düsseldorf , Talstraße 55 .

MI and regnerisch ist
'

s !
Damen ' Unterziehschlfipfer oder Hemden « a
sehr elastisch , eng anliegend . •
Damen -Hemdhosen
Windelform , mit Bandträger , Mako • »
Damen - S chlupf hosen
teils ägyptisch Mako , vollkommener Schnitt • •

Ueberziehjäckchen
reine Wolle , weiß , für Damen - . . .

95 #

75 #

1 .45

Damen schirme KS ,e z 05moderne Muster , blau , braun , schwarz , weiß •

Etwas ganz besonderes :
Wollene Elastik - Unterwasche , edles
deutsches Erzeugnis , elastisch , n i cht auftragend
Für Damen : Hemdchen 1 . 95

Schlüpfer 1 .95
Hemdhosen mit «-w . . 2.90

Für Herren : Hemdhosen nur Qrose 4 . 4 . 90

Damen -Lederol - Mäntel
in schwarz , mit weiß paßpoliert • 16 .75 13 .75
Damen -Batist -Mäntel
in weiß und beige , mit farbig . Unterkragen IS .SO
Damen -Gabardine - Mäntel rein .wolle in 7R
jugendl .Form ., in beige u . dunkelblau 32 .SO 26 .75 I ll

11 .75
13.75

9 .75Herren -Lederol -Mäntel
weit und voll geschnitten 16 .50 12 .75
Herren -Batlst -Mäntel
Sliponform , moderne Farben *14 .75 l £ afy
Reinwollene Gabardine -Mfintel auf Kunst- oo
Seide gearbeitet , Slipon - oder Raglanform , mod . Herbstfarb . ÖÖ, *

Prompter Versand naeli auswärts . — Telefonische Bestellungen werden pünktlich und sorgfaltig erledigt . Telefon 5601—5605

Für oderl das Paar

Damen -Strümpfe
aus ktlnstllc .»ör Seide oder Ur die kühleren Tage
maschensicher plattiert , weich , elastisch , schmiegsam ,viele Farben . — Jedes Paar wird vor Ihren Augen geprüft .

HERMANN

<&Co .
I KARLSRUHE I

Ar . Anton

Die A. MMMapelle
auf dem Berg bei WKWombaA / Äwchsal

Ein neues kath . Heimatbuch !
Das Buch erzählt uns in interessanter Weise die
Entstehung und Entwicklung der altehrwürdigen
Wallfahrtsstätte im Laufe der Jahrhunderte bis auf
den heutigen Tag . Nicht nur jeder , der die Michaels¬
kapelle und ihre Umgebung kennt , sondern jeder
Badener und Freund badischen Volkstums wird daran

seine Freude haben

140 Seiten mit 26 zum Teil ganz¬
seitigen Abbildungen in Tiefdruck

Preis nur 2 Mk.

Es isi ein Heimathucn im wahrsten Sinne des
Wortes , das einen Ehrenplatz in den Katholischen

Bibliotheken und Familien uerdienti
Zu beziehen durch alle kath . Buchhandlungen oder

direkt vom Verlag

Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag und Druckerei

mmm eines Merl-leo-MlMler-
Hemmnis ig gntlstnlie

5. Spendenliste .
3t 100 RM . : MiUelbadischer Brauereiverband , Badlicher Gastwirte -

verband e. V ., Karlsruher Parfümerie - und Toilettensabrik F . Wolfs
tt Sohn G . m . B. H. , Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere . Firma
Karl Schöpf, Verein Karlsruher Aerzte , Verein südwestdeulscher Iii -
tungsverleger e. V .

Ii 50 RM . : Verband der Post - und Telegraphenbeamten , Karl ! -
ruher Häute - und Fellverwertungsgenossenschasi e. G . m . b. H. ,
Schrempp Karl , Direktor , Richter Gustav , A . -G . für Metallindustrie .

40 RM . : Kathreiner G . m . b. H.

33 RM . : Wjirttemb . Kavalleristen -Verein .
Je 30 RM . : Teutonia , Technisch -wissenschaftlicher Verband am Boii=

schen Staatstechuikum , Karlsruher Viehmarktbank e. G . m. b. H ., Freie
Bäcker -Innung Karlsruhe .

Je 25 RM . : Dr . H . K. , Studentenausschuß des badischen Staats-
technikums.

Je 20 RM . t Karlsruher Ruderverein e. V ., Madlener Suppe«,
Direktor , Trautmann Th ., Baugeschäst , Badische Fettschmelze e. G . m.
6. H., Badisches Blechpackungswerk Knielingen , Bllrgerverein Oiriin-
Winkel , Malermeistervereintgung e. V. , Karlsruhe , Schlegel F . , Präli-
dent der Oberpostdtrektion Karlsruhe , Baubedarf G . m . b. H ., Müller .
Glauner 4 Taxis , Bund deutscher Architekten, Ortsgruppe Karlsruhe.
Müller Dr . Hans , Präsident .

19 .50 RM . : Belegschaft der Vereinsbank Karlsruhe .
15 RM . : Erster Karlsruher Verein für Kanarienzucht und Bogel-

pflege.
Je 10 RM . : Musikhaus Schlatle G . m . b. H . , Germer Hermanr.

Reichsbahnoberinspektor , Holz Bernhard , Siefert Dr . Jos ., Ministerial-
rat , Keller G . , Ministerialrat , Bürgerverein in der Weststadt, SotJ.
Männerverein der Oststadt , Kappus I . Witwe , Reitsportklub Karlsruhe.
Vereinigte süddeutsche Margarine - u . Leitwerke A .-G ., Durlach , Schim-
der Dr . K ., Falk« Heinrich, Verein ehemaliger 113er . Artilleriebund St.
Barbara , Männergesangverein . Eintracht " , Fliegerbund Karlsruhe e.
V ., Ullrich Gustav . Ministerialrat , Günthel Dr . Emil , Fabrikdireltar.
Kleinschmidt. Dr . Erich, Bürgerverein Karlsruhe -Rüppurr , Bund Seilt'
scher Jäger , Bezirksgrupp « Karlsruhe , Verein ehemaliger 111er , Kiefer.

6.25 RM . : Straub Leo, Amtsgehilse .
Je 5 RM . : Schönherr Karl , Seilermeister , Götz Karl , Ministerin!-

rat , Pflästerer Karl , Stadtbaurat , Roth Dr . med. Karl , praktischer Slrjt,
Hurst Gustav , Vermessungsinspektor , Moser Friedrich , cand . tng . , Fiih-
rer der Studentenschast am badtschen Staatstechnikum , Englert Karl,
Eisenwarensabrik , Hummel Otto , Straub Dr . Roderich, Oberregierungs -
rat , Sturm Georg , Hauptlehrer , Nida von Ludwig , Hofökonomierat.
Pezold von Dr . Hans , Generaloberarzt , Gärtner Johann , Finanzrat.
Renz Karl , Prokurist , Bahm Jakob , Maschinenölimport , Katz Dr . med.
Karl , Trefzer Magdalene Frau , Niedhammer Rolf , Geschäftsführer.
Walter M ., Oberrechnungsrat , Knautz Robert .

4 RM . : Pilgrim von Friedrich , Oberst a. D.
Je 3 RM . : Ahrens Karl , Professor a . T ., Sehsarth W ., Tapeten -

fabrik , Gernsbach , M . K ., Kiefer I . . Professor , Höfer Friedrich , Reich«-
bahninfpektor , Preisendanz Karl , Prosessor , Oberbibliothekar , Durlach.
Held Franz , Professor , Schenk Dr . Ernst , Finanzrat , Fischer Otto , ^ au -
mann , Leppert Friedrich , Gemeindesekretär , Fuchs Albert , Klotz Fried-
rich , Gemeindesekretär , Kohlmeier Philipp , Oberverwaltungsgerichtirai .
Verein ehemaliger 13er Husaren , Bucherer Eugen , Kohler Dr . Richard.
Obersyianzrat , UlseS Karl , Lahr , Thimmig Hermann , Reimnuth H«»'
rich , Weinspach Wilhelm.

Je 2 RM . : Mutzler A., Angest. , Ettlingen , Räcknitz Freiherr »«
Tarl , Köpfer Josef , Syndikus , Kwian Otto , Lorbeer R . , Kraemer K---
Polizeioberinfpektor , Bühler Franz , Reifevertreter , Polens « Dr . G»
Professor , Knal Dr . , Bibliothekar , Grötzingen , Deines Emil . ArchlM
Borgmann Rest, Rosteck Reinhold , Hagmann Käte , Bader Hans . Arm-
tekt , S « aaf Friedrich , Schreinermeister , Hofman Karl , ReichSbahniM»«'
tor , Weinmann I ., Reichsbaynoberinfpektor , Morath W ., Ziegler
Obertopograph . _

Je 1 .50 RM . : Reiter Emilie . Handarbeitslehrerin , Eberltn ®mta°
Steuerinspektor . _ . . ..

Je 1 RM . : Gretz Wilhelm . Zorn Ad. , Kretz Wilhelm . S *« 1!'
Karl . Rechnungsrat . Fröhlich August , Ministerialrechnungsrat ,
Anna , Hillenbrand M ., Architekt B . d . A ., Ungenannt , Holler L. . u»
genannt . Probst Eduard , Eisenbahnoberinfpektor , Weber Arthur , «
troingenieur .

Je 50 Pfg . : Grünewald A. , Kanzletsekretär , Metzger Ludwig . Hau .
meister , Brendle Ida , Stenothpistin .

Von den Beamten und Angestellten
der Stadthauptkanzlei «0.7« ^
der Rechnungsabhörbehörde (Revision )
von der Lehrerschaft der Freiligrathschule 12,— ^ *
von den Beamten und Angefüllten der städtischen Volk ».

bllcherei und Lesehalle, Archiv und VerwaltungSbllcherei S.dv
de» Stadtschulamts
der städtischen Baupolizei
der städtischen Tuberkulosefllrsorgestell »
des städtischen Rechnungsamtes
des städtisch . Rechnungsamtes — Abt. GeSäudesondersteuer
des städtischen Personalamts
des städtischen Gartenamts
des städtischen Statistischen Amtes
der Stadthauptkasse
der städtischen Badverwaltung
de » städtischen Bahnamts
der Friedhofverwaltung
de » städtischen Schlacht- und Mehhofamts
de» Vereins Jugendhilfe
von den Hausmeistern der städtischen Echulen

Von den Beamten und Angestellten
de » ReichsbahnbetriebsmnteS
der Obersinanzkasse des Landesfinanzamts
de » Wasser- und Strahenbauamtes
de » Gewerbeaufstchtsamts
des Reichsbahnausbesserungswerk «
des Badischen Rechnungshoss
des Badischen Landesgewerbeamt » einschl. Abt . Eichwesen
der Bad . Gebäudeversicherungsanstalt (Teilbetrag )
des Bad . Amts - und Arbeitsgerichts
de » Bad . Landtags
de» Bad . Bezirksamts _
Nachlaß von Einrückung « osten de« Badtschen Beobachter»

im Betrage von '
zugunsten de » Denkmal » .

Bisher insgesamt 4884.22 RM . m **
Allen Spendern wird hiermit herzltchst gedankt, « v

weitere Spende » .
Karlsruhe , den IB. August 193S.
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